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Vor dem Siebenten.
Betrachtungen eines Wählers.

Der Wähler ſteht vor den Plakatſäulen und betrachtet das
ſchreiend bunte Gemiſch von Farben und Bildern, Geſtalten, Fahnen
und Schlaägworten, das ihm entgegenleuchtet. Es iſt doch ſonderbar, ſagt
er bei ſich, wie wenig in der ganzen Wahlpropaganda von Perſönlich
keiten die Rede iſt. überall ſinden wir nur die Firmenſchilder der
Parteien. Wo aber bleiben die Köpfe? Man ſieht nur ſolche in
Karikaturen, und noch dazu in geſchmackloſen. Der Wähler wählt eine
Liſte, eine Organiſation, eine Partei, ein Programm, kurz, etwas
abſtraktes wer denkt an die Männer
Männer machen die Geſchichte. Man hat ſich daran ge
wöhnt, dieſen Satz gegen das jetzige Verfaſſungsſyſtem anzuwenden.
Gibt nicht ſchon die ganze Art der Propaganda in den letzten Wahl
kämpfen dieſer Auslegung recht? Bei der Art, wie das Syſtem an
gewendet wird, muß man das beinah befürchten. Der Art aber, wie
das Syſtem gedacht war, entſpricht ſolches Zurücktreten der Perſönlich
keiten nicht. Gerade das Syſtem des freien Volksſtaats will ſo ver
ſtanden ſein, daß bevollmächtigte Männer die Geſchichte des Staates
machen ſollen; das parlamentariſche Syſtem iſt ſeiner Jdee nach ein
ſolches der Führerausleſe. Führerſtellen ſollen nicht als Erbe über
nommen, ſondern nach ſorgfältiger Auswahl bevollmächtigten Männern

übertragen werden. Auf dieſe Gedanken angewendet, erſcheint freilich
die endloſe Parteireihe auf unſeren Wahlzetteln als eine Karikatur.
Es wird hohe Zeit, ſo denkt der Wähler und wendet ſich unmutig von
den Plakatſäulen ab, daß man wenigſtens durch eine Wahlrechtsreform
die größten Mißſtände beſeitigt. Durchgreifende Hilfe wird auch das
nicht bringen. Die könnte nur durch eine Beſſerung des allgemeinen
politiſchen Niveaus eintreten.

Die paar Tage vor dem Siebenten wird ſich daran nichts mehr
ändern. Wohl aber kann eins geſchehen, der Wähler kann einmal an
den Firmenſchildern und Programmen vorbeiſehen und die Geſtalten
betrachten, die ſie hochhalten und für ſie werben. Und er wird dabei
iypiſche Geſtalten erblicken, die er ohne weiteres ausſchalten muß.

Da ſind zuerſt die Agitatoren. Sie bilden ſich meiſtens ein, ſie
Wwötren Politiker. Aber Agitation und Politik wird dadurch nicht dases es chroniſch miteinander verwechſelt wird.

unterſcheidet ſich von der Politik dadurch, daß ſie ſich mit Außer
lichkeiten befaßt, die von den realen Grundfragen ablenken. Jn
dieſem Wahlkampf zum Beiſpiel iſt das Betonen der Flaggenfrage
bloße Agitation. Desgleichen iſt es rein agitatoriſch, wenn ſich nun
Nachbarparteien wüſt bekämpfen, die drei Jahre lang in Preußen
einträchtig Politik gemacht haben und die gemeinſam die ſchwere Ver
antwortung für das Londoner Abkommen übernahmen. Wenn ſie jetzt
wegen taktiſcher Meinungsverſchiedenheiten ſo tun, als ob ſie ſich zu
einander verhielten, wie Feuer und Waſſer, ſo iſt das Agitation. Die
Hauptfrage iſt jetzt die Fortſetzung der bisherigen Außenpolitik. Wer
dieſe nicht in den Vordergrund rückt, ſondern ſich mit Außerlichkeiten
und Kleinigkeiten beſchäftigt, gehört nicht zu den Männern, die Ge
ſchichte machen können.

Noch gefährlicher als die Agitatoren, die weiter wichts kennen, als
ihre ſogenannte Parteitaktik, ſind die Verſprecher. Ein eingefleiſchter
Parteiagitator pflegt wenigſtens ſein eigenes Parteiprogramm wie
einen Katechismus ernſt zu nehmen. Der Verſprecher tut das nicht.
Er verheißt einfach goldene Berge. Der Parteifanatiker betrachtet
wenigſtens ſeine Parteigenoſſen als Freunde. Der Verſprecher be
trachtet ſie als Stimmvieh. Er wirbt nicht, ſondern er lockt. Er
verſpricht Steuererleichterung, ohne ſich darum zu kümmern wie der
Staatshaushalt ohne Steuern dann funktionieren ſoll, er verſpricht
Aufwertung, ohne die Goldſtröme entdeckt zu haben, aus denen die
Milliarden Goldmark kommen müßten, wenn man eine umfaſſende
Aufwertung durchführen wollte, er wendet ſich an irgend einen be
ſondern Stand, an die Hausbeſitzer, oder an die Mieter, oder an die
Rentner, oder an den Mittelſtand mit der Verheißung, dieſen Stand
zur plötzlichen Blüte zu bringen im Gegenſatz zu den anderen Ständen.
Und weiß doch ſehr wohl, das ein Stand nur mit den anderen ge
deihen kann. Zu dieſer Sorte der Verſprecher gehören auch die
Ehrgeizigen, die Gründer all der kleinen Parteien, die ſolchen
Schaden anrichten.

Da ſind ferner die Agenten. Wir meinen die Beauftragten
einer beſtimmten engen Wirtſchaftsgruppe, eines Syndikats, eines
Konzerns, kurz, eines Jntereſſenverbandes. Wenn ein Syndikus in
die Volksvertretung einzieht, ſo kommt er gar zu leicht mit gebundenen
Händen. Der Beauftragte eines Jntereſſenverbandes kann nicht
der Bevollmächtigte des Volkes ſein. Es iſt ein Unterſchied,
pb die Syndici Steuerpolitik, oder ob Männer Geſchichte machen.

Neben ſolchen Geſtalten drängen ſich laut und aufdringlich die
Radikalen vor, d. h. die Leute, die ohne jeden Sinn für die Wirk
lichkeit ihr utopiſches Programm durchſetzen wollen. Es ſind die
Gruppen, in denen entweder die Führer halbjährlich wechſeln, weil
ſie im politiſchen Getriebe nicht anders können, als ſich doch gelegent
lich mit der Wirklichkeit befaſſen und dann der fanatiſierten Maſſe
nicht mehr genug tun (ſo bei der KPD.) oder die ſich ſtändig auf
Grund von Programmſtreitigkeiten ſpalten (ſo bei den Völkiſchen).
Man erkennt ſie an der Verneinung. Wo aber hinter lauten Reden
und pomhaften Aufzügen immer nur das hyſteriſche Nein ſteht, da
läßt ſich keine Geſchichte machen.

Dicht neben den Radikalen ſtehen die Narren. Sie machen Pro
paganda mit Luftbädern und nackten Füßen. Das Gelächter über
ſie iſt allgemein, aber mancher Parteifanatiker ahnt nicht, wie nahe
er mit ſolchen Narren verwandt iſt.
Geſichtskreiſes und die Unbelehrbarkeit angeht.

Mag eine ſolche Muſterung niederdrückend ſein, zum mindeſten
wirkt ſie klärend und, recht angewendet, verſtärkt ſie das Verant
wortungsgefühl bei der Wahl. Keine Liſte, keine Worte, keine Fahne
ſollen wir wählen, ſondern Männer. Man wird ſich die ausſuchen
müſſen, die Kultur haben, ein umfaſſendes wirtſchaftliches und po
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Mittwoch den Dezember 1924

Der deutſchengli
Berlin, 3. Dez. (TU.) Die Verhandlungen über den Handels

und Schiffahrtsvertrag zwiſchen Deutſchland und Großbritannien
wurden am 2. Dezember in London zu Ende geführt. Der Vertrag
wurde um 3 Uhr nachmittags im Londoner Auswärtigen Amt durch
den deutſchen Botſchafter in London und Miniſterialdirektor von
Schubert für Deutſchland, ſowie von dem britiſchen Staatsſekretär
für auswärtige Angelegenheiten und von Lord d'Abernon für Groß
britannien unterzeichnet. Der Text des Vertrages wird in Deutſchland
und England am Freitag, den 5. Dezember, veröffentlicht.

Amtlich wird mitgeteilt: Die deutſche und die engliſche Regierung
haben gelegentlich der Handelsvertragsverhandlungen in London ver
einbart, daß die praktiſchen Möglichkeiten der Einführung einer ander
weitigen Erhebungsmethode der 26 prozentigen Reparationsabgabe, bei
der Zahlungen durch die einzelnen Kaufleute nicht erforderlich werden,
von der deutſchen Regierung mit dem Generalagenten und dem Trans
ferkomitee erörtert werden. Wenn eine zufriedenſtellende Löſung ge
funden wird, wird die britiſche Regierung, geleitet von dem Thee
Wunſch, zu einer gegenſeitigen Verſtändigung zu kommen, ſich bemühen,
zu einer Vereinbarung über eine Anderung der jetzigen Erhebungsart
zu gelangen, die die Einnahmen der britiſchen Regierung nicht ver
mindern wird.

Preſſeltimmen.

Die Deutſche Allg. Ztg.“ meldet aus London: Die
deutſche Delegation hat London zum Teil geſtern Abend verlaſſen, zum
Teil verläßt ſie London heute ſrüh. Jn engliſchen Kreiſen herrſch
über das Zuſtandekommen des Vertrages Befriedigung. Soweit die
Abendpreſſe ſich zu dem Abkommen äußert, drückt auch ſie ihre Zu
friedenheit über das Zuſtandekömmen des Vertrages aus Man ver
ſpricht ſich von dem Abkommen Vorteile für die engliſche Jnduſtrie.

Der Schlußakt.
London, 3. Dez. (Priv.-Meldung.) Nach der Unterzeichnung

hielt Auſten Chamberlain eine kurze Anſprache, in der er die
Hoffnung auf eine günſtige Geſtaltung der deutſeh- engliſchen Vezie
hungen und ſeine Befriedigung über den Abſchluß des Handelsver-
trages ausſprach. Er hob den guten Willen hervor, der auf beiden
Seiten herrſcht und dankte allen Beteiligten für ihre Mitarbeit.
Darauf antwortete der deutſche Botſchafter St ham er. Die heutige
Unterzeichnung, ſagte er, bedeute den Beginn einer neuen Epoche. Der
Vertragsabſchluß r geeignet, die Tätigkeit und den Wohlſtand der
beiden Völker zu fördern.

Aus dem Inhalt des Vertrages.
Uber den deutſcheengliſchen Handelsvertrag erfahren wir von gut unter

richteter Seite noch folgende Einzelheiten

Abmachung noch nich
T

Jn Paris ſieht man der erſten Fühlungnahme zwiſchen der neuen eng
liſchen Regierung und Herriot mit einiger Spannung entgegen. Es gibt
mancherlei Probleme, die zur Erörterung reichlich Anlaß bieten, ſo daß
die 24 Stunden Zeit, die der engliſche Außenminiſter Chamberlain, der am
Donnerstag abend in Paris eintrifft, in der franzöſiſchen Hauptſtadk ver
bringen wird, reichlich knapp für die Erledigung all der ſchwebenden Fragen
zu ſein ſcheinen. Ob man dabei bereits ein feſtes Programm für dieſe
Unterhaltung aufgeſtellt hat, wie es Londoner Meldungen wiſſen wollen,
oder vb man der Entwicklung der Diskuſſion freie Bahn läßt, iſt unerheblich.
Man braucht nur einen Blick in die franzöſiſche Preſſe zu kun, um zu ſehen,

wie viel Frankreich an der Erörterung der Sicherungsfrage gelegen
iſt und wie ſehr man wünſcht, mit Chamberlain eine Einigung zu erzielen.
Man hat ſich in Paris zunächſt damit abgefunden, daß das Genfer Pro
tokoll nicht ratifiztert werden wird, und man ſucht nün nach einem voll
gültigen Erſatz. Nichts iſt näherliegend, als daß die franzöſiſchen Blätter
wieder den Gedanken eines franzöſiſch-engliſch- belgiſchen Devenſiv
verkrages in die Debatte werfen. Mit ganz beſonderem Nachdruck ſetzt ſich
hierfür der „Temps“ ein, der erklart, es könne gar keine beſſere Bürgſchaft erreicht werden, um ſo mehr, als ein ſolcher Defenſivvertrag ſich der

aus in den Rahmen eines Sonderabkommens einfügen laſſe, wie es das
Genfer Protokoll vorſehe. Auf engliſcher Seite dürfte freilich die Begeiſte
rung für dieſen Plan ſehr viel geringer ſein. Das frühere Kabinett
Baldwin hat dieſen Gedanken bereits mit allem Nachdruck abgelehnt und
in der Zwiſchenzeit ſind keine Ereigniſſe eingetreten, die geeignet geweſenwären, Herrn Baldwin oder überyenſt die engliſchen Konſervativen zu

einer anderen Anſchauung zu bekehren. Vermutlich wird ſich alſo der
engliſche Außenminiſter damit begnügen, eine Erklärung abzugeben, die die
engliſche Regierung zunächſt verpflichtet, die es aber doch andererſeits
Herrn Herriot ermöglicht, die Dinge ſo darzuſtellen, als ob er nicht mit
ganz leeren Händen daſtehe. Und tatſächlich wird ja auch aus London ge
meldet, daß Chamberlain eine Erklärung abgeben werde, nach der England
durchaus gewillt iſt, auf das Sicherungsbedürfnis Frankreichs die nötige
Rückſicht zu nehmen. Das dürfte aber auch alles ſein, was die Franzoſen
in dieſer Beziehung erlangen können.

litiſches Wiſſen und ein ſoziales Herz. Man erkennt ſie daran,
daß ſie überall dort poſitive Gedanken und Vorſchläge haben,
wo man bei anderen nur Vorwürfe und Verneinung hört. Man
erkennt ſie daran, daß ſie außenpolitiſche Notwendigkeiten a uch dann

betonen, wenn ſie bitter ſind, daß ſie eher Opfer fordern, als
mit Waffen zu prahlen, die nicht vorhanden ſind. Wenn es weiter
eine deutſche Geſchichte geben ſoll, die wert iſt, zu ſein, ſo wird man
ſich für dieſen Typ von Politiker entſcheiden müſſen. Er iſt nüchtern,
ſchmucklos, er feiert nicht die Feſte, ſondern er feiert die Arbeit. Er
wendet ſich an die Willensmenſchen, nicht an die Stimmungsmenſchen.
Er iſt illuſionslos und darum allein fähig, Geſchichte zu machen.

che Vertrag unterzeichnet!

B.

51. Jahr.

Generalagenten notwendig ſein werden. Es kann aber mit dem Zuſtande
kommen einer Vereinbarung gerechnet werden, durch die Schikanen in derErhebung ausgeſchloſſen ſind und jede Schädigung des deutſchen Handels

vermieden wird. Künftighin werden die deutſchen Exporteure mit der Aus
fuhrabgabe nichts mehr zu tun haben, die vielmehr unmittelbar von Regie
rung zu Regierung. und zwar nicht in Pfund Sterling, ſondern in Mark
gutgeſchrieben werden ſoll, ohne daß die Geſamthöhe der deutſchen Repa
rationsverpflichtungen dadurch vergrößert wird.

Die Pariſer Verhandlungen
Paris, 3. Dez. (TU.) Die deutſch-franzöſiſchen Wirtſchaftsverhand

lungen werden durch die Abreiſe der Sachverſtändigen der Schwerinduſtrie
keinerlei Unterbrechung erleiden. Für heute iſt eine Vollſitzung der beiden
Delegationen unter Hinzufügung der eiſenverarbeitenden Induſtrie in Aus
ſicht genommen. Die geſtern abgereiſten Sachverſtändigen werden ſpäteſtens
in 14 Tagen zurückerwartet. Die Pariſer Blätter enthalten über den
Stand der Konferenz einige Angaben, die den Schluß zulaſſen, daß der
bisherige Verlauf der Beſprechungen auf franzöſiſcher Seite befriedigt hat.

Franzöſiſchbelgiſche Wirtſchaftsverhandlungen.
Brüſſel, 3. Dez. (TUu.) Außenminiſter Hym ans hatte mit dem

franzöſiſchen Geſandten in Brüſſel eine Beſprechung über die franzöfiſch

belgiſchen Wirtſchaftsbeziehungen.

Herabſetzung der amerikaniſchen Anſprüche?
Paris, 3. Dez. (TU.) Nach einer Drahtmeldung aus Waſhington

iſt das amerikaniſche Staatsdepartement bereit, die gegen Deutſchland er
hobenen Erſatzanſprüche von A Milliarden Goldmark auf 1,26 Milliarden
Goldmark zu ermäßigen. Dieſe Summe ſoll aus dem Betrage der deutſchen

Jahresleiſtungen bezahlt werden. eDie Beſatzungskoſten der amerikaniſchen Reichsarmee bleiben unver
ändert auf 1,72 Milliarden Dollar feſtgeſetzt.

Yie 26 Prozent.
Berkin, 3. Dez. (Drahtmeldung unſerer Berliner Schrift

leitung). über den Standpunkt des Reparationsagenten Gilbert zu
den deutſch-engliſchen und etwaigen deutſch franzöſiſchen Verein
barungen über die Recoveryabgabe will ein Berliner Mittagsblatt
folgendes erfahren haben Gilbert ſteht auf dem Standpunkte, es könne
zu Vereinbarungen welcher Art auch immer kommen, er brauche die
Zahlungen auf die Recoverhabgabe nicht zu erſetzen und er werde ſie
nicht erſehen. Gilbert betrachtet die Jeſtſtellung dieſes Standpunktes
als dem wichtigſten Punkt ſeines eigentlichen Programms und betont,
ſo lange er ſich weigert, die Summen, die die Entente mit Hilfe der
Recoveryabgabe ſelbſt geſammelt habe, wieder zu erſetzen, könne nur
zweierlei eintreten. Entweder könne Deutſchland keine Waren mehr
ausführen und das wäre das Ende des Dawes-Planes, an dem die
Entente Mächte bekanntlich aufs ſtärkſte intereſſiert ſtnd, oder ſie
e das Syſtem einer Sonderbelaſtung der deutſchen Ausfuhr
aufgeben.

Der Gjegener Mord.
Haiger, 3. Dez. (TU.) Die Unterſuchung des furchtbaren Ver

brechens in der Villa Angerſtein hat eine ſenſationelle Wendung ge
nommen. Es iſt jetzt mit Beſtimmtheit anzunehmen, daß Angerſtein ſelbſt
ſeine ganze Familie und ſeine Angeſtellten ermordet hat. Der Frankfurter
Chemiker Dr. Poppe hat nunmehr an der Axt und an dem Jagdmeſſer
Fingerabdrücke feſtgeſtellt, die mit denen Angerſteins im Krankenhauſe
vollkommen übereinſtimmen. Angerſtein hat bis jetzt noch kein Geſtändnis
abgelegt. Er iſt aber vollkommen überführt. Angerſtein hatte Differenzen
mit ſeiner Firma. Er hat ziemlich bedeutende Unterſchlagungen begangen
und es iſt ihm in lehter Zeit ſehr energiſch nahegelegt worden, die
Differenzen auszugleichen.

Daneben gibt es natürlich eine ganze
Reihe europäiſcher Fragen

erörtern. Der „Matin“ glaubt denn asch, Chamberlain werde darau
hinweiſen, daß die Unruhen in Aſien und Nordafrikadur
bolſchewiſtiſche Send lin ge hervorgerufen ſeien und er werde des
halb in Paris, ebenſo wie in Rom, vorſchlagen, die engliſche Politik in

Agypten durch geeignete Maßnahmen in Marokko, Algier, Tunis und Tri
polis zu unterſtützen. Sicherlich werden gerade dieſe Fragen einen breiten
Raum in der Erörterung einnehmen, da naturgemäß das ägyptiſche
Problem für die engliſche Regierung von ausſchlaggebender Bedeutung
iſt. Daneben dürfte man doch verſuchen ſich auf eine gemeinſame Politi
gegenüber der Türkei zu einigen, wobei zu entſcheiden iſt, ob die Ver
kretungen Frankreichs und Englands in Konſtantinopel oder in Angora
en Sitz haben und ob ſie durch Geſandte oder Botſchafter beſetzt werden
vollen

Für Deutſchland freilich iſt von allergrößter Bedeutung daß bei dieſer
Pariſer Zuſammenkunft die Frage der

Räumung der Kölner Zone

eine ſehr wichtige Rolle ſpielen wird, zumal ja in kurzer Zeit eine Konferenz
der alltierten Miniſter zuſammentreten ſoll, die endgültig in der Räumungsfrage entſcheiden wird. Nun ſind in der letzten Zeit in der ſrangeſiſhen

Preſſe immer wieder Artikel aufgetaucht, die davon ſprechen, daß bereits ein
Kompromtß erzielt worden ſei, nach dem England die Kölner Zone vor
läufig noch nicht räumt, während Frankreich hingegen das Ruhrgebiet
ſchneller als es in dem Londoner Abkommen vorgeſehen iſt, verläßt.
Man muß zunächſt annehmen, daß dieſe Meldungen nichts weiter ſind als
Verſuchsbalkone. Das gleiche gikt auch für eine Nachricht der
Weſtminſter Gazette“, nach der Köln am 10. Januar beſtimmt nicht ge

räumt werden wird, eine Nachricht, die von dem deutſchnationalen „Lokal
Anzeiger“ im Fettdruck wiedergegeben wird und an die ein Kommentar
geknüpft wird, daß der Außenpolitik der Reichsregierung ein Erfolg ver
ſagt bleiben wird. Iſt doch in dieſen Zeiten deutſchnationalen Blättern
nichts wichtiger, als der Stimmenfang. Vom deutſchen Standpunkt aus
muß man ſich mit aller Entſchiedenheit dagegen verwahren, daß die Räu
mung der Kölner Zone, die durch den Vertrag von Verſailles geregelt wird,
mit der Beſetzung des Ruhrgebietes verquickt wird. Auch Macdonald hat ja
im Sommer dieſes Jahres im Unterhaus auf eine Anfrage erklärt, „daß
es nicht klug wäre, wenn die engliſche Regierung die Beſetzung von Köln
mit der franzöſiſchen Beſetzung des Ruhrgebietes verknüpfen würde“. Man
kann ſich ſchwer vorſtellen, daß ſich das Kabinett Baldwin auf einen
anderen Standpunkt ſtellen wird, zumal ja das frühere Kabinett Baldwin
die Frage der Rechtmäßigkeit der Ruhrbeſetzung mit allem Nachdruck ver
neint hat. Auf der anderen Seite iſt natürlich nicht zu verkennen, daß dies
ganze Problem mit den anderen zwiſchen Frankreich und England ſchwe
benden Fragen verknüpft wird und daß hier wieder einmal ein Kompromiß
auf Koſten Deutſchlands geſchloſſen wird. Hiergegen wird ſich die Reichs
regierung mit allein Nachdruck wenden müſſen und ſie wird nichts unverſucht
laſſen dürfen, um einen Verſtoß gegen die klaren Beſtimmungen des
Friedensvertrages zu verhindern. e
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Das Revgler Anglück
der dritten Jnternationale.

Ein glücklich-unglücklicher Zufall will es, daß in die Zeit, in der
in Moskau zwiſchen Trotzki und Sinowjew der Streit ausge
kragen wird, wie und wann die Weltrevolution in den einzelnen
Fällen am beſten zu machen ſei, das Revaler Unglück der Dritten
Jnternationale fällt. Während Trotzki der Anſicht iſt, daß die Welt
revolution jetzt und in abſehbarer Zeit nur nutzloſe Opfer verlangt,
rennen Sinowjew und Konſorten mit dem Kopf gegen die Wand.
Jm Falle Reval haben ſie einen empfindlichen Schädelbruch erlitten.
Dort haben Mitglieder der eſtländiſchen kommuniſtiſchen Partei als
Antwort auf die Verurteilung einiger Dutzend Parteigenoſſen, zu ins
geſamt 820 Jahren Zuchthaus und als Antwort auf die Erſchießung
des Kommuniſtenführers Jaan Tomp verſucht, die Regierungsgewalt
an ſich zu reißen. Der Putſch- Verſuch iſt unter tatkräftiger Mithilfe
von Seiten der Dritten Internationale erfolgt und wenn es ſich be

wahrheitet, daß am Tage der Urteilsfällung und des Putſch-Verſuches
vor Reval eigentümliche große Schiffe geſichtet worden ſind, die ſpäter,
wahrſcheinlich, weil ſie kein Zeichen erhielten, wieder davongedampft
ſind, ſo hat auch die ruſſiſche Regierung ihre Hand im Spiel gehabt.
Es wäre das nicht weiter verwunderlich, denn wie die Dritte Jnter
nationale die Rändſtaaten als nächſtliegende Etappe zur Weltrevolu

tion betrachtet, ſo ſieht die Sowjetregierung in den gleichen Staaten
die ſie von der Oſtſee abſchnürenden Faktoren. Wir haben es alſo
gleichzeitig mit zweierlei politiſchen Expanſionen zu tun, die alles, was

ihnen in den Weg tritt, unter die Dampfwalze nehmen. Der Revaler
Kommuniſtenputſch iſt dank energiſchein Zugreifen der jungen, aber
kräftigen eſtländiſchen Regierung bei Zeiten vereitelt worden. Es hat
aber gegen 20 Tote und 40 Verwundete gekoſtet. 60 Aufrührer ſind
vor das Kriegsgericht geſtellt worden und werden nun wohl nicht
anders aus dem Leben ſcheiden, als der dreiſte Jaan Tomp, deſſen
Hinrichtung auf ſeine Antwort an das Gericht erfolgt „Vor bürger
lichen Schurken fühle ich mich nicht verantwortlich Die eſtländiſchen
Kommuniſten ſind nicht nur wagehalſig und gehen nicht nur mit einer
die ganze Welt verachtenden Sterbensbereitſchaft in den Tod, ſondern
ſie parieren auch bis ins kleinſte Detail vor Moskau. Jn der gleichen
Zeit alſo, in der die Moskauer Regierung ſich allmählich an eine
parlamentariſche Taktik gewöhnt, verſucht die Dritte Jnternationale,
deren Exekutivvorſitzender Sinowjew iſt, ihrer Umſturztaktik Geltung
zu verſchaffen, die in ſo wüſtem Gegenſatz mit den Anſichten großer
Teile ſelbſt der eigenen Reihen ſteht. Der eſtländiſche Staat hat ſich
vor der übrigen ziviliſierten Welt ein Verdienſt erworben und es
wird nun gewiß zu den intereſſanteſten politiſchen Erſcheinungen der
nächſten Zukunft gehören, was ſich in den Reihen der Dritten Jnter
nationale und der Rußländiſchen Kommuniſtiſchen Partei an Folgen
zeigen wird. Das Revaler Unglück verſchärft die TrotzkiSinow
jew'ſchen Gegenſätze, vertieft die Kluft zwiſchen beiden Lagern, und es
wäre ſicherlich nicht das größte Unglück Europas, wenn die radikale
Richtung derjenigen um Sinowjew geſtürzt und vernichtet würde,
denn ſie iſt es auch, deren politiſche Blindheit und Verſteinerung
bolſchewiſtiſche Abenteuer an der rumäniſchen und polniſchen Grenze,
in Mazedonien, Griechenland und Jugoſlawien konſtruiert, Abenteuer,
die mit allen Wurzeln im blutigſten Verbrechen ſtecken.

Das Ende des Bolſchewiſtenputſches.
Reval. Zu dem kommuniſtiſchen Putſchverſuch wird weiter gemeldet: 20 Aufſtändiſche ſind von den Feldgerichten zum Tode e

urteilt und erſchoſſen worden. Völlige Ruhe herrſcht überall, auch an
Grenzen und an der Küſte

Badens Staatspräſident in Halle.
Von demokratiſcher Seite wird uns berichtet:
Vor einer impoſanten Verſammlung im feſtlich mit den Reichsfarben

geſchmückten ThaliaSaale ſprach der badiſche Staatspräſident Profeſſor
Hellpach als Gaſt der Halleſchen Deutſchen Demokratiſchen Partei

Ausgehend von Badens politiſcher Entwicklung verwies er auf die
Notwendigkeit. im Einzelleben wie im Leben des Geſamtvolkes ſein Schickſal
aus eigenem mannhaften Entſchluß zu geſtalten. Die ſeit fünf Jahren von
der DOP. vertretene Erfüllungspolitt, ſeit 1928 auch von Strſemann und
einem Teil der DVP. in ihrem Wert erkannt, habe bereits Früchte ge
tragen. Frei von geiſtiger Enge, deren ſchlimmſtes Zeichen der deutſche
von keinem anderen Kulturvolk geteilte Antiſemitismus ſei, gelte es für die
Selbſtbeſtimmung unſeres Volks zu wirken. In den Zeiten des wirtſchaft
lichen Aufſchwungs vergaß man daran. Ein Volkskaiſertum erwuchs nicht,
weil die günſtigen Gelegenheiten verpaßt wurden. Im Zeichen der ſchwarz
rotgoldenen Farben ſind wir nun verpflichtet, für die Einigung und Be
freiung aller Deutſchen zu kämpfen. Geßler und Schacht ſchufen ſichere
Grundlagen. Heute gilt es einen unſerer ſchlimmſten Fehler zu vermeiden:
Die polikiſche Ungeduld. Sie wurde Wilhelm II. verhängnisvoll, als er die
Auswirkung ſeiner ſozialen Geſetze nicht abwarten wollte. Sie ſtürzte uns
als Vol kins Verderben, weil wir mit unüberlegter Eile das engliſche Welt
reich zu überflügeln ſuchten.

Hellpachs ſtundenlange Ausführungen wurden wiederholt von ſtür-
miſchem Beifall unterbrochen. Als er endete, jubelte man dem temperament
vollen Redner zu, der in der langen Reihe demokratiſcher Wahlgäſte zweifel
los inhaltlich und formal bisher das Beſte von allen geboten hatte, Naturg-
gemäß fiel die Ausſprache ſeinen Darlegungen gegenüber ungemein ab
insbeſondere das, was der völkiſche Spitzenkandidat, der Nationalſozialiſt
Chwatal vorzübringen wußte. Frau Ohlerdt verwahrte ſich am Schluß der
Diskuſſion gegen ein von gemeinen Verdächtigungen et anonhmes
Wahlflugblatt, daß ſich gegen die zu Schwärz- Rot-Gold haltenden Frauen
wendet und nächtlicherweile in Halle (unſeres Wiſſens auch im Regierungs
bezirk auf dem Hande!) verteilt wird. Auf ſolche Weiſe erwerben ſich die
Vertreter von SchwarzWeißRot keine Freunde

Des badiſchen Gaſtes Schlußworte galten im beſonderen der Bedeutung
des weiblichen Mitwirkens im Wahlkampf und im politiſchen Erziehungs
werk.. Alle Schulungsarbeit ſei vergeblich, wenn die Mutter ſich verſage.
Ihr ſtärkeres Hervorkreten im gegenwärtigen Ringen ſei der beſte Beweis,
daß grundſätzliche Fragen zur Entſcheidung ſtehen. Jeder von uns, nicht

zuletzt die Frauen, müſſen ſich als ein lebendiger Teil des deutſchen

bei der Diskuſſion über das Budget für

Staates fühlen und am 7. Dezember das Richtige tun. B

Die deutſche Sprache im Elſaß.
Paris, 3. Dez. (WTB) Jn der geſtrigen Kammerſitzung trat

lſaß-Lothringen der Straß
burger Bürgermeiſter und ſozialiſtiſche Abgeordnete Peirotes für
Zulaſſung der deutſchen Sprache im Unterricht und vor Gericht ein,
da weite Kreiſe der elſäſſiſch-lothringiſchen Bevölkerung nicht genügend
franzöſiſch ſprechen könnten. Abg. Abbe Müller ſchloß ſich den
Forderungen unker dem Hinweis an, daß den Kindern durch Exler-
nung der deutſchen Sprache die Möglichkeit gegeben werden müſſe, dasreligiöſe Leben zu verſtehen. Minſſerdranrent Her riot antwortete

auf die Einwendungen des Abgeordneten Peirotes, der die deutſche
Sprache nicht nur für Schule und Gerichte, ſondern auch für die
Preſſe, die Kirche und das Theater forderte: Frankreich fahre fort,
an den Schulen wöchentlich drei bis vier Stunden deutſchen Unterricht
erteilen zu laſſen. Dazu kämen drei oder vier Stunden Religions-
unterricht, der ebenfalls deutſch gegeben werde. Es ſei aber nicht die
Aufgabe Frankreichs, die deutſche Sprache im Elſaß zu fördern. Die
deutſche Sprache ſei ſchon an und für ſich durch die Gewohnheit in
den Familien und durch die vielen Jahre der Okkupation gefördert
worden. Die Aufgabe der franzöſiſchen Regierung ſei es, eine Ver
breitung der franszöſiſchen Sprache zu erleichtern. Die franzöſiſche
Regierung ſei der Anſicht, daß man den materiellen Kräften in
Elſaß-Lothringen, die den Gebrauch der deutſchen Sprache anempfehlen,
die franzöſiſchen geiſtigen Kräfte entgegenſtellen müſſe.

Wichkiges vom Tage.
Die Münchener Kommuniſten haben für ihre Wahlpropaganda

die „Neue Zeitung“ Wieder aufleben laſſen. Wegen Voeröffentlichungen
in der Montagsausgabe wurde das Erſcheinen des Blattes bis auf
weiteres verboten. x

Nach einer Meldung aus Rio de Janeiro wurde der braſilianiſche
Kammer eine Geſetzesvorlage unterbreitet, die den Frauen das Stimm
recht erteilt und ebenfalls das Recht gewährt, öffentliche Amter ein
zunehmen.

Die Kontrollkommiſſion der Verbandsmächte beſuchte in Flens
burg das hieſige Landwehrbataillon. Es wurde alles in Ordnung
gefunden. Am Abend erſchien die Kommiſſion in einem hieſigen
Kaffee. Auf Wunſch der Gäſte wurde das Deutſchland-Lied geſpielt,
dem zu Ehren ſich auch die Miglieder der Kommiſſion von ihren
Plätzen erhoben.

Wie die Reichsgeſchäftsſtelle der Deutſch Demokratiſchen Partei
mitteilt, entſpricht die Nachricht, daß die Ortsgruppe Kahla der
Deutſch Demokratiſchen Partei zur Deutſchen Volkspartei übergetreten
ſei, nicht den Tatſachen.

Die geſtrige Tagung des neuen engliſchen Parlaments war der
Wahl des Sprechers und anderen Formalitäten gewidmet. Lord Henry
Cavendiſh Bentinck ſchlug dem Hauſe die Wiederwahl Withleys zum
Sprecher vor. Der Vorſchlag wurde einſtimmig angenommen.

Wie die Berl. Börſenzeitung“ erfährt, iſt geſtern der Bevoll
mächtigte der Sowjetregierung Kraſſin in Berlin eingetroffen. Er be
er ſich auf der Durchreiſe nach Paris und wird ſich einige Tage

ier aufhalten, um mit der ruſſiſchen Handelsvertretung ſchwebende
Fragen der deutſchruſſiſchen Beziehungen zu erörtern.

Wie die „Deutſche en en ans aus Rom meldet, iſt der
Generalſtabschef der italieniſchen Miliz, General Sacco und ſein
Stellvertreter, General Aſſertati, zurückgetreten.

Das Nobelkomitee hat beſchloſſen, den Friedenspreis 1924 nicht zu
verteilen, ſondern den Betrag für das nächſte Jahr zurückzulegen.

Außenpolitiſche Aberſſcht.

Die deutſchruſſiſchen Handelsvertragsverhandlungen.
Moskau, 2. Dez. TU.). Jn den deutſchruſſiſchen Wirtſchafts

verhandlungen verſucht man, einen Vertrag zuſtande zu bringen, der etwa
die Mitte hält zwiſchen dem italienſch- ruſſiſchen und dem engliſch ruſſiſchen
Vertrag. Die deutſche Vertretung hat verſchiedene Rückfragen nach Berlin
gerichtet, die beſonders durch die ruſſiſche Forderung auf zollfreie Einfuhr
von Getreide und anderen Lebensmitteln nach Deutſchland notwendig ge
worden ſein ſollen. Die Ruſſen fordern ferner bereits beſtimmte Zu
ſicherungen hinſichtlich der deutſchen Zollſätze. Die Verhandlungen werden
vorausſichtlich zwiſchen Weihnachten und Neujahr ausgeſetzt werden und
erſt nach Neujahr wieder beginnen

Ruhe und 6icherheit in Agypten.

London, 2. Z. (Tu.) „Daily Mail“ berichtet ausAlexandrien: Die britiſchen Truppen in Stärke von 3060 Mann
haben geſtern eine Parade abgehalten, verbunden mit einem Umzuge,
wie man ſie ſeit Kriegsende in Alexandrien nicht mehr geſehen hat.
Man könne die britiſchen Flottenſtreitkräfte nunmehr wieder als eine
abſolute Sicherheit gegen alle Schwierigkeiten in Alexandrien anſehen.

England will die Beziehungen zu Agypten endgültig regeln.
London,, 3. Dez. (TU.) Nach der Annahme der engliſchen For

derungen durch die ägyptiſche Regierung ergeben ſich im Zuſammen
hang mit den vier offen gelaſſenen Punkten des Vertrages von 1922
eine Reihe von Fragen, deren Regelung die nächſte Aufgabe der briti-
ſchen Regierung ſein wird. Dieſe Fragen ſollen ſo gelöſt werden, daß
anſtelle der durch den Unabhängigkeitsvertrag von 1922 geſchaffenen
unbeſtimmten Stellung Englands zu Agypten ein genau formuliertes
Verhältnis beider Staaten zueinander tritt.

London, 3. Dez. Jn einem Leitartikel ſtellt die „Times“ die
Beſſerung der Lage in Agypten feſt. Es würde jedoch verfrüht ſein,
wenn man annehmen wollte, daß bereits alles völlig in Ordnung ſei.
Die Deklaration vom Jahre 1922 müſſe aufrechterhalten werden.
Die Zeit ſei jedoch gekommen, wo vor der geſamten Welt beſonderer
Nachdruck auf diejenigen Bedingungen der Deklaxation gelegt werden
müſſe, die England beſondere Rechte und Vorrechte einräumen. Mit
dieſem klaren Vorbehalt müſſe die Verantwortung für die Ordnung
Rayptens in den Händen der Agypter bleiben. Unter Bezugnahme
auf die Schwierigkeiten der Franzoſen in Tunis und Marokko ſchließt
die „Times“, die Aufgabe der Führung der erwachenden Völker Nord
afrikas erfordere ein engeres Zuſammenwirken unter den hauptſächlich
dafür verantwortlichen Weſtmächten.

England werbt für ſeine AgyptenPolitik.

Paris, 2. Dez. (TU.) Jn hieſigen pplitiſchen Kreiſen läuft das
Gerücht um, daß England für die Gutheißung ſeiner Politik in AÄgypten
Frankreich die Übernahme der ſpaniſchen Marxokkozone vorſchlagen und
Jtalien Zugeſtändniſſe in Tripolis machen wird

Neue Vorſichtsmaßregeln in Kairo.
Berlin, 3. Dez. (TU.) Den Morgenblättern wird aus Kairo

gemeldet, daß in Befürchtung eines Attentats gegen Ziwar Paſcha ſehr
außerordentliche Vorſichtsmaßregeln getroffen worden ſeien.

Die gllüerten 6chulden in Amerika.

Londom, 2. Dez. Drahtmeldung unſerer Berliner Schrift
leitung.) Das amerikaniſche Parlament hat durch die Kommiſſion zur
Regelung der Schulden der Alliierten den Schatzkanzler Mellon be
auftragt, ſofort Verhandlungen mit dem franzöſiſchen Botſchafter über
dieſe Frage aufzunehmen.

Das deutſche Eigentum in Amerika.

Berlin, 2. Dez. (TU) Das „B. T.“ meldet gus Neuyork: Das
Mitglied des Repräſentantenhauſes Harry Hawes (Demokrat) brachte
einen Geſetzesvorſchlag ein, wodurch der Präſident ermächtigt werden ſoll,
den „Trading with the enemy Act“ außer Kraft zu ſetzen, auf Grund deſſen
die Beſchlagnahme des deutſchen Eigentums während des Krieges erfolgte.
Obgleich aller Vorausſicht nach der Antrag in dieſer Seſſion ſchwerlich Wir
zur Sprache kommen wird, iſt Hawes! Schritt doch als erſte offizielle
Kundgebung Amerikas ſeit Kriegsende zu betrachten, die die Eigentums
frage in einem dem deutſchen Intereſſe günſtigen Sinne aufgreift.

Coolidges Botſchaft an den Kongreß
Neuyork, 3. Dez. (TU.) Jn ſeiner Botſchaft an den Kongreß

lehnte Coolidge den Völkerbund mit ſcharfen Worten ab, ſprach ſich aber
für ein Schieds gericht aus, jedoch nur unter großen Einſchränkungen,da Amerika nicht in fremde Angelegenheiten verwickelt zu werden wünſche

Eine zweite Abrüſtungskonferenz könne erſt nach der Erledigung der
europäiſchen Pläne für die Konferenz ſtattfinden. Japans Beunruhigung
wegen der geplanten amerikaniſchen Flottenmanöper wies er unter der
Begründung zurück, daß jedem Staat das Recht zuſtehe, ſeine Streitkräftezu neten und daß ein Manöver keine feindfellge Handlung bedeutet.

Die italieniſche Preſſegeſetzvorlage.
Mailand, 3. Dez. (TU.) Das neue italieniſche Preſſegeſe

die Einſetzung verantwortlicher Redakteure vor. Das Strafmaß für Preſſe
vergehen ſowie die Geldſtrafen werden weſentlich heraufgeſetzt. Ein be
ſchleunigtes Verfahren ſoll dem Gericht ermöglichen, Preſſevergehen in
kürzeſter Friſt, unter Umſtänden innerhalb eines Tages, abzuurteilen.
Das neue Preſſegeſetz wird erſt nach Weihnachten der Kammer vor
gelegt werden.

Proteſt der eſtniſchen Regierung in Moskau.
Paris, 2. Dez. (TU.) „Jnformation“ erfährt aus Reval, daß die

eſtniſche Regierung eine energiſche Proteſtnote nach Moskau geſchickt hat.
Eſtland verlangt die Einſtellung der feindliechn Kundgebungen, die in
Moskan, Petersburg und anderen Städten veranſtaltet wurden. Jn der
Note wird feſtgeſtellt, daß Beamte der Sowjet- Regierung an den Kund
gebungen teilnahmen und eine Reſolution gegen die weißen Banditen des
eſtländiſchen Kabinetts zur Annahme gelangen ließen.

ſieht

19 zu
teilt. Davon erhielten die Hauptangeklagten Kaufm. Hans Steiner

Oeutſchland. e
Vorgänge vom Deutſchen Tag in Halle vor dem

Leipziger Schwurgericht.

Leip Vor dem Leipziger Schwurgericht hatten ſich in
dreitägiger Verhandlung der Maſchinenarbeiter Paul Fritz Hart
mann. Schriftſetzer Otto Friedrich Roſenkranz, Fleiſcher Karl
Willi Hoffmann. Zurichter Willi Karl Götze Buchdrucker Otto
Arno Zetſchke. der Arbeiter Engelmann und der Dreher Ar
thur Alfred Beyrich aus Markranſtädt zu verantworten. Die

nklage lautete auf verſuchten und vollendeten Totſchlag, ſchwere
Körperverletzung und Landfriedensbruch. Am 11. Mai 1924 haben die
Angeklagten Stahlhelmleute, die vom Deutſchen Tag aus Halle zurück
kehrten. des Nachts in Quasnitz überfallen und einige Mitglieder
i Orge n Der landwirtſchaftliche Gehilfe Jähnicke wurde mit Werkzeugen auf den Kopf geſchlagen, ſo daß

er ſchwere Verletzungen erlitt und ohnmächtig zuſammenbrach. Da

dieſer Organiſation ſchwer mißhandelt.

Hilfe nicht gleich zugegen war, drang das Blut in die Lunge und
führte dadurch den Tod herbei. Das Urteil lautete, Engelmann er
hält 6 Monate Gefängnis, Götze 2 Jahre 6 Monate Gefängnis Hart
mann und Roſenkranz je 9 Monate Gefängnis, Hoffmann 5 Jahre
Zuchthaus und 5 Jahre Ehrenrechtsverluſt. Beyrich 4 Jahre Zucht
haus und 4 Jahre Ehrenrechtsverluſt.
Gefängnis durch die Unterſuchungshaft als verbüßt,

Die nächſten Abſichten des Zeppelinbaues.
Friedrichshafen, 2. Dez. (TU.) Bei der Hundertjahrfeier der

Bodenſeeſchiffahrt teilte Direktor Co l s mann vom Zeppelinluftſchiffban
mit, daß die in Piſa erbauten Dornier-Flugboote nunmehr auch in Deutſch
land Verwendung finden dürften. Ein ſolches Flugboot geht jetzt auch nach
Columbien und ſoll für den Amgzonenſtrom Verwendung finden. Jm
neuen Jahre werden die Zeppelinwerke bei der ihnen angeſchloſſenen
Dornier- Geſellſchaft ein Flugboot beſtellen, das 2000 Kilometer zu über
fliegen und 2200 Kilogramm Nutzlaſt an Bord zu nehmen vermag.

Die deutſchen Sachlieferungen im Dezember.
Paris 3. Dez. (TU.) Die Reparationskommiſſion hat nach einer

en Mitteilung geſtern nachmittag eine zweiſtündige Sitzung ab
ehalten.Prüfung des Budgets für den Monat Dezember ergeben.

weiter die Sachlieferungen Deutſchlands während dieſes Monats feſtgeſetzt.

Das Urteil im Freiburger Kommuniſtenprozeß.
wut rg, 3. Dez. (TU.) Der Staatsgerichtshof zum Schutze

der Republik hat am Dienstag nachmittag 324 Uhr in dem ober
badiſchen Hochverratsprozeß, der das Gericht nahezu drei Wochen be
ſchäftigte, das Urteil gefällt. Von insgeſamt 37 Angeklagten wurden

Zuchthausſtrafen in einer Geſamthöhe von 67 Jahren verur

acht und Edmund Rüm mele aus Zell im Wieſenthale ſieben
Jahre Zuchthaus. Die übrigen Zuchthausſtrafen bewegen ſich in der
Hauptſache zwiſchen vier, drei und einem Jahre. Das Gericht hat
ſich bei den Zuchthausſtrafen, von ganz geringen Ausnahmen abgeſehen
den Anträgen des Oberreichsanwalts angeſchloſſen; in einigen Fällen
ging es ſogar über deſſen Anträge hinaus. Vier Angeklagte wurden
freigeſprochen, während der Oberreichsanwalt nur bei drei Ange
klagten Freiſpruch beantragt hatte. S

Eine furchtbare Bluttat.

8 Perſonen ermordet.
Siegen, 2. Dez. Jn der Villa des Direktors 2

Haiger ereignete ſich am Montag abend ein furchtbares
Als der Direktor gegen 6 Uhr von der Poſt nach Hauſe zurückkehrte,
wurde er an der Schwelle ſeines Hauſes von einer Mordbande an
gefallen und durch Dolchſtiche ſchwer verletzt. Unter Hilferufen
ſchleppte er ſich zu der Villa des Direktors Müller von den Hanſg
werken. Bahnbeamte eilten zur Hilfe herbei. Angerſtein wurde in
das Krankenhaus überführt Man hofft, ihn am Leben zu erxhalt
Die Gattin des Direktors Angerſtein wurde durch 16 Stiche getö
Die Schweſter wurde in der Küche tot aufgefunden, die Mutter
Badezimmer. Zwei Bürogehilfen lagen erſchlagen in den unteren
Räumen der Villa, die als Büroräume eingerichtet waren. Jm Kor
ridor fand man einen Gärtner und einen anderen Arbeiter tot auf-
Vermißt wird ein zwölfjähriges Kind. Die Bande beſprengte die
oberen Räume. des Hauſes mit Benzin, das ſie anzündeten. Das
Feuer breitete ſich ſo ſchnell aus, daß das Dienſtmädchen in dem Man
ſardenzimmer verbrannte. Das Benzin war einem Laſtauto ent
nommen worden, welches einige Kilometer von Haiger entfernt auf
der Straße ſtehend aufgefunden wurde. Jnsgeſamt ſind 8 Perſonen
ums Leben gekommen. Die Polizei aus Hagen iſt am Tatort ein
getroffen. Sie wird von der Siegener Polizei unterſtützt. Umfang
reiche Unterſuchungen ſind eingeleitet, die dadurch erſchwert werden,
daß durch den Brand die Spuren vernichtet wurden und jeder An
n ynrtt fehlt. Bis zum Mittag iſt über die Täter noch nichts be
annt.

Siegen, 2. Dez.
gende Einzelheiten gemeldet: Man nimmt an, daß die Bande aus 10
bis 20 Mann beſtanden hat, die ſich nach vollbrachter Tat wohl in die
Wälder zurückgezogen haben. Die Verbrecher haben mit großer Um
ſicht gearbeitet. Die Mörder hatten es wahrſcheinlich auf die Lohn
gelder abgeſehen, die ſich in einem Geldſchrank befanden. Da die
Täter aber geſtört wurden, iſt ihnen der beabſichtigte Raub mißglückt.
Von der Behörde ſind noch in derſelben Nacht umfaſſende Maßnahmen
zur Ergreifung der Täter getroffen worden. Die ganze Gegend ſowie
die Bahnhöfe ſind geſperrt. Fünf Polizeihunde ſind auf die Spur der
Täter geſetzt worden. Der im Krankenhaus liegende Direktor Anger-
ſtein befindet ſich auf dem Wege der Beſſerung. Man hofft, daß er

mit dem Leben davonkommen wird. c
Auf der Spur aBerlin, 8. Dez. Die Morgenblätter melden aus Haiger: Jm

Laufe des geſtrigen Tages nahm die Polizei acht Verhaftungen vot
Es aber noch nicht feſtgeſtellt, ob einer der Verhafteten mit dem
Überfall in Zuſammenhang zu bringen iſt.

e

Der Schnellzug Frankfurt München verunglückt.

Ein Toter drei Verletzte. eDie Reichsbahndirektion. Augsburg teilt mit: Jnfolge plötzlichen
Verſagens der an der überlandleitung der Amper- Werke ange
gen elektriſchen Signalbeleuchtung der Station Haſpelmoor
überfuhr der Schnellzug Frankfurt a. M. München Montag abend
gegen 6 Uhr das Einfahrtſignal bei dieſer Station und fuhr einem
ansfahrenden Güterzug in die Flanke. Dabei wurde der Packwagen
des Güterzuges zertrümmert. Der Zugführer Merſch des Güterzuges
kam in dem brennenden Wagen ums Leben. Drei Reiſende des
Schnellzugs wurden verletzt. Der Bahnverkehr zwiſchen München und
Augsburg mußte umgeleitet werden.

Dienstag früh erfolgte zwiſchen Eckersmühlen und Hilpoltſtein,
in der per von Nürnberg, ein Zuſammenſtoß zweier Nebenbahnzüge.
Sechs Perſonen wurden leicht verletzt. Der Sachſchaden iſt bedeutend

Schweres Automobilunglück. e
Graz. Bei Eiſenkappel (Kärnten) ſtürzte ein Automohil ah.

Die Jnſaſſen, zwei Grazer, wurden getötet. e

Kirchenraub. eBerlin. Jn der Berliner katholiſchen Liebfrauenkirche ſtahlen
Diebe, die ſich wahrſcheinlich ſchon am Sonntag abend hatten ein
ſchließen laſſen, zwei Kelche und ein Oſtenſorium im Geſamtwerte
von etwa 2000 Von den Tätern fehlt bisher jede Spur.

Hotelbrand.
Treuen. Dienstag früh entſtand in dem bekannten großen

Hotel Deutſches Haus“ ein Brand, deſſen Urſache vermutlich auf
Brandſtiftung zurückzuführen iſt. Das große Eckhaus mit Tanzſaal
und angebauter Stallung fiel dem Element zum größten Teil zum
Opfer. Der Brandſchaden iſt ſehr groß.

überführung der Leiche Pucceinis. e
Rom, 3. Dez. (TU.) Die Leiche Puccinis iſt geſtern nachmittag in Mailand eingetroffen. und nach der Kirche San Fidele über

führt worden. Die feierliche Beiſetzung, an der die Regierung durch
den Unterrichtsminiſter vertreten ſein wird, findet am Mittwoch ſatt.
Puccini wird ſeine letzte Ruheſtätte zunächſt im Erbbegrähn e der
ehe finden, bis eine eigene Gruft für ihn her

gerichtet iſt. e

e
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Bei Götze gelten 6 Monate

Zur Erörterung ſtanden verſchiedene Fragen, die ſich aus der
Die Repko hat

erſtein in
erbrechen.

Zu der Mordtat in Haiger werden noch fol
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„Merſeburger Korreſpondent. Mittwoch den 3. Dezember 1924. Seite 3.

Merſeburg und Amgegend.

3. Dezember.
Zum 75. Geburtstage von Exzellenz von Hegel.

Am A. Dezember wird unſer Mitbürger, der Wirkliche Geheime
Rat D. theol. Dr. jur. Wilhelm v. Hegel 75 Jahre alt. Er iſt

ein Nachkomme des großen Hegel, der die Philoſophie des 19. Jahr
hunderts entſcheidend beeinflußt hat. Während ſeiner Studienzeit
nahm er am Kriege 1870/71 teil. Jm Jahre 1874 trat er in den
Juſtizdienſt ein, kann alſo in dieſem Jahre auf eine 50 jährige Be
amtenſchaft zurückblicken. Vermöge ſeiner beſonderen Befähigung hatte

er im preußiſchen Staatsdienſt raſche Erfolge. Schon 1890 war er
Vortragender Rat im preußiſchen Kultusminiſterium, 1895 wurde er
Regierungspräſident in Gumbinnen, 1905 in Allenſtein. Von dort
aus wurde er als Oberpräſident der Provinz Sachſen nach Magde
burg verſetzt. Das Amt eines Oberpräſidenten hat er bis 1918 wahr
genommen. Jn dieſem Jahre trat er in den Ruheſtand und ſiedelte
nach Merſeburg über, wo er Domherr des Kapitels und deſſen ge
ſchäftsführender Vorſitzender iſt. Auch im Ruheſtand hat er raſtlos
weitergearbeitet und ſeine organiſatoriſchen Fähigkeiten bewährt. Vor
allen Dingen hat er ſich um das evangeliſch-kirchliche Leben verdient
gemacht und beſonders viel für die Miſſion und für charitative Be
ſtrebungen geleiſtet. Er iſt Mitglied der preußiſchen Generalſynode
und gehört dem Zentralausſchuß für innere Miſſion an. Der Verein
für kirchliche Zwecke ernannte ihn zum Ehrenvorſitzenden. Er leitet
den evangeliſchen Preßverband für Deutſchland und arbeitet auch im
Vorſtande des Jeruſalemvereins. Die Univerſität Halle verlieh ihm
den theologiſchen Ehrendoktor. Als Leiter des Domkapitels hat er
auch beſondere Beziehungen zu Merſeburg. Jn der Be ölkerung wird
die gerade, deutſche Art ſeiner Perſönlichkeit, ſeine Einfachheit und
Offenheit wie ſein ſozialer Sinn aufrichtig geſchätzt und dem unermüd
lich Tätigen ein froher Lebensabend gewünſcht.

e

Zur Kriegerdenkmalsfrage.
Wie wir aus Arkern erfahren, haben die Vaterländiſchen Ver

bände den Auftrag zur Ausführung unſerem heimiſchen Bildhauer
Paul, Juckoff-Skopau erteilt. Der Künſtler hatte fünf Mo
delle eingeſandt. Gewählt wurde eine Denkmalsform, die durch ihre
eigenartige ſtarke Wirküng auch in uns den Wunſch rege werden Aäßt,
ein wirkliches Kunſt werk als Kriegerdenkmal zu erhalten. So
ſtimmungsvoll und ſo wuchtig auch rein architektoniſche Monumente
wirken können, bleibt doch als Erfüllung der raumgeſtaltenden

Kunſt immer wieder die menſchliche Geſtalt. Der Arterner Denkmals
entwurf Juckoffs, der in Muſchelkalk und Bronze zur Ausführung
kommt, wirkt gerade ſo ſtark durch die figürliche Geſtaltung Breit
auslaufende, kreisrunde Stufen führen zum zwölfeckigen Sockel, der
neben ſparſamen Ornamenten den ernſteſten Schmuck trägt, die Namen
von 250 Toten Auf dem Sockel erhebt ſich eine herrliche, herbe,
ſchlanke Jünglingsgeſtalt in wundervoller Linie, in ſchwer wuchtender

breiter Beinſtellung, den rechten Arm mit ſtarker Geſte himmelwärts
e Treue ſchwörend. Kraft und freie Entſchloſſenheit atmet

tieſe wundervolle, ſtarke Bewegung. Sie wird gleichſam gemildert
und verinnerlicht durch die Neigung des ſchönen, ſinnenden, behelmten
Hauptes. Der Jüngling ſieht nieder auf das zerbrochene Schwert,
das auf ſeinem linken Arme ruht und das er mit einer innigen Ge
bärde in Herzhöhe an ſich drückt. Es iſt das zerbrochene Schwert der
tapfer Gefallenen. Durch dieſe Geſte wird die überaus ſtarke verti
kale Bewegüng gemildert, und der leidenſchaftliche Schwur erhält ver
innerlichte Bedeutung; um im Bilde zu reden, aus dein bloßen Motiv
wird Melodie, oder mit anderen Worten, der ſtarke Wille wird durch

r e Broönzefigur allein wird 2,80 Meter neſſen. Das
Denkmak, deſſen Bild wird demnächſt zum Anshang bringen werden
weckt in uns den Wunſch, eine ähnlich ſtarke Schöpfung des heimiſchen
Meiſters in unſerem Stadtbilde zu beſihen. B.

Zum Stellvertreter des Landeshauptmanns der Provinz
Sachſen hat der Provinzialausſchuß in ſeiner Sitzung am 12. Nov.
d J. für den Fall der Behinderung den Landesrat Geheimen Regie
rüngsrat Hennicke beſtellt.

Die nächſte Stadtverordnetenſitzung findet erſt am Montag,
den 15. Dezember ſtatt.

Wo bleibt die Veröffentlichung der Abſtim
mungsbezirke? Aus Leſerkreiſen häufen ſich die Anfragen nach
der Gliederung der Abſtimmungsbezirke. Während in ſämtlichen
anderen Städten des Bezirks die Magiſtrate die entſprechenden Be
kanntmachungen in die Zeitungen ſchon haben einrücken laſſen, ſcheint
man diesmal in Merſeburg auf dieſe bequemſte Art der Unterrichtung
der Offentlichkeit verzichten zu wollen. Es findet ch lediglich im
Amtsblatt- ein Hinweis auf die Plakatſäulen. Bei der Wichtigkeit
der Wahlhandlung erſcheint das ſehr ſtark befremdlich. Es gibt auch
eine Sparſamkeit an der falſchen Stelle.

Die Wahlzeit iſt auf die Zeit von 9 Uhr vormittags bis
6 Uhr nachmittags feſtgeſetzt. Es empfiehlt ſich, den Vormittag zur
Ausübung der ſtagtsbürgerlichen Pflicht zu benutzen, da am Nach
mittag gewöhnlicher großer Andrang herrſcht.

Das Reichsgelb wird ſeit einer Woche ausgegeben. Täglich
ſtrömen nach der Hauptſtelle der Reichsbank in Berlin aus der
Reichsdruckerei etliche Millionen neuer Banknoten um daun in den
Verkehr gebracht zu werden. Die Einführung der neuen Reichsmark
geſchieht naturgemäß ganz allmählich. Zunächſt wird die neue
Reichsmark an die Stelle der ſich noch im Verkehr befindlichen
BillionenNoten, die zur Einziehung gelangen, treten. Die Ein
ziehung der Rentenmark-Noten iſt gemäß dem geltenden Geſetz der
Rentenbank feſtgelegt. Doch muß die Rentenmark innerhalb von
10 Jahren vollſtändig aus dem Verkehr gezogen werden.

Von der Jagd. Die Jagd iſt in dieſem Jahr im allgemeinen
ſehr ſchlecht. Der harte Winter des vergangenen Jahres mit dem
darauffolgenden naſſen Sommer haben die Wildbeſtände hart mit
genommen. Jn den beſten Revieren, wo ſonſt hunderte von Haſen
exrlegt wurden, iſt in dieſem Jahre kaum der nötige Beſatz zu finden,
ſo daß an eine Jagd nicht zu denken iſt. Ebenſo ſchlecht war die
Hühnerjagd, und auch das Rehwild iſt größtenteils ſtark vermindert.
Jm Volksſtaat Heſſen, der eine ſehr jagdverſtändige und gutberateneRegierung hat, iſt darum die Hühnerjagd ſchön anf den 1. Dezember,

die Haſenſagd auf den 1. Januar geſchloſſen worden. Auch ſoll man
die gänzliche Schließung der Jagd auf weibliches Rehwild für einige
Jahre erwägen, eine Maßnahme, die ſehr zu begrüßen wäre.

Jagdergebnis. Bei der am vergangenen Sonnabend in der
Bündorf-Geuſaer Jagdflur (dem Amtmann Beyljng in
Geuſa gehörig veranſtalteten Treibjagd wurden ca. 300 ne
zur Strecke gebracht. Dieſes Ergebnis bedeutet gegen die Vorjahre
einen re Ausfall. Bei der geſtern, Dienstag, in hieſiger
Stadtflur abgehaltenen Treibjagd- wurden ca. 250 Haſen erlegt.Auch dieſes Reſultat iſt gegenüber den früheren Ergebniſſen ein ſehr
minimales.

Dringende Preſſegeſpräche. Die Reichsbahnverwaltung teilt
it, daß die Sperrſtunden vom 7. bis 13. Dezember aufgehoben ſind.
Dringende Preſſegeſpräche werden alſo zugelaſſen. Auch die Börſen-
ſprechſtellen werden, wie ſchon bekannt gegeben worden iſt, als öffent
liche Sprechzellen behandelt.

Entlarvpte Spitzbuben. Jn der Nacht zum Bußtag iſt auf
dem hieſigen Güterbahnhof ein Fetkdiebſtahl verübt worden. Die
polizeilichen Nachforſchungen haben nunmehr zur Feſtnahme der
Diebe geführt, ſodaß die Tat geſühnt werden wird.

Die Sperre im hieſigen Bahnhof, über deren unzulängliche
Beſetzung am Vormittag kürzlich berichtet wurde, iſt nunmehr zu den8Uhr Zügen von drei Beamten beſetzt, ſodaß die Abfertigung ſnelle

und angenehmer vor ſich geht. Vom Publikum wird das Entgegen
kommen des Bahnhofsvorſtandes dankbar begrüßt.

Vom Wochenmarkt. Unſer an Wochenmarkt wies einen
ſehr ſchwachen Beſuch auf, vielleicht hat auch der niedergehende Regen
viel dazu beigetragen. Angebot und Preiſe waren ungefähr dieſelben
wie vorige Woche Auf dem Ferkelmardkt war dasſelbe Bild:
nur ein guswärtiger Händler war erſchienen. Kaufluſtige ſehr ſchwach.
Die Preiſe ſtellten ſich von 18 Mark an pro Stück und höher.

F

ttefe Emp e Das Venkmal wird in monümentaler!Größe er ſtehen, di

überraſchten Und erfreuten.

Einbuße. Viel ſchlechter liegt es dagegen in den weſtlichen Provinzen
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Merſeburger Muſikverein. Wir machen auch an dieſer Stelle
nochmals auf das am Donnerstag den 4. Dezember, abends 72 Uhr,
im Schloßgartenſalon ſtattfindende Konzert des Merſeburger Muſik
vereins auſmerkſam. Für dieſes Konzert iſt der berühmte Kammer
ſänger Prof. Julius v. Raatz-Brockmann gewonnen worden; er
hat bereits vor ungefähr 5 Jahren hier geſungen und damals ſtarken
Beifall geerntet. Seine ſtändige Begleiterin, Frau Len a Wolde,
wird auch diesmal die Klavierbegleikung übernehmen. Außerdem iſtfür dieſes Konzert der Violoncelliſt Ewald Stegmann verpflichtet
worden, der einer der bedeutendſten Celloſpieler iſt. Auch dieſes Kon
zert des Merſeburger Muſikvereins verſpricht wieder ein muſikaliſches
Ereignis für Merſeburg zu werden. Leider ſind die Raumverhältniſſe
im Schloßgartenſalon ſo beengt, daß nur Mitgliedern des Vereins der
Zutritt geſtattet werden kann.

Lautenabend. Die bereits angezeigte Veranſtaltung des
Halliſchen Gitarretrios, unter Leitung Amand Poltens wird troß der
Ungunſt der Zeit ſicherlich einen regen Beſuch zu verzeichnen haben.
Es werden am Freitag im Schloßgartenſalon Lieder zur Laute aus
alter und neuer Zeit ſowie Werke für ein und mehrere Juſtrumentfe
von Ferdinand Sor, Heinrich Albert, S. Schneider uſw. geboten. Der
Vorverkauf hat rege eingeſetzt. Karten ſind in der Stollbergſchen
Buchhandlung zu haben.

Volksbühne Halle. Jm Rahmen der Sonderveranſtaltungen
werden den Mitgliedern gute Filmvorführungen mit Orche-
ſterbegleitung geboten. Am Donnerstag, den 11. Dezember abends
3 Uhr beginnt der großartigſte Hochgebirgsfilm der Gegenwart Der
Berg des Schickſals“. Regie: Dr. Arnold Frank. Die Aufführung
wird am Freitag, den 12. Dezember wiederholt. Karten zu 60 Pfg.
in der Geſchäftsſtelle Halle, Brüderſtraße 14.

W

Zum vierzigjährigen Veſtehen des Alenburger Kirchenchores.

Jn dieſen Tagen iſt es vierzig Jahre daß der Altenburger
Kirchenchor zum erſten Male an die Offentlichkeit trat. Ein kurzer
geſchichtlicher Rückblick ſei geſtattet.

Auf Anregung des Gemeindepfarrers Gruner wurden im
Jahre 1878 ein kirchlicher Maännerverein gegründet, der den Zweck
verfolgte „zur Förderung religiöſen Sinnes und chriſtlicher Liebes
tätigkeit, zur Belebung und Stärkung des Gemeindebewaßtſeins und
zur Pflege guter kirchlicher Sitte in der Gemeinde Altenburg beizu
kragen Zu den Gründern gehörten u. a. Kantor Schön, Lehrer
Keller, Dachdedermeiſter Hetzſchold, Rechnungsrat Noth,
Hkonom Kurth, Maurer Grannee iß. Von den Männern, die im
Laufe der Jahre den Vorſitz führten, nennen wir: Verwaltungs
erichtsdirektor Nobbe, Stadtrat Otte,er Poter Deltus

Da ſtellte ſich das Bedürfnis heraus, die Männerverſammlungen
zu erweitern in Familiengbenden. Jhre Einrichtung iſt dem
unermüdlichen Eiſer des langjährigen Pfarrers der Gemeinde, Paſtor
Delius, zu danken. Jm Jahre 1884, alſo vor 40 Jahren
wurde der erſte Familiengbend veranſtaltet. Selbſt ein Freund
der Muſik in ſeinem Hauſe wurde eifrig muſiziert, beſonders als
ſeine Söhne herangewachſen waren und jeder von ihnen ſelbſt ein be
ſtimmtes Inſtrument ſpielte leitete Paſtor Delius die Gründung
eines Kürchenchores in die Wege. Derſelbe konnte bereits bei
dem erſten Familienabend mitwirken und ihn durch Chorgeſänge ver
ſchönern. An dem Kantor und Organiſten der Kirche Alexander
Schön, hatte Paſtor Delius einen treuen Helfer und unermüdlichen
Mitarbeiter, der bis in ſein hohes Alter hinein Kantor Schön ſtarb
mit 75 Jahren im Januar des Jahres 1913 dem Kirchenchor die
Treue bewahrte und wiederholt mit ſeiner prächtigen Tenorſtimme
als Soliſt auftratber den erſten Familienabend wird uns berichtet, daß derſelbe
in der „Kaiſerhalle“ (jett Beths Geſellſchaftshaus) am 10. No-
vember 1884 ſtattfand, als Lutherabend gedacht war und ſoviel
Beſucher aufzuweiſen hatte, daß weder Saal noch Galerien Platz genug
hatten, um alle zu faſſen, die gekommen waren. Neben Chorliedern
gelangten auch Sologeſänge, Duette und Terzette zum Vortrag. Jn
einer Anſprache ſchilderte Paſtor Delius Luthers Geſelligkeit im Ver
kehr mit ſeinen Freunden“. SDer Anſang war ſehr ermutigend, und in der Tat wurden die
Familienabende zu einer ſtändigen Einrichtung der Altenburger Ge
meinde Hand in Hand mit ihnen ging die Entwickelung des Kirchen

chors der beſonders auch an den Feſttagen die Gottesdienſte verſchönte.

Als dann 1887 noch die e e die anSommerſonntagen im Ritter St. Georg“ abgehalten wurden,
ins Leben traten, hat auch da der Kirchenchor der Altenburg ſein
Können in den Dienſt der Gemeindeſache geſtellt und manches ſchöne
Lied aus Mendelsſohns Geſängen angeſtimmt.

Der Ausbruch des Krieges 1914 ließ eine große Stockun ein
kreten; die Familienabende wurden eingeſtellt. Nicht aber das Wirken
des Kirchenchors, der nach dem Tode des alten und treuen Kantors
Schön von deſſen Nachfolger Kantor Gutbier geleitet wird.
Gerade die Kriegszeit und der ihr folgende Zuſammenbruch gaben ja
erſt recht Veranlaſſung, Troſt und Zuverſicht in die Herzen der Ge
meinde hineinzuſingen. Auf bewährter Grundlage erwachſen, hat ſich
der Kirchenchor der Altenburg in erfreulicher Weiſe fortentwickelt und
vor allen Dingen der Forderung der Neuzeit, die Muſik mehr als
ſonſt in der Kirche zur Geltung zu bringen, zielbewußt verfolgt.

Am letzten Adventſonntag feierte der Altenburger Kirchenchor
ſein Jubiläum. Zur Feier des Tages hatten freundliche Hände die
ſchlichte alte Kirche in ſinniger Weiſe mit Tannengrün geſchmückt.
Fröhlich wurden von zahlreichen Kirchenbeſuchern die ſchönen alten
Adventslieder angeſtimmt: „Eott ſei Dank durch alle Welt“, „Wie
ſoll ich dich empfangen“, „Macht hoch die Tür, die Tor macht weit“.
Der Kirchenchor ſang mit hellen Stimmen Händels „Tochter Zion,
freue dich und Grells „Dem in der Finſternis wandelnden Volk er
ſchien ein helles Licht Frau Raſch eine treue Stütze des Kirchen
chors, erfreute durch Bachs „Mein gläubiges Herze“, wozu Herr
Kunze wie immer gern und bereitwillig die Geigenbegleitung über
nommen hatte. Jn ſeiner Rede wußte Paſtor Kratßtzenſtein fein
ſinnig Adbentsgedanken und Jubelfeier in Zuſammenhang zu bringen.

Für den Nachmittag hatte der Gemeindekirchenrat der
Altenburg die jetzigen Mitglieder des Kirchenchors zu einem ge
ſelligen Beiſammenſein bei Kaffee und Kuchen eingeladen. Einer
Dame, die vor 40 Jahren den Chor mitgegründet und ſeitdem ihm
Treue bewahrt hat, wurde eine Palme vom Gemeindekirchenrat über
reicht, während die Mitglieder des Kirchenchores ihrem Leiter, Kantor
und Organiſten Gutbier, mit einem herrlichen Blumengeſchenk

Jn herzlichen Worten wurde auf die
guten Beziehungen zwiſchen Chor und Gemeindekirchenrat hinge
wieſen und beſonders dankbar anerkannt, daß letzterer ſtets in bereit
willigſter Weiſe die Beſtrebungen des Chores gefördert und unter
ſtützt hat. Auch aus der Gründungszeit und den Jahren der Ent
wickelung des Kirchenchores gab es manches launige Wort zu hören.Es iſt ja erfreulich, zu ren wie unter den Sängerinnen und
Sängern ein treuer Stamm dem Chor durch gute und ſchwere Tage
die Anhänglichkeit bewahrt hat und mit unermüdlichem Eifer ſeit
Jahren bei manchem ſind es ſchon faſt deren zwanzig ſich regel
mäßig zu den Übungsſtunden einſtellt. Aber auch jüngere Mitglieder
laſſen es an Eifer und Pünktlichkeit nicht fehlen.

Möge der Kirchenchor der Altenburg auch fernerhin e Wohle
der Gemeinde und des evangeliſchen Lebens wachſen und blühen!

Keine Befürchtungen für die Verſorgung mit Vrotgetreide

und Kartoffeln.
Der „Statiſtiſchen Korreſpondenz“, dem amtlichen Publikations-

organ des Preußiſchen Statiſtiſchen Landesamtes, entnimmt der Amt
liche Preußiſche Preſſedienſt folgende Angaben:

Jn der Offentlichkeit war lange die Meinung verbreitet und wurde
noch durch unberufene Stellen genährt, daß unſere Ernte diesmal
eine Kataſtrophe bedeute und wir das Schlimmſte vor allem für unſere
Brotverſorgung befürchten müßten. Gegenüber dieſen Gerüchten, die
ſich teilweiſe hartnäckig bis in die letzte Zeit hin hielten, iſt nochmals
auf das Dringendſte zu betonen, daß die Verhältniſſe weit günſtiger
liegen, als vielfach angenommen wurde. Um hierüber Klarheit zu
ſchaffen, hat das Statiſtiſche Landesamt, nachdem 80 Prozent aller
e ehe eingelaufen ſind, eine vorläufige Kberſicht zuſammen
geſtellt, aus
für Brotgetreide Anfang Auguſt und Kartoffeln Anfang Oktober zu
entnehmen iſt.

Hieraus iſt zu erſehen, daß die öſtlichen und mittleren Provinzen
außer Oſtpreußen vurchweg gut abgeſchnitten haben Jn Bran

denburg, Pommern, Grenzmark und Sachſen Zeigt ſich ſogar eine
Zunahme gegen die Ergebniſſe der Vorſchätzutig bei Brotgetreide, z. T.
auch bei Kartoffeln. Auch Schleswig-Holſtein zeigt. noch keine große

e e

Generalinſpektor Her

er der Erntegusfall im Vergleich mit der Vorſchätzung

Mittwoch, 7 Uhr: Jrrelohe.

und Oſtpreußen, wo in manchen Bezirken bis zu 80 Prozent der Ernte
verloren gegangen ſind. Jm Provinz-Durchſchnitt beträgt allerdings
auch hier der Verluſt nur 10 bis höchſtens 20 Prozent gegenüber der
Vorſchätzung. Allerdings darf nicht vergeſſen werden, daß auch von
dem gerettet en Erntegut ein großer Teil menſchlichen Ernährung
unbrauchbar geworden iſt, oft nicht einmal leidliches Viehfutter bietet.
Auch als Saatgut ſind dieſe Körner nicht mehr geeignet, da bereits
de eingetreten iſt. All dieſe Schädigungen wird man aber nach
den vorliegenden Meldungen bei höchſtens 50 Prozent der geernteten
Mengen in den genannten Provinzen annehmen dürfen, ſodaß auch
hier die Hälfte als durchaus brauchbar angeſehen werden muß. Nimmt
man das Getreide der übrigen Provinzen durchweg als in gutem Zu
ſtande befindlich an, ſo ſtehen von der geſamten Staatsernte beſtimmt
50,17 Mill. Doppelzentner, alſo 72,1 Prozent der vorjährigen Ernte,
einwandfrei für die menſchliche Ernährung zur Verfügung.

Die Kartsffelernte zeigt kaum eine Abweichung von der Vbr-
ſchätzung, allerdings ſind diesmal 3-4 mal ſo viel erkrankt wie im
Vorjahre. Jm übrigen lagen die Verhältniſſe innerhalb derſeben
Provinz mitunter außerordentlich verſchieden. Jn Pommern, Hanno
ver und vor allem in der Rheinprovinz kamen Abweichungen bis zum
Doppelten und Dreifachen eines Regierungsbezirkes vor.

Tageskalender.
Mittwoch, 3. Dezember.

Alterer Kriegerverein: Monatsverſammlung im „Tivoli“. VfL.
NeuRöſſen: Außerordentliche Mitgliederverſammlung in Göhlitzſch.

Deutſche Demokratiſche Partei Offentliche Wahlverſammlung im
„Caſino“. K. P. D. Offentliche Wahlverſammlüng in der „Funken
burg“. Müllers Hotel Uhr-Tee. Kyffhäuſer-Reſtaurant:.
Rhein und Weinlieder- Abend. a Gemeinſchaft i. d. L.
Evangeliſationsvortrag in der Herberge zur Heimat. Kanu-Klub
Merſeburg: Monatsverſammlung im Parkbad. Leung, Heimat-
liche Scholle: Verſammlung im „Heitern Blick“. Deutſche Demo
kraätiſche Partei: Wahlverſammlung im Gemeindegaſthof Frankleben.

Donnerstag, 4. Dezember.
Merſeburger Muſikverein: Konzert im Schloßgartenſalon. Privat

Theater Geſellſchaft. Großer Schauſpielgbend im „Tivoli“
Deutſcher Rentnerbund, Ortsgruppe Merſeburg. Generalverſamm
lung im „Tivoli“. Deutſche Demokratiſche Partei: Wahlverſamm
lung in Zöſchen (Zum weißen Hirſch). Nationalſozialiſtiſche Frei
heitsbewegung: Wahlverſammlung im „Caſino“. Reſtaurant
„Hohenzollern“ Konzert. Ehem. Garde: Verſammlung im
„Reichskanzler“.

Täglich
Beth's Geſellſchaftshaus: EichhornDuo.

Wetterwarte.
V. W. am 4. Dez. (Donnerstag): Ziemlich milde, wolkig, zeitweiſe

heiter, mäßiger Regen. 5. Dez. (Freitag): Zeitweiſe heiter, vor
wiegend trocken, ziemlich mild.

Das Amtsblatt der Stadt Merſeburg.
enthält in ſeiner heutigen Nummer Bekanntmachungen über die Steuer
karten für 1925, Getränkeſteuer, Ausübung des Handelsgewerbes am
7. Dezember, Reichs und Landtagswahlen, die nächſte Stadtverord-
netenſitzung und Verkauf in der Brockenſammlung.

S Löpitz, 3. Dez. Am Sonntag hatte der Geſangverein
Frohſinn ſein Kränzchen veranſtaltet. Es kamen deutſche Männer-
chöre zum Vortrag, die bewieſen, daß der Verein ſich im Aufſchwung
befindet. Eine humoriſtiſche Aufführung und mehrere Kuplets ſorgten
für angenehme Abwechſelung und fanden reichen Beifall. Wenn der
Verein an ſeinem im Frühfahr ſtattfindenden Stiſftungsfeſte ein ähn
liches Programm bietet, iſt ihm ein volles Haus ſicher.

Kreis Querfurt.
Querfurt. Die Sanitätskolonne vom Roten Kreuz

Querfurt hat nunmehr auch den diesjährigen Unterrichtskurſus be
endet und wird die Prüfung von mehr als 30 neuen Teilnehmern
am Sonntag den 14. Dezember ſtattfinden. Diesmal iſt beſonders
der Eifer nicht nur im regelmäßigen Beſuch der Unterrichtsſtunden,
ſondern auch der treue Lerneifer im theoretiſchen und praktiſchen
Dienſt hoch anzuerkennen. Es wird auch diesmal im Anſchluß der
Prüfung ein Werbeabend ſtattfinden der vorbereiten ſoll auf dasnächtahrige Jubiläum der hieſigen Kolonng Erfreulicher Weiſe iſt

es in dieſem Jahr möglich geweſen, die Gerätſchaften, Verbandmaterial
und Einkleidung zu ergänzen und hofft die Kolonne, bald durch weitere
freiw. Gaben ſich ſo zu vervollſtändigen, daß ſie alle Anforderungen
erfüllen kann.

T Nebra, 2. Dez. Dem Studienaſſeſſor Erich Pille hier iſt von
der Regierung die widerrufliche Erlaubnis zur Fortführung und
Leitung der höheren Privatſchule hierſelbſt erteilt worden.

Briefkaſten der Redaktion.
F. Sech. Wanderung nach Kriegsdorf. Um Angabe Jhrer Adreſſe

wird gebeten, da wir anonyme Zuſchriften nicht berückſichtigen dürfen.
Für derartige Artikel haben wir viel Jntereſſe und möchten mit Jhnen
in nähere Verbindung treten.

Weiße Wand.
Jm Union- Theater läuft ein Werk, das bereits Tauſende von

Menſchen aufs innigſte ergriffen hat. „Mutter“ Die ſtille
Tragödie der Mutter iſt in dieſem Werk mit allen Mitteln einer
großen Filmkunſt geſtaltet. Zwei Punkte, die auf n tiefen
unvergeßlichen Eindruck machen, ſind die gigantiſche Aufmachung undder von tiefem Seelenleben beherrſchte Jnhatt Die Handlung t mit

dem Satz Das hohe Lied der Mutterliebe“ am treffendſten gekenn
zeichnet. Dieſer Film. in ſeiner Geradlinigkeit, einfältigen aber
ſtarken en ſteht, von der Technik nicht zu reden, turmhoch
über den üblichen Werken. Die ſtärkſte Stütze der Regie iſt die Dar
ſtellerin der Hauptrolle Mary Carr, ihre Weſensart deckt ſich offen
bar derart mit der Geſtalt, daß eine vollendete n r zuſtande
kommt, wie man ſie ſelten im Film und auf der Bühne erlebt. Das
Beiprogramm bietet außer einem luſtigen Reklamefilm eine,
intereſſante Aufnahme vom Schwimmfeſt zu Dürrenberg. Die Deulig-
Woche 41 beſchließt mit einem reichhaltigen Jnhalt der Tagesneuig-
keiten das empfehlenswerte Programm.

Theater- Nachrichten.
Theater-Verein Merſeburg E. V.

Freitag den 5. 12., 72 Uhr „Clavigo“ von Goethe.
Montag den 8. 12., 72 Uhr „Johannisfeuer“ von Sudermann.
Dienstag den 9. 12. 72 Uhr „Johannisfeuer“ von Sudermann.
Mittwoch den 10. 12., 724 Uhr: „Johannisfeuer“ von Sudermann.

Stadttheater Halle.
Mittwoch 77* Uhr: Der Zigeunerbaron, Operette in drei Aufzügen

von Joh. Strauß.
Donnerstag, 72* Uhr: Medeg, ein dramatiſches Gedicht in vier Auf

zügen von Franz Grillparzer.
Freitag, 774 Uhr: DOthello, Tragödie von William Shakeſpeare.Sonnabend 32 Uhr Peterchens Mondfahrt, ein Marchenſpiel in

Le Bildern von Baſſewitz. Muſik von Schmalſtich. 8 Uhr:
Der Weibsteufel.

Sonntag, 34 Uhr: Peterchens Mondfahrt, ein Märchenſpiel in ſieben
Bildern von Baſſewitz. Muſik von Schmalſtich. 8 Uhr: Der Bar
bier von Bagdad.

Leipzig: Altes Theater.
Mittwoch, 3 Uhr: Pinkepunk; 722 Uhr Don Carlos.
Donnerstag, 8 Uhr Die ne
Freitag, 72 Uhr Bürger Schippel.
Sonnabend, 4 Uhr Pinkepunk; 8 Uhr: Die zärtlichen Verwandten.
Sonntag, 3 Uhr: Pinkepunk; 728 Uhr Bürger Schippel.

Leipzig. Neues Thegter.

e 7 Uhr Martha eFreitag, 7 Uhr: Der Prophet.
Sonnabend, Uhr: Carmen.
Sonntag, 724 Uhr: Tiefland.
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Turnen und Sporl.
Her Skilauf.

Der Skilguf, wie er heute in Mitteleuxopa betrieben wird, iſt,
mit Ausnahme ſeiner militäriſchen Anwendung, faſt ausſchließlich
Sport. Laufkunſt und Gerät ſind vor knapp dreißig Jahren aus
Skandinavien zu uns gekommen. Beide erfuhren in dieſem Menſchen
alter weſentliche Wandlungen, nachdem ſie aus grauer Urzeit bis
auf unſere Tage kaum geändert ſich fortgeſetzt haben. Was wir heute
ausüben und benutzen, iſt die Summe der Erfahrung vieler Menſchen
und jahrelangen Verſuchens, Wählens, Verwerfens, Prüfens und
Behaltens.

Nach dem heutigen Sprachgebrauch iſt Skilaufen ein Sport. Und
die Freude beſteht wie bei jedem Sport im Erlernen und Beherrſchen
der Bewegungen. Da beim Skilauf aber große Geſchwindigkeiten
erzielt werden können es ſind ſchon Höchſtleiſtungen bis zu hundert
Kilometern in der Stunde gemeſſen worden ſo birgt dieſer Sport
naturgemäß auch viele Gefahren. Und darum iſt etwas Vorſicht ſtets
angezeigt. Das Schlimmſte, was ein Anfänger tun kann, iſt, daß er
ſich Stilfehler aneignet. Es lohnt ſich deshalb, ſchon gleich zu
Beginn mit einem guten Lehrer zu üben. Einmal angelernte Un
tugenden ſind faſt nicht mehr wegzubekommen. Ohne „Stil“ ſind
Höchſtleiſtungen irgendwelcher Art ausgeſchloſſen. Stil iſt aber
immer, was gut und natürlich ausſieht. Je nach Körperbau und
Muskelkraft müſſen Stilunterſchiede vorhanden ſein. Es iſt Sache
eines intelligenten Lehrers und eines denkenden Schülers, den rich
tigen Stil zu finden. Wirklich gutes Laufen iſt immer nur möglich,
wenn man nicht nur mit den Beinen, ſondern auch mit dem „Kopf“
läuft. Auch der beſte Lehrer und das ausführlichſte Buch können
nie die perſönliche bung irgendwie erſetzen. Sie ſollen nur
den Weg zeigen. Die Bewegungen des Skilaufs ſind an und für
ſich leicht. Schwer iſt es aber, ſie in verſchiedenen Schneearten,
an verſchieden ſteilen Hängen und bei großen Geſchwindigkeiten aus
zuführen. Hier hilft nur bung und noch einmal UÜbung. Ein gut
trainierter Körper wird dabei mehr als ein untrainierter leiſten
Freude am Sport kann nur erleben, wer gutes Gerät benutzt. Sparen
am Sportgerät iſt immer indirekte Verſchwendung.

Stkilaufen kann man um ſeiner ſelbſt willen betreiben, aus
der Freude an der Abfahrt, am Schwingen und Springen, alſo ge
wiſſermaßen als Turnübung, ebenſo wie Kunſtlaufen auf dem Eiſe.
Es kann aber auch Mittel zum Zweck ſein, um Winter w an
derungen im Mittel und Hochgebirge durchzuführen, die ohne
Skier kaum oder nur unter gewaltigen Anſtrengungen zu machen
wären. Daß die letzteren das Vergnügen an der Kunſt des Laufens
nicht ausſchließen, iſt wohl ſelbſtverſtändlich Der Ski wird als
dann zu einem Werkzeug des Touriſten. Wer dieſe Seite des Sports
pflegen will, muß zum mindeſten über die elementarſten Erfahrungen
als Touriſt oder Alpiniſt verfügen.

Alles ſportliche ſowohl wie touriſtiſche Skilaufen ſpielt ſich auf
dem Schnee ab. Blankes Eis und anderer Boden ſind die klaren
Grenzen unſeres Gebietes. Sie auch kurz und auf kleinſten Strecken
zu überſchreiten, iſt mutwillige und ſinnloſe Materialzerſtörung.
Schnee iſt ein unendlich wandelbarer Stoff; vielleicht iſt es kaum zu
viel geſagt, daß er an einem hanzert Winter nicht an zwet Tagen
derſelbe iſt, oft an einem Tag mehrfach ſeine Beſchaffenheit ändert.
Der Reiz des Skilgufens liegt nicht zum geringſten Teil darin, mit
jeder Art Schnee fertig zu werden, ſtändig das Laufen den Be
dingungen neu anzupaſſen. Hundert Meter neben dem ſchlechten
Schnee kann an der anderne Seite des Hanges, in einer Mulde, im
Walde uſw. die Bahn „Föhren“ nennt ſie der Skiläufer aus
gezeichnet ſein. Eine halbe Stunde früher oder ſpäter die Abfahrt
beginnen, kann einen gewaltigen Unterſchied für den Genuß der Sache
ausmachen. Derartiges zu beurteilen, kann natürlich nicht gelehrt
werden. Es iſt lediglich Erfahrung und Jntelligenz. Der Kluge
und Bevbachtende wird auch hier mehr vom Sport häben, als der
ſinnlos forſche Draufgänger.

Wer ſich der Abfahrt erfreuen will, der muß vor allem einmal
lernen, mit ſeinen Kräften zu ſparen. Das zu Tal-Fahren iſt, ſobald
eine gewiſſe Geſchwindigkeit erreicht wird, eine große körperliche und
geiſtige Anſtrengung. Der Läufer, der todmüde die Höhe erreicht
und ſofort wieder losbrauſt, wird bald zu Fall kommen. Auch hier
iſt die erſte Regel Eile mit Weile! Und die zweite: Lerne zuerſt,
möglichſt rationell und kraftſparend bergauf zu gehen! Jſt jemand
aber geſtürzt, ſo ſollte er nicht möglichſt raſch verſuchen höch zu
kommen, ſondern zuerſt ſeine Skier und ſich ſelbſt in die einzig mög
liche Lage zum Berghang bringen, aus der ein Aufſtehen ohne ſo

eeeeoreeS eHandels
Stabiliſierung und Arbeitsmarkt.

Die deutſche Jnnenpolitik der letzten Jahre wurde durch drei ent
ſcheidende Faktoren beſtimmt: durch die Durchführung der Währungs
reform und die Aufrechterhaltung der Stabilität der Mart, durch die
hierdurch ermöglichte Herbeiführung des Ausgleichs im Reichshaus
halt und durch die Wiederbelebung der deutſchen Wirtſchaft.

Alle drei Faktoren haben zuſammengewirkt, um die furchtbaren
Folgen, die der Währungszuſammenbruch auch für den Arbeits
m arkt hatte, in verhältnismäßig kurzer Zeit zu beſeitigen. Der Um
fang der Arbeitsloſigkeit im Herbſt und in der erſten Hälfte des
Winters 1928/24 iſt angeſichts der ſchnellen Entwicklung der politiſchen
und wirtſchaftlichen Ereigniſſe des lehten Jahres ſchon beinahe ver
geſſen. Dennoch muß man, uin die Bedeutung der Stabiliſierung für
den Arbeitsmarkt voll würdigen zu können, ſich daran erinnern, daß
im Dezember 1928 unter je 100 Mitgliedern der Arbeiterfachverbände
23 vollerwerbslos und 47 Kurzarbeiter waren. Die Zahl der
unterſtützten Vollerwerbsloſen und Kurzarbeiter ſtand über 5 Mil
lionen etwa der vierte Teil der deutſchen Arbeitnehmer war auf
Beihilfe zum Lebensunterhalt angewieſen, neben ihnen mindeſtens
weitere 5 Millionen ihrer Angehörigen. Hätte damals der Reichs
bankpräſident nicht mit raſchem Griff die Jnflation jäh zu Ende ge
führt, wäre die Stabiliſterung mißglückt, ſo wäre vielleicht das
Clémenceauſche Wort wahr geworden: zwanzig Millionen Deutſche
zu viel. Denn weder die Millionen an Arbeiksloſen, Kurzarbeitern
und ihren Angehörigen, noch auch die rund 5 Millionen ſozialpolitiſch
Verſorgungsbedürftigen aus anderen Kreiſen Kriegsbeſchädigte,
KHriegerwitwen und deren Kinder, Jnvaliden- und Altersrentner uſw.

hätten bei einer auch nur kurzfriſtigen Fortdauer der Jnflation
und dem hieraus folgenden Zuſammenbruch der Verſicherungsträger,
der Wohlfahrtsanſtalten unterſtützt werden können.

Unter der Einwirkung der Stabiliſierung hat ſich die Lage des
Arbeitsmarktes dann ſtändig gebeſſert. Unter 100 Mitgliedern der
Arbeiterfachverbände waren im März 16,6, im Mat nur mehr 8,6
vollerwerbslos, gegenüber 23 am 1. Dezember. Die Zahl der unter
ſtützten Vollerwerbsloſen iſt im gleichen Zeitraum von 1533 000 auf
209 000 herabgegangen. Wenn ſich die Lage des Arbeitsmarktes in
den letzten Monaten dann wieder etwas verſchlechtert hat ſo trugen
hieran nicht die veränderten Währungsverhältniſſe die Schuld, ſondern
im Gegenteil, erſt durch die Fortdauer der Stabiliſierung konnte die
innere Geſundung der Wirtſchaft ermöglicht werden. Denn erſt die

Stabiliſierung hat im Zuſammenhange mit den Kreditreſtriktionen der
Reichsbank, der Verſchärſfung der Beſtimmungen über die Geſchäfts
aufſicht, der Kartellverordnung und anderen Maßnahmen, die der
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fortiges Wiederhinfallen möglich iſt, nämlich: Skier parallel zum
Hang und Körpergewicht über der Mitte der Bretter! Ungezählte
Stürze laſſen ſich vermeiden, wenn einer ſeinen Weg ins Tal zunächſt
einmal anſieht und die Spur vernünftig anlegt, nicht gerade die aller
ſteilſten Stellen ſich wählt, nicht an ungeeigneten Plätzen ſich ver
ſteift zu ſchwingen und beizeiten eine Ruhepauſe einſchaltet, bevor ihm

die Knie zittern und die Schienbeine ſchmerzen. Einmal im tiefen
Schnee fallen iſt gewöhnlich anſtrengender als eine halbe Stunde
normales Laufen.

Skilaufen, wie alles, was im Leben Freude und Genuß bedeutet,
iſt Sache der Neigung. Es gibt viele Menſchen, denen es keinen
Spaß macht.

Leichtathletiſche Veranſtaltungen 1925.
15. 3. Mitteldeutſche Waldlaufmeiſterſchaft.
24. 3.*) Frühjahrswaldläufe.
5. 4. Deutſche Waldlaufmeiſterſchaft.
3. 5.*) Meilenlauf (Veranſtalter: Favorit-Halle).

10. 5.*) Erſtlingswettkämpfe im Saalegau.
24. 5.) Großſtaffellauf Merſeburg-- Halle (vorjähriger

Sieger: Sportverein 99-Merſeburg).
7. 6.*) Jugend und MädchenWettkämpfe.

14. 6.*) Nationale Wettkämpfe des Merſeburger Sportvereins von 99.
21. 6.*) Nationale Wettkämpfe des VfL.-Halle 96.
5. 7.*) Austragung der SaalegauMeiſterſchaften.

18.19. 7.*) Austragung der Meiſterſchaften des Verbandes Mittel
deutſcher Ballſpielvereine.

Wie wir hierzu zuverläſſig erfahren, iſt hierfür das neuerbaute
Stadion in Halle auserſehen, das bis dahin noch eine Tribüne
erhalten ſoll. Jedenfalls würde die Verlegung dieſer Veranſtaltung
nach Halle für die Leichtathletik unſeres Gaues eine kräftige
Unterſtützung und letzten Endes ein Verdienſt des rüh-
rigen Athletikausſchuſſes bedeuten.
2. 8*) Nationale Wettkämpfe des F.-K. Wacker-Halle.

8./9. 8. Deutſche Meiſterſchaften in Berlin. 9
16. 8. Mitteldeutſche Jugend und MädchenWettkämpfe.
23. 8.*) Nationale Wettkämpfe des Sportvereins 98- Halle.

6 9 Zehnkampf u. Frauenmeiſterſchaften, Leipzig. Marathonlauf.
20. 9 Jugend-Mehrkämpfe.
27. 9.) Vereinsmeiſterſchaft (Wertung nach den Beſtleiſtungen der

geſamten Vertreter jedes einzelnen Vereins).
25. 10.*) Herbſtwaldlauf.

Dies bedeutet, daß die Veranſtaltungen im Saalegau ſtattfinden.

Jn der T beKlaſſe
wurden am Sonntag folgende Reſultate erzielt:

Ammendorf Reideburg 1:1,
Preußen Merſeburg Eintracht 0:2,
Mücheln Preußen-Komet 2:0,
Neumark 1910 Halle 5 1.

Das Spiel Nietleben Olympia, welches nur als Geſellſchafts
ſpiel gusgetragen wurde, endete mit 32 für Nietleben

Die Tabelle hat ſich ſomit nur inſofern geändert, daß Neumart
an die Stelle richt

b Klaſſe geſp. gew. ter verl. Tore Punktee h eReunar e 1 8 2 1 26 10 18 4Preußen-Komet 11 7 2 2 210 16 6Olympia- Halle 10 0 21 19 14 6Eintracht- Halle l s 9Ammendorf 1910 11 4 3 s 16 11 o 12Preußen Merſeburg 11 4 h 18 13Spielverein. Nietleben 10 4 0 l 1624 s 19
Halle 190 3 l h 277 l 15Reldehbrge 2 2 71 19 30 616Mücheln 11 3 0 S l 6 16

Briefkaſten der Redaktiorn.
Kn. Da Sie nicht einmal Jhren Namen anzugeben wagen, iſt

es uns unmöglich, Jhre Zuſchrift zu veröffentlichen. Außerdem ſind
wir ſelbſt imſtande, ein Fußballſpiel und die Veranlagung der Mann
ſchaften zu beurteilen. Auch dürften wir beſſer wiſſen, was fairer
Sport iſt, denn die Spieler beweiſen durch ihr „unfaires Spiel ja
gerade, daß ſie es nicht wiſſen. Jm übrigen kommt es bei der Sport
kritik auf die tatſächlich gezeigten Leiſtungen an, nicht auf Jmponde

Reinigung der Wirtſchaft von unproduktiven und paraſitären Exiſten
zen dienten, dahingeführt, daß die Zahl der Konkurſe unſolider Firmen
ſtieg und damit freilich auch die Zahl ihrer arbeitslos werdenden
Arbeiter und Angeſtellten. Während in der erſten Hälfte des Jahres
nur rund 1000 Konkurſe, dafür aber über 2000 neue Geſchäftsauſſichten
angemeldet wurden, betrug die Zahl der Konkurſe im Juli allein über
1100. Es kann daher nicht erſtaunen, daß auch die Zahl der unter
ſtützten Erwerbsloſen in dieſem Zeitraum im unbeſetzten Deutſchland
von 208 000 am 1. Juli auf 372000 am 1. September geſtiegen ſt.
(Für das beſetzte Deutſchland liegen genaue Zahlen nicht vor. Jn
dem Maße aber, in dem die innere Säuberung der Wirtſchaft vor
ſich ging, hat dann auch die Zahl der Konkurſe in der letzten Zeit
wieder abgenommen. Sie ſenkte ſich in den Monaten Auguſt und
September auf den Durchſchnitt der Vorkriegszeit und mit ihr die
Zahl der Erwerbsloſen im unbeſetzten Deutſchland auf 314 000 am
1. Oktober und 286000 am 15. Oktober. Auch in den letzten Wochen
hat ſich die Lage des Arbeitsmarktes nicht mehr verſchlechtert.

Her Wiederaufban der Viehzucht in Preußen.
Dem bedrohlichen Rückgang unſeres Viehbeſtandes hat das Preu

ßiſche Landwirtſchaftsminiſterium mit gutem Erfolg entgegengearbeitet.
Die Verſorgung der Städte mit Fleiſch, Milch und Fett iſt weitgus
beſſer geworden. Planmäßige Förderung der Vatertierhaltung und
Ausbau der Leiſtungsprüſfungen ſind zwei der wirkſamſten und wich
tigſten Hilfsmittel zum Erſolge Zahlreiche neue Tierzuchtinſpektivnen
dienen der Landwirtſchaft als Beratungsſtellen in allen wich
tigen Fragen neuzeitlicher Tierzucht und. Tierhaltung. Die Umſtellung der pferdezüchteriſchen Maßnahmen der Gewerwallung
von der Zucht einer Armeeremonte auf ein für alle Zwecke verwend
bares ſchwereres Wirtſchaftspferd iſt von ſichtbarem Erfolg begleitet
geweſen. Das neuerrichtete u derer Osnabrück ſoll der
weiteren Feſtigung und Vertieſung der Hannoverſchen Warmblutzucht
dienen, auf deren fortſchrittliche Entwicklung auch die neu ins Leben
gerufene Hengſaufzuchtanſtalt Hunnesrück mit 890 ar un
nicht ohne Einfluß bleiben wird. Jm Jahre 19283 ſtanden auf den
preußiſchen Deckſtellen rund 3200 ſtagtseigene Hengſte, von
denen rund 185 000 Privatſtuten belegt worden ſind.

Die Vorausſetzung für eine gute Viehzucht iſt die Beſchaffung von
reichlichen und geeigneten Futters. Die Grünlandfrage findet
im Rahmen der geſamten land wirtſchaftlichen Erzeugung die r
lichſte Förderung, quch durch finanzielle Unterſtützung der Grünlan
pereine. Auf dem Gebiete der Pflanzenzüchtung iſt ein Buch
über deutſche Hochzuchten zum erheblichen Teile fertiggeſtellt, das in

in Mitteldeutſchland verlegt. un meldet das „Berl. Tagehlatt“, da

e e s e

Anlehnung an die bereits herausgegebenen Tierzuchtbücher eine über
d n die deutſchen Leiſtungen auf dem Gebiete der Pflanzenzucht
geben ſoll.

Die Bekämpfung der durch den Krieg verbreiteten
Tierſeuchen war eine beſonders wichtige Aufgabe der landwirt
ſchaftlichen Verwaltung: Tollwut, die Lungenſeuche der
Rinder, die Räude der Pferde und Rinder, die Beſchälſeuche
der Pferde und die anſteckende Blutarmut der Pferde ſtellten ſchwere
neue Aufgaben, die nur unter Anſpannung aller Kräfte und unter
Bereitſtellung e Staatsmittel zu löſen waren. Die überall
ſtark verbreitete Räude wurde auf den geringen Vorkriegsſtand herab
gedrückt. Seit einem Jahre iſt Preußen im Gegenſatz zu außer
preußiſchen Ländern vollkommen frei von Beſchälſeuche. Auch die Til

ung der Lungenſeuche und der Tollwut iſt nur noch eine Frage der
eit. Weitere wichtige Aufgaben löſte die Veterinärverwaltung u. a.

in der Wiederaufnahme des Tuberkuloſetilgungsver-
fahren s und in der Organiſation der Bekämpfung der Auf
zuchtkrankheiten (Unfruchtbarkeit und Jungtierſeuche), ſowie in
dem Ausbau der wiſſenſchaftlichen Verſuchsergebniſſe auf dem Gebiete
der Maul und Klauenſencheſorſchens

Commerz und HrivatBank.
Die Commerz und Privatbank ſchlägt die Umſtellung des Aktien

kapitals in der Weiſe vor, daß, nachdem die 100 Millionen Mark Vor
ugsaktien im Einverſtändnis mit den Beſitzern eingezogen wordenſind die 700 Millionen Stammaktien auf 48 Millionen Gold

mark herabgeſetzt werden. Der Nennbetrag der Aktien über 1000
wird auf 60 Goöldmark ermäßigt. Um die 300- A-Aktien aus dem
Verkehr zu ziehen, wird bereits für drei Anteilſcheine über je 18 Gold
mark eine Aktie über 60 Goldmark gewährt.

Die Bilanz bringt keine beſonderen Überraſchungen. Sie geht
ebenſo wie die bisher veröffentlichten Großbankbilanzen (eine Aus
nahmeſtellung nimmt wohl die Dresdner Bank ein) vom Grundſatze
aus, möglichſt vorſichtig zu bilanzieren zur Sicherung einer befriedi
genden Rentgabilität. Die einzelnen Konten ſind aus der letzten
Papiermarkbilanz übernommen, mit Ausnahme derjenigen, die zur
Bildung des Kapitals und der Reſerven benutzt wurden. Der Ge
ſage im laufenden Jahr hat ſich beſonders in letzter Zeit be
riedigend geſtaltet. Die bisherigen Ergebniſſe laſſen die Wiederauf

nahme der Dividendenverteilung für 1924 erwarten. Das Jnſtitut
hat den Abbau des Beamtenappargtes vor der Hand beendet. Gegen
über einer Höchſtzahl von 26 000 Angeſtellten beträgt der Perſonal-
beſtand jetzt nur noch 10 000. Da beabſichtigt iſt, nach amerikaniſchem
Muſter Maſchinenbetrieb einzuführen, iſt für die Zukunft mit einer
weiteren Verminderung des Perſonals und damit auch der Unkoſten

zu rechnen. mugo Stinnes -Riebeck-Montan.Die go G. re Hugo Stinnes A.G., in der von 100 000
Stimmen 70 584 vertreten waren, genehmigte die Papiermarkbilanz per
30. November 19283 und die Vortragung des Überſchuſſes. Ebenſo
wurde die Goldmark-Eröffnungsbilanz per 1. Dezember
1923 genehmigt, die eine Zuſammen legung des Aktienkapitals
von 190. Mill. Papiermark auf 40. Mill. Gold mark im
Verhältnis von 10 4 vorſieht. Dem geſetzlichen Reſervefonds werden
4 Mill. Goldmark überwieſen. Die beantragte Kapitalserhöhung um
10. auf 50 Mill. Goldmark wurde angenommen. Das geſetzliche Be
zugsrecht der Aktionäre wurde dabei ausgeſchloſſen. Dieſe Kapitals-
erhöhung ſoll vornehmlich zur Abgeltung einer Forderung der Firma
Hugo Stinnes an die Geſellſchaft im Betrage von 555 Mill Goldmark
benutzt werden. Die reſtierenden 4,55 Mill. Goldmark bleiben zur
Verfügung der Geſellſchaft. Gegen ſämtliche Punkte der Tagesord
nung wurde von zwei Aktionären mit zuſammen 256 Stimmen Proteſt
zu Protokoll gegeben Wie die Verwaltung mitteilt, hat ſich der e
bei der Geſellſchaft lebhafter geſtaltet, ſo daß aller Vorausſicht na
für das laufende Geſchäftsjahr wieder mit einer Dividende gerechnet
werden kann.

Große Umſtellungspläne im Anilinkonzern.
Jn, der Jntereſſengemeinſchaft der chemiſchen, Jnduſtrie wird

gegenwärtig eine große Umgeſtaltung erwogen. Bekanntlich iſt ſchon
ein großer Teil der Chem. Fabrik Griesheim nach den Werke

eine Fuſion zwiſchen der „Agfa“ A.-G. f. Anilinfabxikation Berlin un
der Khem. Fabrik Griesheim ſchon beſchloſſene Tatſache ſei. Auch
die Weiler ter Meer ſoll, rheiniſchen Blättermeldungen zufolge, in dieſe
Fuſion einbezogen werden. Wie wir hierzu von der Verwaltung der
Chem. Fabrik Griesheim hören, iſt die Frage der Fuſion noch nicht
über das Stadium der Vorbeſprechungen hinausgekommen. Jn dieſem
Jahr werden aber noch die Goldmarkumſtellungen vorgenommen.
Der A.R. der Höchſter Farbwerke vorm. Meiſter, Lucius K Brüning
beſchloß wie ſchon ſeinerzeit gemeldet, Umſtellung des A.-K. von 5
Das Goldmarkkapital wird ſich alſo auf 176 Mill. St.-A. und 1,2 Mill.
V.A. ſtellen.

Vom Deviſenmarkt.
Am Berliner Deviſenmarkte blieb geſtern die Geſchäftslage weite

rühig. Zu erwähnen iſt beſonders der ſtarke Rückgang des Kaufauf
tragsbeſtandes bei gleichzeitig vermehrtem Eingang von Mgaterial.
Auf dieſe Weiſe ſammeln ſich bei der Reichsbank Deviſen im überfluß
an. Über die Kursbewegung iſt Beſonderes nicht zu berichten, nur
hinzuweiſen iſt auf die feſte Haltung des franzöſiſchen Franken mit
84,50 in London gegen Paris und 18,28 in New York gegen Paris,
ebenſo die feſte Haltung des engliſchen Pfunds: London New York

4,642/46.

Depiſonßurſe vom 3. Dezember.
London 1 Pfd. 19.521 Geld, 19569 Brief: Newhvork 1 Dollar 4,19

Geld. 421 Brief: Amſterdam- Rotterdam 100 Gulden 169,59 Geld,
170.01 Brief: Brüſſel-Antwerven 100 Franken 2107 Geld 21,13 Brief
Khriſtianig 190 Kronen 62.12 Geld, 6228 Brief; Jtalien 100 Lire
18.25 Gelb, 18.29 Brief; Jngoflawien 190 Dinar 6.125 Geld, 6.145 Br.
Kopenhagen 190 Kronen 73.71 Geld, 73,89 Brief: Paris 109 Frankep
29.95 Geld. 2311 Brief: Prag 100 Kronen 12,61 Geld, 12 65 Brief
Schweiz 190 Franken 81.10 Geld, 81,39 Brief: Stockholm-Gothenbürso
100 Hr. 112,86 Geld, 113.14 Brief; Wien 00 000 Kronen 5,.91 Geld
5,93 Brief.

Poerliner Produßtenmarbt vom 3. Jezom her.
Weizen 213—218: Poggen. märkiſcher 2092 206; Gerſte 220 246

Winter und Futtergerſte 188—290: Hafer märkiſcher 153 173: Mai
04—-207; Weizenmehl 29 32; Roggenmehl 28-—31: Weizenkleie 13.
bis 14; Roggenkleie 11-12.29: Raps 400: Leinſaat 410—429: Viktoria
erbſen 3032: kleine Sveiſeerbſen 22——23: Futtererbſen 19—20: Pe
Iuſchken 16-17; Ackerbohnen 20--21; Wicken 17—18: blaue Lupiner
12—-13.5; gelbe Lupinen 1550 16.5: Serradella, alte 11-12.5. neu
16175; Rapskuchen 16--16.5. Leinkuchen 255. Trockenſchnitzel 88
bis 9,2; Torfmelaſſe 8.5——8.8: Kartoffelflocken 18.3 19. Mehl und die
übrigen Artikel für 100 Kilogramm. Getreide verſteht ſich für 1000
Kilogramm.

Berliner Gchlachtvehmarkt vom 3. Dezemher

Auftrieb: Rinder 1825, darunter Bullen 456. Ochſen 336. Kühe
und Färſen 1031, Kälber 2418. Schafe 4435, Schweine 11270, Ziegen 6
Schweine aus dem Ausland 976. Es notierten: Ochſen 1. Kl. 42
2. 37—-40, 3. 33-—35, 4. 28--32: Bullen 1. Kl. 40-43. 2. 36——38,
3. 30—-34; Kühe und Färſen 1. Kl. 42—44, 2. 35—-39, 3. 26—30, 4. 20
bis 24, 5. 15-—-18: Freſſer 1. HI. 27——32: Kälber 2. Kl. 80—92, 3. 62
bis 75, 4. 44--56, 5. 32 40; Stallmaſtſchafe 1. Kl. 40—42, 2. 30 37,
3. 22-27; Schweine 1. Kl. 73 74. 2. 70--72. 3. 67—-70, 4. 63 66,
5. 58--62, 6. 57; Säue 1. Kl. 60——65; Ziegen 15—20. Marktverlauf:
Jn allen Gattungen langſam

Magdeburger Piehmarkt vom 2. Hezemher
Auftrieb: 621 Rinder (66 Ochſen, 132 Bullen, 423 Färſen), 47

Freſſer, 598 Kälber, 296 Schafvieh uſw. 3423 Schweine. Bezahlt für
100 Pfund Lebendgewicht: Rinder: 1. Kl. 45 50, 2. Hl. 38 43. 3. Kl.
29 34, Bullen: J. 42- 48, 2. 36-41, 3. 30 35; Färſen und Kühe:
1 42-48. 2. 39-41, 3. 23--37 4. 20-27, 5. 12-18: gering genshrtes
Jungvieh (Freſſer): 20—36; Kölber: 2. 5060, 3. 45- 49 4. 36
5. 30 35: Schafe: 1. 38-40, 2. 25- 35, 3. 13 Schweine: 1. 72
bis 74, 2. 7073. 3. 68—-71, 4. 63—67, 5. 58—62, 6. 58 66.

Leitung: Franz Rößner.Verantwortlich: Dr. phil. Siegfried Berger für den politiſchen Teil,
Funſt und Feuilleton. Franz Gomm für Provinz, Lokales Volkswirtſchaft
Vermiſchtes und Sport; Kurt Rößner für den Anzeigen und Reklameteil,

ſämtlich in Merſeburg.
Berliner Vertretung: Walter A ß m u s Berlin -Wilmersdorf, Laubacher Str. 35.

Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.
Für unverlangt eingeſandte Manuſkripte wird keine Gewähr übernommen.

Rückporto iſt in jedem Falle beizulegen.

Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten
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Konrad Haußmann, der ſeit einer einer Reihe von Jahren
ſeine ganze Kraft der deutſchen Demokratie gewidmet hat und zuleht

als es vor allem durch die Schuld Ludendorffs ſchon zu ſpät war
als Staatsſekretär in das Kabinett des Prinzen Max von Baden be
rufen wurde, hatte die Abſicht, die Geſchichte der deutſchen Politik der
Kriegsjahre zu ſchreiben. Sein allzu früher Tod hat die Ausführungdieſes Kianes verhindert. Wie bedauerlich das für die Kenntnis jener

ſchweren Tage iſt, zeigt eine Sammlung ſeiner Briefe und r zenhaften Aufzeichnungen, die in nächſter Zeit unter dem Titel „Salag

lichter“ im Verlag der Frankfurter Sozietätsdruckerei erſcheint. Es
ſind Dokumente, die aus dem unmittelbaren Erleben ſchöpfen, keines
wegs irrtumsfrei, aber gerade deshalb wertvolle Zeugniſſe für die
Ark, wie die handelnden Menſchen jener Tage hofften und litten.
Einige Proben ſeien hier wiedergegeben.

Vegegnung mit Rathenau.

Mit Dr. Walther Rathenau hatte ich am 3. September 1914 eine
ſehr eingehende Beſprechung. Er fragte:

„Wozu führen wir dieſen Krieg? Was ſoll herauskommen? Wir
haben keine Strategen und keine Staatsmänner.“

„Aber,“ fuhr Rathenau fort, „das, was uns dieſe Zeit enthüllt, iſt,
daß Deutſchland alles hat, nur noch kein politiſches Hirn, und das
kommt her von der Ausleſe der Menſchen die man empor
kömmen läßt oder nicht emporkommen läßt. Auf allen Gebieten leiſtet
Deutſchland Ausgezeichnetes, in der Technik, in der Jnduſtrie, in der
angewandten Wiſſenſchaft, weil überall der Fähigkeit nicht die Mögüchtett genommen iſt, voranzukommen. Auf dem Gebiete der politi

ſchen Verwaltung, des Auswärtigen und des Krieges, iſt es anders
Kommt ein bie Mann, der irgendwo in die Karriere hinein will,
o fragt man Wie heißen Sie von Soundſo. Him. Bei welchem
degiment ſtehen Sie? Bei den GardeUlanen. Hm. Bei welchem

Korps waren Sie aktiv Bei den Saxoboruſſen. Him. Wie groß
iſt Jhr Wechſel Fünfzigtauſend Mark. Hm. Haben Sie ſonſt
noch etwas für ſich anzuführen Jch habe meine Empfehlung von
der Gräfin B. und vom Fürſten Pleß. Nun, dann iſt es gut.

Frankreich und England haben ganz andere Formen der Ausleſe,
mit einer viel größeren Wahrſcheinlichkeit, daß die Jnitiative, die eine
richtige Lehrzeit durchmacht, weil man die Intelligenz früher ins Auge
faßt und probiert, an die Spitze kommt. Das muß auch in Deutſch
land ſo werden. Wir haben zu gute Zeiten gehabt. Die erwerbenden
Stände haben ſich um die Politik nicht gekümmert. Wir werden jetzt
ſchlechte Zeiten bekommen.

Wiſſen Sie, wieviel uns der Krieg koſtet
Ich erwiderte ihm: einhundertfünfzig Milliarden, denn das hatte

mir Herr von Heyl drei Stunden zuvor geſagt und dabei erwähnt, daß
er bei Rathenau geweſen ſei.

m

ius Conrad Haußmanns Aufzeichnungen.
„Einhundertfünfzig Milliarden“ beſtätigte Rathenau.

„Und Deutſchland hat jetzt ſchon fünfzehn Milliarden Schulden und
in ſechs Monaten zweiunddreißig Milliarden.“

Der 10. November 1918.

Aus ver Zeit des militäriſchen Zuſammenbruchs gibt Haußmann
eine Reihe von bemerkenswerten Außerungen der milikäriſchen Kreiſe
wieder, die noch einmal zeigen, welch ein verbrecheriſcher Unfug die
Dolchſtoßlegende iſt. So teilt Haußmann mit, daß maßgebende Offi
ziere den Aufruf zur Volksbewaffnung, den Rathenau im Oktober 1918
in der „Voſſ. Ztg.“ erließ, folgendermaßen kommentierten: Kein Offi
zier von der Front glaube, daß Deutſchland den Krieg noch monate
lang führen könne. Unſer monatliches Manko an Auffüllung betrage
70 000 Mann. Es wurde damals auch die Frage erörtert, ob nicht
eine militäriſche Kapitulation der Annahme von entehrenden Waffen
ſtillſtandsbedingungen vorzugiehen ſei. Daß es die Heeresſeitung war
die „entehrende Bedingungen“ der Kapitulation im Felde vorzog, zeigen
erneut die Aufzeichnungen Haußmanns über die Kabinettsſitzung vom
10. November 1918, in der Ebert den Vorſitz führte Es heißt da.

Ebert: Das Schickſal des Landes ſtellte mich auf dieſen Platz.
Die Lage verbietet eine feierliche Anſprache. Jch gebe dem Staats
ſekretär des Auswärtigen das Wort.

Solf verlieſt die Waffenſtillſtandsbedingungen und die Außerung
der deutſchen Delegation. Die Oberſte Heeresleitung bittet dringend
die Waffenſtillſtandsbedingungen ohne Anderungen ſofort innerhalb
einer halben Stunde anzunehmen. Formulierung: Telegramm an die
Oberſte Heeresleitung. Der Friedensdelegation iſt mitzuteilen daß die
Pegierung die Waffenſtillſtandsbedingungen annimmt. Telegramm an
Erzberger: Die Oberſte Heeresleitung iſt bereit, auch von ſich aus ab
zuſchließen.

Ebert Es bleibt kaum ein anderer Weg übrig. Von einem
Frieden des Rechts kann wahrſcheinlich keine Rede ſein.

Haußmann ſtellt Anfrage an den Kriegsminiſter.
Kriegsminiſter Es würde keine Erleichterung durch Kapi

tulation im Felde eintreten, und dieſe Form wäre noch ſchwerer
Haußmann: Wir ſind nicht mehr legitimiert. Es wäre das

Richtige wenn der militäriſche Teil der Bedingungen durch die Oberſte
Heeresleitung entſchieden würde die anderen, welche die Zivilverwal
tung berühren, können wegen des ſtaatsrechtlichen Zuſtandes der
Regierung nicht angenommen werden darunter fallen gerade die
Eiſenbahnforderungen, die uns die Hungersnot bringen und nicht an
genommen werden können.

Gröber ſchließt ſich an.
Ebert Die Note muß ſofort hinaus. Jch bitte, die Note an

Lanſing zu verleſen
Solf verlieſt den Entwurf.

en e Jch nehme an, daß Ebert allein handeln will.
Jch halte das Kabinett nicht für legitimiert und lehne eine Zuſtim
mung deshalb ab.

Ebert: Jch nehme an, daß Sie mir und dem Staatsſekretär
Solf es überlaſſen, die Note an Lanſing zu redigieren

Scheu v verlieſt ein Telegramm von Hindenburg. Die Prokla
mätion von Hindenburg und die andere an das Landheer ſollen ver
öffentlicht werden.

Ebert Mit den Machtverhältniſſen iſt es e ſchlecht beſtellt
Wir ſind bemüht, möglichſt viele Soldaten zu gewinnen.

Scheuch: Das Schloß wird belagert und beſchoſſen. Die Er
tährung der Truppen iſt ſo, daß das vierte Jägerregiment mangels
Nahrung nach Zoſſen zurück muß.

Fehrenbach Beſteht der Reichstag noch? Jſt die Sitzung am

Mittwoch SEbert Am Mittwoch nicht. Mein Plan iſt, die Nationalver
ſammlung einzuberufen. Jch habe Scheidemann und Landsberg be
rufen und den Staatsſekretär Haußmann dringend erſucht, ſein Amt
weiterzuführen.

Am Nachmittag desſelben Tages es war ein Sonntag ſah
ſich dann der Reichskanzler Ebert gezwungen, unter dem Druck derMachtverhältniſſe, um Schlimmſtes zu derhaten, die „Regierung der
Volksbeauftragten“ zuſammen mit den Unabhängigen zu bilden.

verrot ars ter waschte rot
garantſers rnschehclich

Anzeigen. z J Beaqabſichti
Tagen oder Plätzen können wireine Verantwortung über zu verkaufen Atzendorf 19.
nehmen jedoch werden die
Wünſche der Auftraggeber nach

Möalichkeit berückſichtigt

See Didahen Aoehoten Freigul ne ne n
20 km ſüdl. Weir
für den billigen
bei barer Auszah

Eine hochtragende

TangaPretzſch 20. Ana n ean 1 dder 2 Herren
Zu vermietenJ Kötzſchen Nr. 63 d.

Gute Schlafſtelle Ein Jagdhund
Jahre alt) zu verkaufenſofort geſucht. Wäſche kann e Weint u

geſtellt werden. Ang. u. 612

Kleine Anzeigen

Sach
zu verkauf. Zweimen Nr. 2.

ſendet

Ein od. Delta en ans baden den veſen Eiſen in

i kaufen geſucht. 3000 Mk. er ebg. Korreſpondent.

nzahl. Ang. u 611 a. d. Exp. r
Proben und

u. Hettenfabrik Daul Hoher,
Helitzſch, Angerſtraße

wie früher, auch äußerſt billigFedern u. Jnlelks.
Prüfen Sie ſelbſt und verlangen Sie

e Jamiſenverhäunſſe walver mein haus rei Ichwäne

rer Welzen u. Kleebodenmar (nationale Gegend), Acker am Hof, Ar. 85 m

feſten Breis von I e an das Telephovnetz anlung billiger, baldigſt zu verkaufen geſchloſſen Wilh. loſe
r 613 an die Exv. d. Bl. e

Nocelerhogen
größte Auswah.

u

Ein guterLenicetho

hſche Hetſedern

22

Jhnen wieder genau ſo gut
h

J mit 2 Morgen Feld in Nähe
J Lauchſtädts ſofort zu verk.

Zu erfr. in der Exp. d. Bl.
Preisliſte umſonſt und portofrei.

eeeeaeec]ceccè

berramnmlung

Metſeburg, Caſino

Freitag, den 5. Oezember, abends 8 Ahr.
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V ken dakolgerprodte Nu Donnerstag, 4aller Stoffwechſel u. Blut Teh biete zum S ezbr.krankheiten durch fur ihn S nnwimnMolkur- Saft u. INleherum Verschen ken Jerrencrtiſeſm i. Reichskzl.

Aerztlich begutachtet und
empfohlen. Zu haben bei
Karl Rauſchenbach,

Annenſtr. 7
oder Gen.Vertreter Bendsehune t

Binder seide,
moderner Streifen mit Piquebrustansatz

Träger, Gummi

Oberhemcd e 9

len wem

e

W. Peiri, Merſebur
Roonſtr. 13.

warm gefüttert

Striek- Handschune

PBinder reine Oberhemd5
Seide, apart. Ausmuster.

9
m. 2 Kragen, mod. Streifen

Hosen Träger
v reine Wolle

Metall u.
S Kaut

Binder ren
guter Gummi Oberhemd4

Seide, gutsitzende Form Hosen Träger Wäsche, haltbare Warechan
Schleifen e f/ 25
Streif u. Kl. Streichmustern

0375

mit 2 Kragen, gut in der

SocRenin vielen Farben Die Lehr

r gtundenfinden jeden
Donnerstag

Seen, Hraſ. Qual W abds. 8 Uhr
im Beräte d

Der Brandmeiſter.

beste Ausükr.
Kragen 4 fach 85
Leinen, in jeder Form 2

60000890800

liefert

e HeßlerKirxchſtr. 7

Cocdlem- um Srtkuuus
riterste. 73 e. Merseß

Snanen Begtanant

Schlachtefest

G äe
ern morgen 11 Uhr entſchlief nach

kurzer Krankheit unſer geliebtes
Gretchen

im Alter von 10 Monaten

Merſeburg, den 3. Dezember 1924.
Willi Albert u. Fran Anna geb. Stephan.

tbnnen ihn Venenen durch ben Wiederverkauf
eines Nahrungs- und Genußmittel wöchentl. verdienen.
Jerxandhans Karl Krüger Kötzvchen, aumburger Sr. 63

S II r

art ſ itebenſge ſo ſoſwe S
en Vorarbeiter oder Meiſter

der die Herſtellung von Kalt und Pflanzenleimen ſeit
langem kennt, in ausſichtsreiche Dauerſtellung. An

unter C E 8089 an Frl

e
Kyfkhäuer- Restaurant

Morgen, Mittwoch, den 3. Dezember,
von 8 Uhr abends an

S

e

Beerdigung findet Donnerstag, 3 Uhr,vom Trauerhauſe Hälterſtraße 10 aus ſtatt

Sia t harren

Für die vielen Beweiſe der Liebe und Teil
nahme bei dem ſchweren Verluſte, der uns be
troffen hat, ſprechen wir unſeren tiefgefühlteſten
Dank aus.

Jn tiefer Trauer:

Willy Fritzſche und Frau Erna

M 9.
o

ff Bisbein

e

geb. Schröter nebſt allen Angehörigen.

Merſeburg, den 3. Dezember 1924.
Lauchſtädter Straße 27, 1. Et.

Güs T u warmenaufzugeben, falls Zolehe noch in der betreffenden Tagesnummer Aufnahme finden sollen

Grössere Anzeigen, die im Satz usw. eine mitunter nicht unerhebliche Mehrarbeit erfordern,

müssen, da Wir stets Wert auf eine gediegene Ausführung aller Anzeigen legen,
möglichst am Tage vor dem Erscheinen in unsern Händen sein.

er äör JeneAnzeigen- Abteilung.

bitten wir im eigenen, wie im Interesse einer rechtzeitigen Fertigstellung unserer Zeitung

Schoppen- Wein

S hein u. Meinſteder Abend

rn
JanmmksemGörrrg

Freitag abend

rer
Flotte Muſik! Tanzen frei!Gebe werten Vereinsvorſtänden gleichzeitig bekannt, daß

mein ſchöner großer Saal noch einige Sonnabende im
Dezember und Januar zur Abhaltung von Feſtlichkeiten
frei iſt. Um aütige e bittet Bruno Knoche.

e

eiſfemacfats-

netJür die zahlreichen Ehrungen, die unſerer
lieben Entſchlafenen,

Frl. Ida Bo hme
e bei ihrem Begräbnis zuteil geworden ſind,
S ſpreche ich im Namen der Hinterbliebenen herz

lichen Dank aus.
Merſeburg, den 8. Dezember 1924

a Sulbier.
Dwangekerge igerungl

Am Freitag, den 5. d. M., nachmittags 3 Uhr,

e

werden im Zollamt, Neumarkt 5
23 Flaſchen Wein

d 124 Flaſchen Liköre
45 Stück Kochſchokolade 500

öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung verſteigert.

Merſeburg, den 3. Dezember 1924.
Zollamt.

Steuerbücher 1925.
Einlagebogen zu Steuerbüchern 1925 ſind im

e Rathaus Zimmer 2 während den Vormittagsdienſt-ſtunden ert ältlich.

h Ruhegehaltsempfänger und deren Hinterbliebene,
die ihre Bezüge aus auswärtigen Kaſſen erhalten,h werden darauf ageee daß dieſe ihre Steuerbücher
unverzüglich an die die Bezüge r Kaſſe ein
zuſenden haben.

Lauchſtädt,

1

J I. 6889/24.
3

den 29. November 1924.

Der Magiſtrat.

Betr. UÜberweiſungsverkehr der Sparkaſſe.
Die Stadtſparkaſſe iſt dem Eilüberweiſungsverkehr

d des Sparkaſſen und Giroperbandes der Deutſchen
Sparkaſſen angeſchloſſen

Auskunft erteilt die Rendantur.
Lauchſtädt, den 29. November 1924.

Das Kuratorium der ten
I. 5712/24.

Straßenbenennung.
Die Straße öſtlich der Bahnhofſtraßze (nach Oſten

führend) und Sie der Domäne nach Norden
führend) wird unter Zuſtimmung der ſtädtiſchen Körperſchaften wie u benannt:

i a) der Teil öſtlich der bisherigen Bahnhofſtraße„Bahnhofſtraße“
der Teil weſtlich der Domäne vom Eingang der
Merſeburger Straße bis zum Ausgang Bahnhof

d ſtraße „Domänenſtraße“.Lauchſt ädt, den 29. November 1924.
I. 6386/24. Die Polizeiverwaltung.

Bekämpfung des Kartoffelkrebſes.h Auf die an Amtsſtelle ausgehängte miniſtertelleſt
Polizeiverordnung zur Bekämpfung des er
krebſes wird hingewieſen.

Lauchſtädt,
I 5836/24.

den 26. November 1924.

Die e
Welkmarken, reiche

Erleichterte Zahlun
S.

9 9 a richte z DDol e p. 4. rohe Ach an g S
n h h

Mecklenburg Schwerin hat eine re die ſich auf

DasDeutſchnationale, Deutſche Volkspartei und Völkiſche ſtützt.
neue Landwirtſchaftskammergeſetz ſoll 85 der ländlichen Be
völkerung von der Kammer ausſchließen.

Nach den neuen Grundſteuervorlagen
ſoll der Großagrarier 34, der kleine Bauer aber

das 1,5 bis 5fache
der bisherigen Grundſteuer zahlen.

Zandwirte, merkk euch de das

Der ſtädtiſche Grundbeſitz ſoll das 15fache der bisherigen
Grundſteuer zahlen. Ähnlich iſt es bei der Gewerbeſteuer. Jm
Krieg und während der Jnflationszeit hat namentlich der Groß
grundbeſitz nicht nur ſeine Sachwerte erhalten können, ſondern
auch enorme Gewinne gemacht. Eine der Folgen war, daß er
Hunderten von Handwerkern, die kleine ſelbſtändige Betriebe in
den Dörfern und auf den Gütern hatten, die Exiſtenzmöglichkeit
entzog durch Einrichtung gutseigener Betriebe. Die Handwerks
meiſter mußten zum Wanderſtab greifen oder als Gutsarbeiter ihr
Leben friſten. Dazu aber ſollen dieſe gutseigenen Betriebe noch
gewerbeſteuerfrei bleiben!

Daneben laufen die zahlreichen anderen Beſtrebungen, den
Landbund als agrariſchen Wirtſchaftskonzern auszubilden (haupt-
ſächlich durch ſeine Ankaufs, Verkaufs Und Kreditorganiſation),
die alle mittelbar und unmittelbar das Ergebnis zeitigen, den
en und das Gewerbe des ſelbſtändigen Mittelſtandes zu

ud, ſieh dich h vor
Keine Stimme den z Wowveneent

ählt am 7. Dez. Liſte Vr. 7

Deulſch demokraliſch
Hummel--Schreiber.

e e

Sescſiemſte
Jrs. SorzellomrenTuteb-, Kuffee-, Teegeschirr, Bolen
ßömer, Mokkatassen, Likör-Seroice,

Vasen, Cehckkästen, Tahletts usw.
in grosser Auswahl

Leipzig Frl

Sagittalutn. Nervenlikör
i das ideale, angenehm ſchmeckende, leicht bekömmliche
Blut und Nervenkräftigungsmittel. Von Aerzten ſehr
empfohlen. t allen Apotheken erhältlich, ſtets vorrätig
Apoth. Lauchſtädt. Saglttawerk München G. m. b. H. S 2

im Alten
Rathaus

Müller's Hokel
Preiswerter Mittagstiſch

(Abonnement).

Geſchäftsprinzip: Hreowen nd gut.

Sportackem
Sträck ſchen

für Damen, Herren u. Kinder, in reicher Auswahl

A. Memckel nMerſeburg 29
fünden nachweisbar die beſte e
Verbreitung im „Merſe-
burger Korreſpondent.“

Wir ſuchen
in allen Ortſchaftenrührige Mitarbeiter.

ſür unſere Verſtcherungszweige

Gewährt werden
hohe Abſchluß u. JnkaſſoProviſionen, bei aus

J ſchließlicher Tätigkeit auch feſte Bezüge. Ein
arbeitung u. regelmäßige Unterſtützung durch

erfahrene Fachleute zugeſagt. Anfragen an
Schweizeriſche Anfallverſichernng Winter

thur“, e 6

Kleine Anzeige
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Biulger VDDCDDDedddddeeedddddddddddddz BeOh Dothan. n n ihn nn Wunnn nan Schlafzimmer, III h Schuh-e ReparaturenBücherſchräntke, Schreibt., werden zu weit herabr e 2 KernlederVerarbeitung)

Sofss, Ehaiſ., Kleider ſauber und ſchnellſtensniſche Kieler ausgentt.verkauft zu ganz billig. Kohle etPreifen, bequeme Teilz.

Otto Thormann
Halle a. S. Spitze 13, a
Hallm, Ecke Kellnerſtraße

S Preiswert und gut:

Dauer asehe
für Jebeimann

nencke
e Oelgtfube 29.

Donnerstag SCiilnn bis

Otto Kretzſchmar,
Weiße Mauer Nr. 30.

Sitteſhwen
Ein Paar

Futterſchweine
zu verkaufen

Korn Wernsdorf.

Arten
Feld oder Bauland für
100 1509 Mk. zu kaufen
geſucht. Ang u. 610 a d. Exp.

Ein Poſten
Güſnwisomen nd Nsätze

ſowie
300 I Mundbarwonikes

billig zu verkaufen. Zu
erfragen Neumarkt 46.
Wegqzugshalber 50 Ztr. aute

Speiſekartoffeln
abzugeben Rüthel,

Körbisdorf

ſMöoo
auf

i v
Herrenzimmer
Speiſezimmer
Schlafzimmer
Küchen
Kleiderſchränke
Bertikos
Kommoden
Bettſtellen
Plüſchſofas
Rüuhebeiten

S ſowie alle Arten
h Einzelmöbel zu
aanz billigen Preiſen.

e MöbelM. Fuchs haus,
Halle a. S.,

Große Ulrichſtr. 58,
1., 2, 8. Etage.

Kleine Anzahlung.
Kredit auch nach

auswärts

Formulare für gerichtliche

Zahlungs Befehle
hält vorrätig

Buehdruekerei Th. Rößner,
Merseburg. Kl. Ritterstr. 3

S

Hemdhoſe neue, moderne Jorm mit n 750
Einſatz und Spitzen reich garniert

Prinze ſzrock 50moderne Form mit Stickerei garniert

Stickerei- Einſatz und Anſatz reich garniert

Untertaillen 90moderne Form mit Stickerei 1.25 1.00

Prinzeßrock moderne Form mit o

Damen-Taghemd
Trägerform mit Stickerei

Damen- Garnituren
vo

Hemd und Beinkleid, reich an Stickerei 3

Damen-TaghemdTrägerſorm mit Stickerei Einſ. u. Anſatz z

Damen Beinkleid
dazu paſſend e e e e

o

Mädchenhemden om. Stickerei u Beſatz, 45—90 em, Gr. 40

Beinkleider für Mädchen, mit Stik o
kereiVol., von Länge 35—55 cm, Gr. 80

Prinzeſßzröcke für Mädchen Stick. zoo
Ein u. Anſatz, v. Länge 45—100 em, Gr. 45

Knabenhemd
halsfrei, kurze Aermel, 45—85 em, Gr. 40

Taſchentücher Schürzen Baby Artikel

mm m men

Taſchentuch 3 5 mm Erſtling v emdchen 70 Lätzchen ß 9weiß Linon Wirtſch.Schürzen Stück Stück 0.90 4Taſchentuch 30 mit Trägern, Leinen undweiß in Hohſaum 9GBlaudruck 8.75 250 Singer 95 Servietten 15

S Taſchentuch 60, mm Sc stenmit bunter Kante z Einſehla etſcher 50Hausſchürzen tnſchlag wandee e e eextra weit 390 2.8 WindelhöschenTaſchentuch 15 muuimuuummuuumuiiiiih Gummi m jbo Sectiſſen o
mit Bildern, für Kinder Wiener Schürzen Stüch

Windeln Ei Satm ung Leine d ſlingsſtenmeſeKorſe e 9. 15,e Den 195 mm ne o rklingsſchuhe 90,Korſett 25 Schwarze Schür zen Paarweiß Drell mit 1 Paar Halt in allen Formen, pa. Stoffe m re o Kleidchen 25Hüfthalter o muumnnmmmmmuuuuuuuii Hiüch geſtr., Stück e 2
weiß roſa gemuſtert Kinderſchürzen Häubehen 90Büſtenhalter a en et Kuahen, 1 Siüch 4 Drgserbechen
weißer, feſter St ff. e d weil kvig, wätz, von an Kber zehe G tur en98 zieh- GarniturKinderleibchen je e e e n e für Kinder, Jäckchen mit J50 Steppdecken o
prima ODrell, alle Weiten Du paſſ. Mütze größte Aus wahl Stück

Damenſtrümpfe
ſchwarz, Baumwolle, engliſch lang

Makoverarbeitung, Doppelſohle

Damenſtrümpfe jeFlor, feinfarbig, verſtärkte Sohle

Damenſtrümpfe ſchwarz farbig,
extra prima Seidenflor, Erſatz für Seide

Damenſtrümpfe ſoin Wolle gewebt, ſchwarz Kaſchmir e

glatt und mit Laufmaſchen 5.50

Kunſtſeidene Damenſtrümpfe
ſchwarz und farbig

4Damenſtrümpfe
farbig gemuſtert

II

65,
Damenſtrümpfe ſchwarz, prima 95

Damenſtrüntpe h e z

Kinderſtrümpfe
Wolle Schulſtrumpf, extra feſt

Kinderſtrümpfe

weiche Wolle e
Herrenſocken
Wolle plattiert e

Herrenſocken
Baumwolle, ſchwarz und farbig

Herrenſocken
Vigogne, nicht einlaufend

SHerrenſocken
feine gewebte Kaſchmir-Wolle

Herrenſocken
grau, Wolle, geſtrickt

10

von an
65

von an

Damenhandſchuhe Trik, inn. ge
rauht mit breiter Aufnaht in mod. Jarten
guter Sitz, haltbare QualitätTamenhandſechuhe Schwed Jntt, 190

br. Aufnaht m. ſchön Halbfutt., kräft Ware

Damenhandſchuhe Schwed. Jmit. Je
guter Straßenhandſchuh, modenfarbig

Damenhansſchube Trik. inn. anger. zoo
Pelzbeſ. farb Aufn. mod. Farb. beſt. Verbtg.

Damenhandſchuhe Trikot, ſchwere, o
warme Qual. in. angewebt. Futt. mod. Farb.

Damenhandſebuhe Ziegenleder, 97
große JFarbenauswahl, gute Verarbeitung

Herrenhandſchuhe an e o
angerauht, moderne Farben, gute Verarbeitung

Nappaleder, laHerrenhandſchuhe Stepper, 2 Druck 975
knöpfe, ſtarke Qualität, gute Verarbeitung

Kinderhandſchuhe 90
in Wolle geſtrickt e e von

in weis und bunt, ſür Damen, Herren und Kinder
Reichhaltige Sorlinente bei niedrigſten PHreiſen!

I

Markt 19 -3- Tel. 464
I

deſen Wä äſche

Inh.: Bernhbard Taitza

V W ment
Gegründet 1846

Lauchſtärie Straße 26. 2
40

30 e Peter
Transmiſſionswelle,

12 Lagerböcke und
14 Riemenſcheiben,

verſchied. Größen, dazu paſſ.,

9 guterh. eiſ. Baſſins
für Gärtnereien oder
Molkereien paſſend,

1 Benzinmotor, eiten
1 gebr. Dampfteſſel,

eventl. auf Abbruch,

2 Zemriſugen,
1 Buttermaſchine,

1 Schrotmühle
gebraucht, ſof. zu verkaufen

Näheres durch Baugeſch.

käm. Herrmann
G. m. b. H., Weißenfels S.

e fure S 21Hpolhelen an

Laden
von 3000 Mk. aufwärts zu
8 h P. a., auf ſtädt. Grund
tücke zu 10 o Darlehne zu

günſtigſt. Bedingungen offe
riert ſchnellſtens: An und
Verkauf von Gütern durch

Güker- Bgentur

Fchultheiß, alle 9. K.
Georgſtraße 7, l.

Sprechzeit 9 bis 12 und
2 bis 5 Uhr.

Bis 10 M. antäglich
Verdienſt. Proſpekt mit
Garantie Erklärung gratis.
P. Wagenknecht Verlag,

Leipzig 193.

n ſei
möchten wir Sie

erinnern,

ne

daß Anzeigen
jeder Art an aus
wärtige Zeitungen

zu denſelben Be
dingungen wie bei

direkter Aufgabe

von uns vermittelt

V werden

Merſeburger
Korreſpondent

Abteil. Annoncen Expedition

e e

II

Line Fahre

Dünger
gegen Heu einzutauſchen

Karwath, Brühl 1.

e Der heutigenGeſamtauf gge
unſerer Zeitung liegt die Nr. 3
der Mitteldeutſchen Wahl
zeitung bei, worauf wir
unſere Leſer hierdurch noch
beſond. aufmerkſam machen.

n(Curu u. Klepenerltobabe

liefertzu Hriginalfabrikpreifen an Wiederverkäufer

epenkerltahbahe Chriſthäumes
EGBahyriſche Edeltannen und Fichten) verkauft

9 Forſterſtraße 58

i e e el e e

Herbert klietner, Halle S.
Zabalwarengroßhandlung

Fernſpr. 4517

ne Alle, die wir Heutſchland lieben,
wählen Liſte r. 721!

Gustav im. t M.

Winterobs
im ganzen und einzeln empfiehlt billigſt.

Richard Tepper Ww.

n des u n e

ePeernae
9

n tes halbares

8

9

Achtung!VTrist-
großer Aue wegt zum Verkauf

Franz Reinhardt
Schmale Str. 7.

Die JFettlefbiügecett!
ihre Gefahren und Beſeitiqung.

Ausführliche Hruckſchrift Nr. 2 koſtenfrei.
Ferro G. m. b. H., Berlin W 30.

Achtung!

bäumne groß. Poſten Chrifthäume
eingetroff n!

Empfehle auch für Vereine Kirchen Schulen u. Gemeinden
Bäume bis 6 Meter.

Willy Oeckler, Halliſche Straße r 35.

Extra deltkat und villig! Franko!

o RolleS. Sesener, Konſervenfabrik. Swinenitinde e
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heim Schüler an 27
empfiehlt

sein reichhaltiges Lager
inUhren, Gold- Il hwtn

Wer iſt Georg Bernhard
Der führende Kopf im Deutſchen Heitungsweſen,

Chefredakteur der „Voſſiſchen Seitung,
Der hervorragende Sachverſtändige in außen

politiſchen Fragen,
Der ideenreiche Sachkenner der Wirtſchaft, den

der Reichsverband der Deutſchen Preſſe in

den Reichswirtſchaftsrat entſandte,
Der Freund und Berater Walther Rathenaus,
Der vorausſchauende Verſtändigungspolitiker,
Der mannhafte Vorkämpfer der Republik!

Wahlverſammlung

am Honnerstag, den 4. De
zember, abends 8 Ahr im Gaſthof

e „Zum weißen Hirſch“ e

Redner:

W Enmpfehle prima ſchwere
S Hausſchlachteſchweine

zu alterbilligſten Tagespreiſen! SEine Beſichtigung der Stallung Wehen lohnend.

Nachſel, Biehhandlg. u. Fleiſcherei

Große Ritterſtraße 12.
9

Harmoniums
von

Schiedmayer und Liebig
die besten deutschen Marken

in unübertroffener Auswahl
zu mäßigen Preiſen nur bei

e r Albert Hoffmanne d Halle (Saale)), am Riebeckplatz

wed Tanga mee Pit Enechlungen M ARKEN:-

dis Anel ſt ihHafermalz.

bitten wir unverzüglich vorzunehmen zwecks

Erhaltung der Mitgliedſchaft und um auch
alte Einzahlnngen nicht verfallen zu laſſen.

Mersehurger Vereinshank en u
V

Seit Jahrzehnten
wird von unzäh-
ligen Hausfrauen
„Mignon“- Kakao
vwe vorzugt.

S
27

e e e e Prima hochtragende ſowie ſriſchmilchendeSeſheſe Schſnne n hen fägen
Kleiderſtickereien S ſchwarz weiß. Silberkies desgleichen ſehr ſchöneS in allen Ausführungen t r G äh G A. E. e Absutzhälherz auerei Bielig, ſtehen wieder inS iſſee Hehlſaum en Der „Merſeburger Korreſpondent eMonogramm Stoffknöpfe S r m iſt die in Stadt und Kreis Merſeburg meiſtgeleſene Tageszeitung. Darum gaben preiswert bei mir zum Verkauf

kleine Anzeigen in demſelben nachweisbar den beſten Erfolg. a t 4S Bruno Laudenberg, Hale Robert Armins. Je 240
S Filiale Merſeburg. Olgrube er S e un

Um zahl

ran e e reichen Wünz J m. TS.ccccc:iCck ſchen unſerermine S langjährig. Kundg Solange Vorrat reicht: ſchaft nachzukommen,Heute, Mittwoch, den 3. Oe t haben wir uns entſchioſſen, nurzember abends 8 Ahr ſpricht d TaffetFlanell 25 es horrenanetge, Nherzeder u Bote

El

im Gemeindegaſthof neu einzuführen. Wir verkaufen dieſeebenfalls bei ganz bequemen Teil
zahlungen zu billigen Preiſen.

Kredit auch nach auswärts!

80 em breit, in feinen farbigen Muſtern Meter

Gekaufte Ware wird ſofort ausgehändigt.

n 9 n Fuchs m. 08, In indin avgtattungs heachatt. Halle g. 9.,
Grosse Ulrichstrasse 58, I. II. u. I Etage

ininiimiuniinmntntinnuinii vnniinnininn



ihres
nd Perſönliche Dinge zu behandeln, wie dieſes ein Recht eines jeden

Beamtendienſtrechts dürfen indeſſen nicht überſchritten werden,
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Seite 9.Freiheit und Dienſtrecht der Beamten.

Von Polizeioberſekretär M. Höland, Merſeburg.
Wer n eher ſich nüchtern Rechenſchaft gibt über die
innere deutſche Not, bei einem Blick in die Zukunft mit all ihren
inneren Hemmungen und äußeren Widerſtänden, der erkennt die Tat
fache, daß eine allmähliche, alles ergreifende Umwälzung in Gang
kommen muß. Nicht nur in den beſten Überlieferungen der deutſchen
eete ren auch erfüllt vom e innerer Erneuerung ſchreitet
dieſe Umwälzung indeſſen ſchon einher. Hierbei ſteht der Staats
n als die unzweifelhaft ſittlichſte Grundlage im Vordergrund,

er vor allem getragen wird von den deutſchen Beamten in ihrer
Geſamtheit als Diener des Staates. So läßt es ſich verſtehen, daß
bei würdiger und erſprießlicher Vertretung der Stagtsintereſſen, ins
beſondere in den Tagen des Wahlkampfes weitere Kreiſe der Be
amtenſchaft die Fragen der politiſchen Betätigung, der Freiheit der
politiſchen Geſinnung und Vereinigung und der freien Meinungs-
äußerung. bewegen.

Gerqgde in der heutigen politiſch hochbewegten Zeit der Meinungs
änderungen mehren ſich die Zweifel über die maßgebliche Meinung
und das noch heute geltende Dienſtrecht der Beamten. Schon hier
ſoll gen ſein, daß zwiſchen dem früheren preußiſchen Recht
und dem jetzt geltenden Rechtszuſtand auf dem Gebiete des Beamten
dienſtrechts ein nur geringer Unterſchied beſteht.

Wohl iſt im Artikel 118 der Reichsverfaſſung jedem Deutſchen das
Recht der S Meinungsäußerung verbürgt. Doch etwas anders
liegen die Dinge bei den unter dem Zwange der Diſziplin ſtehenden
Staatsbürgern, den Beamten, im Hinblick auf deren Dienſtrecht,
denn Artikel 118, Abſ. 1 RV. erteilt das Recht der freien Meinungs-
äußerung ausdrücklich nur „innerhalb der Schranken der Geſetze“ und
e n fallen für die Beamten die Normen des Beamtenrechts.

ie alſo einerſeits die Reichsverfaſſung grundſätzlich auch den Be
antten das Recht der freien Meinungsäußerung verleiht, ſo fordert
andererſeits das Beamtendienſtrecht weiter von den Beamten, in und
außerhalb ihres Tätigkeitsfeldes, beſonders im Privatleben, ein Ver
halten, das dem Staate in ſeiner e r Verfaſſung zum
Wohle gereicht und wie es im Standesintereſſe auch unbedingt ge
fordert werden muß.

Getreu dem Grundſatze Schillers: „Jch habe hier ein Amt
und keine Meinung“ muß ſich der Beamte jeder Tätigkeit enthalten,
die geeignet wäre, Beſtrebungen auf Verfaſſungsänderungen wach
r oder zu fördern, denn hierin könnte letzten Endes ein Miß
rauch der dienſtlichen Stellung und des Amtes erblickt werden. Es

kann ein Beamter, der als Träger wichtiger Hoheitsrechte berufen iſt,
n und Weſen des Staates zu erhalten und zu fördern durch
ein Verhalten und ſein Wirken ſich nicht zum Gegner ein und

desſelben Staates bekennen.
Jn dieſem Zuſammenhang iſt für die Beamten des Reiches von

beſonderer Wichtigkeit das Reichsbeamtengeſetz vom 18. 5. 1907 in der
zaſſung vom 21. 7. 22, insbeſondere S 10 a und b. Die darin be
onders und ausdrücklich ſcharf umkränzten Pflichten treffen in ihrer
nalogie auch die Landesbeamten. Hiernach iſt der Beamte ver

pflichtet, in ſeiner amtlichen Tätigkeit für die gegenwärtige verfaſſungs
mäßige republikaniſche Stagtsform einzutreten. Auch hat er alles
zu unterlaſſen, was im Hinblick auf ſeine Stellung als Beamter der
Republik unvereinbar iſt. Unterſagt iſt ihm beſonders Amt und amt-
liche Einrichtungen zu Verfaſſungsänderungen zu mißbrauchen. Ferner
dürfen in Ausübung der Amtstätigkeit oder unter Mißbrauch der
amtlichen Stellung über die verfaſſungsmäßige republikaniſche Staats-
form, die Reichsflagge und dergl. mißachtende Außerungen, die ge
eignet ſind, die öffentliche Meinung herabzuſetzen, nicht getan werden.
Dies gilt insbeſondere für Außerungen, die geeignet ſind, in der
Offentlichkeit gehäſſig und aufregend gegen den Beſtand der Republik
und nachteilig zu wirken. Beſonders iſt den Beamten unterſagt, Be
ſtrebungen zur Wiederherſtellung der Monarchie durch Verleumdung,
Beſchimpfung und Verächtlimachung der Republik, oder von Mit
e der im Amte befindlichen Regierung des Reiches oder eines

andes zu fördern.
Alle dieſe Einſchränkungen gegenüber der Reichsverfaſſung ſtellen
im allgemeinen die beſonderen Pflichten und Aufgaben der Beamten
als Diener des Staates dar. Jm übrigen ſind der außeramtlichen

freien Meinungsäußerung der Beamten keine Grenzen gezogen.
Es ſoll den Beamten durchaus nicht verwehrt ſein, außerhalb

Dienſt und Pflichtbereiches politiſche wie auch wirtſchaftliche

anderen Staatsbürgers iſt, es ſoll nur das Strafrecht hierbei nicht
verletzt werden.

Jmmerhin iſt eine ſtete Zurückhaltung zu empfehlen, ſoweit be
ſondere dienſtliche Verhältniſſe vorliegen, da die Möglichkeit nicht
gänzlich ausgeſchloſſen iſt, hierbei in den amtlichen Bannkreis zu ver
fallen, und ſomit durch die entſprechende Meinungskundgabe in Staats
rechte eingegriffen werden könnte.

Nicht ohne beſondere Bedeutung und Jntereſſe in dieſem Zu
ſammenhange iſt die Rechtſprechung des preußiſchen Oberverwaltungs-
gerichts, welches in ſeinen Urteilen vom 26, 9. 21 (Bd. 47 S. 512)
und vom 20. 4. 22 im „Recht“, Jahrgang 22, S. 117, ausgeführt hat,
daß das preußiſche Diſziplinarrecht weder durch Artikel 118, Abſ. 1
RV., noch durch Artikel 130, Abſ. 2 RV. außer Kraft geſetzt ſei. Die
Beamten nehmen an dieſen Grundrechten nur in dem ihnen durch
die Diſziplinargeſetze auferlegten Schranken teil, das Recht der freien
Meinungsäußerung finde auch heute noch ſeine Schranke in der für
ihn beſtehenden Amtspflicht. Halte er ſich mit dieſer nicht im Ein
Regt. ſo verſage die Berufüng auf allgemeine ſtaatsbürgerliche

echte.

Eine weitere bedentſame Frage des Beamtendienſtrechts bildet
die der „Freiheit der politiſchen Geſinnung“ aller Beamten. Ar
tikel 1380 der RV. beſtimmt: „Die Beamten ſind Diener der Geſamt
heit, nicht einer Partei. Allen Beamten wird die Freiheit ihrer po
litiſchen Geſinnung gewährleiſtet.“ Auch hier tritt, wie für den
Artikel 118. RV. (Recht auf freie Meinungsäußerung) durch den
bereits angezogenen 8 10a und b des Reichsgeſetzes vom 21. 7. 22
eine Einſchränkung der Rechte der Beamten ein; beſondere Ver

pflichtungen werden ihnen auferlegt, wie ſie im Vorſtehenden ſchon
wiedergegeben ſind. Weitere Einzelheiten erübrigen ſich; der Zweck
des Geſetzes iſt nur gerichtet auf Schutz der republikaniſchen Staats
form vor Beſtrebungen zur Wiedereinführung der Monarchie.

Der Beamte darf hiernach nicht einmal durch bloße Stimmen-
abgabe Beſtrebungen vorerwähnter Art fördern; denn er iſt, wenn
gleich im verſchiedenen Maße Vertreter des Staatsganzen und Mit
inhaber der Staatsgewalt. Zu dieſer ſteht er in einem Verhältnis,
das man im früheren preußiſchen Staate „Treuverhältnis“ nannte.

Der Beamten gutes Recht iſt es wohl, an dem Verhalten und
den Erfolgen der Staatsregierung Kritik zu üben; wo dies geſchieht,
iſt jedoch Sachlichkeit, Maß und Ziel geboten. Die rn r

dich
Partei, ſondern Staatspolitik ſoll der Leitſtern der Beamten ſein.

Dieſer Grundſatz gilt im verſtärkten Maße für die Polizei
beamten. Der Polizeibeamte mit einer beſtimmten partejpolitiſchen
Uberzeugung muß peinlich und gewiſſenhaft jeden Anſchein dermeiden,
als ließ er ſich bei ſeiner Tätigkeit durch ſeine parteipolitiſche Ein
ſtellung leiten.

Von dem Polizeibeamten als dem Träger der wichtigſten Hoheits-
rechte des Staates, die Aufrechterhaltung der öffentlichen Ruhe und
Ordnung, iſt zu fordern, daß ſeine Amts handlungen im Jntereſſe
der Geſamtheit getragen ſind von ſtaats politiſcher Geſinnung und daß
dieſe bei der Amtsausführung zum Ausdruck kommt.

über die hier zur Erörterung ſtehenden Fragen läßt ſich ein an
eſehener Juriſt wie folgt aus: „Eine abſolute Freiheit des Beamten
ann es innerhalb der Sphäre des öffentlichen Dienſtes niemals

beſtimmte größere Jnſerate bitten wir, möglichſt ſrhon Mitt
woch oder Donnerstag aufgeben zu wollen. Wegen des
vorausſichtlichen ſtarken Umfanges dieſer Nummer (dritter
Sonntag vor Weihnachten) können wir nur bei recht frühzeitiger
Aufgabe der Jnſerate die gute Placierung und ſorgfältige
Ausführung ſo gewährleiſten. wie es im Jntereſſe unſerer ver
ehrten Kundſchaft wünſchenswert erſcheint.

Merſeburger Korreſpondent
Anzeigen-Abteilung.

Die Bahn Rerſeburg Röſen 3ö hen Leipzig (Leutzſch)
Der Antrag heim Miniſter zur Entſcheidung.

Jahrzehntelang kämpft ſchon das Luppetal um ſeine Aufſchließundurch eine Eiſenbahn Ein Jahr vor dem Weltkriege, im S a
entſchloß ſich i das erheben Miniſterium für öffentliche Ar
beiten, den Bau der Eiſenbahnſtrecke Merſeburg Röſſen- Zöſchen
zu unternehmen. Jm Kriegsjahre 1915 wurde mit dem Bau der Bahn
egonnen. Die Teilſtrecke Merſeburg Röſſen wurde auch im April

1919 fertiggeſtellt und in Betrieb genommen. Auf der Teilſtrecke
RöſſenZöſchen wurden gleichfalls die in Betracht kommenden Haupt
arbeiten in Angriff genommen. Es iſt die Eiſenkonſtruktion der
Eiſenbahnbrücke über die Saale bei Röſſen fertiggeſtellt, die Bogen
durch das Uberſchwemmungsgebiet ſind zum größten Teil gebaut, die
Dänmme bis nach Zöſchen ſind geſchüttet

Trotzdem man den Bau der Bahn für ſo wichtig hielt, daß man
ihn im Kriege begonnen hatte, wurde wider Erwarten im Jahre 1917
plötzlich der Bau der Bahn über Röſſen hinaus eingeſtellt, obwohl
bis zur Vollendung des Bahnbaues nach ſchen in der Hauptſache
nur der Oberbau, die erforderlichen Hochbauten ſowie einige Neben
anlagen bis nach Zöſchen fertigzuſtellen geweſen wären, um die Bahn
in Betrieb nehmen zu können.

Auf Anregung des Vorſitzenden des Zweckverbandes Leung, für
den bei ſeiner ſtets wachſenden Bevölkerung die Bahn nach Leipzig
eine wichtige Verbindung nach Oſten darſtellt, ſand am 27 November
1921 eine ſehr ſtark beſuchte öffentliche Verſam mlung in
Zöſchen ſtatt, in der insbeſondere auch die alten Kämpen für die
Bahn zu Worte kamen. Jn der Verſammlung in Zoſchen wurde der
Vorſitzende des Zweckverbandes Leung beauftragt, eine begründete Ein
gabe an den Herrn Reichsverkehrsminiſter zu machen und dieſe Ein
gabe vor dem Herrn Reichsverkehrsminiſter mit anderen Herren zu
ſammen mündlich zu vertreten. Unterm 20. November 1922 ging eine
umfangreiche, eingehend begründete und mit reichem Zahlenmaterial
verſehene Eingabe an den Herrn Reichsverkehrsminiſter ab. Die Ein
gabe war begleitet von vielen Hunderten Unterſchriften intereſſierter
Kreiſe. Auf die Eingabe hin erklärte ſich das Reichsperkehrs-
miniſterium nach Durchführung von Vorerhebungen bereit, eine Ab
ordnung von 5 Teilnehmern in der Angelegenheit zu empfangen.
Am 17. Auguſt 1922 fand dieſe Ausſprache vor dem Herrn Miniſterial-
dixrektor Krauſe im Reichsverkehrsminiſterium ſtatt An ihr nahmen
teil für die Stadt Merſeburg Herr Bürgermeiſter Dr. Moſebach,
für den Verkehrsverein in Leipzig der Vorſitzende des Ausſchuſſes
für Verkehrsweſen, Herr Dr. Orth, für den Amtsbezirk Dürren
berg Herr Amtsvorſteher Helfer, für die Gemeinden des Luppe
tales Herr Gemeindevorſteher Heſſelbarth von Zöſchen und der
Vorſitzende des Zweckverbandes Leung Herr Cornely. Wir haben
über dieſe Beſprechung ſeinerzeit ausführlich berichtet und wollen
hier nur hervorheben, daß Herr Miniſterialdirektor Krauſe nur
anerkannte, daß die Bahnſtrecke von Merſeburg nach Zbſchen feine re
zeit einem gewiſſen Verkehrsbedürſfnis entſprungen und hauptſächlich
für den Aufſchluß der Kohlenfelder des Luppetales vorgeſehen geweſen
ſei. Geſtützt auf ein Gutachten des Oberbergamtes Halle führte
Herr Krauſe jedoch damals aus, daß in abſehbarer Zeit an eine Auf
ſchließung der Kohlenſchätze des Luppetales, insbeſondere des Wallen-
dorfer Bezirkes, nicht herangegangen werde und daß darum ein be
ſonderes Bedürfnis für den Bau der Bahn nicht mahr gegeben ſei.
Er führte weiter aus, daß das Reich zurzeit und auch in abſehbarer
Zeit zu dem Bau der Bahn auch kein Geld habe.

Da die intereſſierten Kreiſe jedoch über den Grad der Notwendig
keit der Schaffung eines Verkehrsmiktels zwiſchen Merſeburg Röſſen-
Leipzig anderer Meinung waren als das Reicheverkehrsminiſterium,
intereſſierte der Zweckverband Leunag, unterſtützt durch den
Verkehrsverein für Merſeburg und Umgegend, für den
Plan den Herrn Landeshauptmann für die Provinz Sachſen Dort
ſtieß man ſofort auf das richtige Verſtändnis für die Bedeutung und
die Notwendigkeit der i. Die Kleinbahnabteilung der Provinzial
verwaltung ſtellte eine überſch e Berechnung über die Koſten und
die Ertragsfähigkeit der Bahnſtrecke an und kam zu der Uberzeugung,
daß die Errichtung der Bahn als Kleinbahn ſich durchaus wirtſchaft
lich geſtalten dürfte.

Es wurde daraufhin ſeitens des Herrn Landeshauptmanns für
die Provinz Sachſen unſeres Wiſſens unterm 8. Januar 1921 ein
ſorgfältig ausgearbeiteter Antrag an den Herrn Regierungspräſidenten
in Merſeburg gexrichtet, der im Himblick auf die von und auf
veränderten Verhältniſſe, die durch die plößliche Jnduſtrigliſterung des
Gebietes um Merſeburg ſich hergusgebildet hatten, die Zulaſſung der
Bahn als Kleinbahn forderte. Der Antrag wurde unterſtützt durch
eine eingehend begründete Eingabe der Jntereſſenten, die unter
Führung des Zweckverbandes Leunag unterm 8. Juli 1924 an den
Herrn Preußiſchen Miniſter für Handel und Gewerbe ging. Dieſe
Eingabe war wieder mit vielen Hunderten von Unterſchriften aller
Körperſchaften, Vereine und Verbände des geſamten Wirtſchaftsgebietes

re V i Den Breuil Mizwiſchen Merſeburg und Leipzig unterzeichnet. Der Preußiſche Mi-
niſter für Handel und Gewerbe iſt zur Entſcheidung über die Frage,
ob die Bahn als Kleinbahn gebaut werden darf, die zuſtändige Stelle
Um Mißverſtändniſſe auszuſchließen, ſei hier ausdrücklich erwähnt,
daß die Bahn als normalſpurige nebenbahnähnliche Kleinbahn nach
dem preußiſchen Kleinbahngeſetz vom 28. Juli 1892 erbaut werden
ſoll, alſo unter Bexückſichtigung der techniſchen Beſtimmungen ſür den

S

dung von
ticht.z ten 9Die zuſtändige 6telle: das Amtsgericht.

Nach den Vorſchriften der dritten Steuernotverordnung ſteht be
kanntlich den Gläubigern gewiſſer im s 1 Abſatz 2 der Vervrönung
aufgeführter Vermögensanlagen das Recht zu, von dem Schuldner
eine Aufwertung ihrer Forderungen zu verlangen, ſofern der An
ſpruch vor dem T4. 1924 begründet und noch nicht durch ein Sonder-

eſetz oder durch ein rechtskräftiges Urteil geregelt iſt. Mit Rückſicht darauf, das bis zum 31. 12. d. Js. in verſchiedenen Fällen eine
Anmeldung des Auſwertungsanſpenghes zu erfolgen hat, und daß

die Verſäumung dieſer Friſt mit großen Nachteilen verknüpft ſein
kann, erſcheint es angebracht, auf die Anmeldefriſt kurz n

Hypotheken, Grund und Rentenſchulden
ſind im allgemeinen, wenn die Schuld nach dem 31. 12 1917 entſtanden
iſt, mit 15 Proz. des auf Grund des amtlichen Berliner Dollarkurſes
umgerechneten aufzuwerten. Der aufgewertete Betrag
wird im Jahre 1932 fällig und iſt im Jahre 1925 mit 2 Proz. im
Jahre 1926 mit 8 Proz., im Jahre 1927 mit 4 Proz. und vom Jahre
1928 ab mit 5. Proz. zu verzinſen. Sind die Parteien mit der
15 prozentigen Aufwertung einverſtanden, ſo braucht eine Anmeldung
nicht zu erfolgen; verlangt jedoch der Gläubiger eine höhere oder der
Schuldner eine niedrigere Aufwertung, ſo hat bis ſpäteſtens zum
31. 12. 1924 eine Anmeldung dieſes Anſpruches bei der Aufwertungs
ſtelle, das iſt dem zuſtändigen Amtsgericht, zu erfolgen. Es empfiehlt
ſich, dieſe Anmeldung durch Einſchreibebrief vorzunehmen und gleich
zeitig der Gegenparkei von dieſem Schritte Kenntnis zu geben; auch
dürfte es angebracht ſein zu verſuchen, eine außergerichtliche Entſcheidung herbeizuführen, wobei gleichzeitig eine Ausſetzung des Ver
fahrens zu beantragen iſt. Erfolgt eine außergerichtliche Einigung
nicht, ſo entſcheidet die Aufwertungsſtelle, gegen deren Urteil das
Recht der Beſchwerde gegeben iſt.

Was nun zunächſt die Herabſetzung des Aufwertungsbetrages an
belangt, ſo kann dieſe auf Verlangen des Schuldners eintreten, wenn
eine Ermäßigung mit Rückſicht auf die Vermögenslage des Schuldners
zur Abwendung einer offenbar großen Unbilligkeit unabwendbar
erſcheint.v Eine höhere Aufwertung
kann von dem Gläubiger nach den Durchführungsbeſtimmungen vom
1. Mai 1924 in folgenden drei Fällen verlangt werden:

1. Wenn die Forderung auf den Beziehungen zwiſchen unterhalts-
berechtigten und unterhaltsverpflichteten Perſonen beruht;

2. Wenn es ſich um eine Auseinanderſetzungsforderung unter Mit
erben, Eheleuten, Eltern und Kindern handelt;
3. Wenn es ſich um eine nach dem 31. 12. 1918 begründete Reſt

kaufgeldforderung handelt, und zwar dann, wenn die Reſtkaufgekd
forderung bei ihrer Entſtehung in eine Darlehensforderung um
gewandelt worden iſt.
Jn, allen dieſen Fällen iſt ein entſprechender Antrag bei dem

zuſtändigen Amtsgericht zu ſtellen. Die en re iſt auf Antrag
des Schuldners vder des Gläubigers in dem Grundbuch einzutragen;
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Jau von Nebenbahnen, ſodaß ſie jederzeit auch für den allgemeinen
Verkehr oder irgendwelche Veränderung verwendet werden kann.

Soviel wir durch Abgeordnete, die für die Angelegenheit Jntereſſe
bekündeten, erfahren konnten, haben ſich ſämtliche preußiſchen Stellen
Landrat, Regierungspräſident, Landeshauptmann, Oberpräſident) für
den Bau der Bahn ausgeſprochen

Lediglich die Deutſche
direktion Halle a. S., hat ſich gegen den von dem Herrn
Landeshauptmann ſür die Provinz Sachſen geſtellten Antrag
geäußert.

Nun ja die Reichsbahndirektion Halle keine amtliche preußiſche
Stelle mehr, ſondern die Unterverwaltung einer Geſellſchaft. Die
Gründe die ſie gegen das Projekt anführt, müſſen unter dem Geſichts-
punkte der Tatſache beurteilt werden, daß eben die Reichsbahn heute
eine Geſellſchaft iſt, die ſelbſtverſtändlich in einer Kleinbahnaktien
geſellſchaft einen Konkurrenten ſieht.

Es muß hier offen ausgeſprochen werden, daß lediglich
Gründe des Wettbewerbes die Reichsbahn zur Stellungnahme
gegen das Projekt beſtimmt haben. Ein doch die Reichsbahn
direktion Halle ohne weiteres zu, im Gegenſatz zu dem Stand
putnkte, den ſeinerzeit Herr Miniſterialdirektor Krauſe im
Reichsverkehrsminiſterium eingenommen hatte, daß der Strecke
Merſeburg Röſſen Leipzig Leuhſch eine Bedeutung beizumeſſen
iſt, die über die örtlichen Bebürfniſſe hinausgeht, ſodaß es
notwendig iſt, dieſe Bahn als ſolche des allgemeinen Verkehrs
zu bauen

Reichsbahngeſellſchaft, Reichsbahn

ichsbahndirektion gegen das
auptmanns geltend macht.

en andpunkt, daß aus betriebs-techniſchen Gründen di
Einführung der Klei
weil der Bahnhof Ler
ſei

ten
jaft aus Gründen des Wet
liche Entwicklung vor gen. Erſt wird

il ein Bedürfnis nicht beſteht und kein
das Bedürfnis zwingend nach

ch Wege über die Kleinbahn die
ektes möglich gemacht werden ſoll, da ſtellte
ſchaft völlig um. Die Wirtſchaftlichkeit wird

wird als ſolche des allgemeinen Verkehrs ge
fordert, nur techniſche Schwierigkeiten gegen die Kleinbahn werden
geltend gemach Und warum? Eben weil die Reichsbahngeſellſſchaft
die Bahn ſelbſt bauen will. Sie kann ſie aber zurzeit nicht bauen
und ſie kann ſie auch in Jahren und Jahrzehnten noch nicht bauen,
weil ſie über die erforderlichen Geldmittel zurzeit und auch in Zu
kunft nicht verfügt.

ngegebön, die

fo hier ein Bahnprojekt,
g kegrsbedürfnis allſeits anerkannt iſt,

ert wer
erſtandenen Jnterefſen der Reichsbahn

geſellſchaft ohne Schwierigkeiten dadurch gedient werden, daß in der
Genehmigungsurkunde ein Vorbehalt gemacht wird auf zukünftige
Kbereignung der Bahn nach freier Entſchließung der Reichs
bahngeſellſchaft. Die Reichsbahngeſellſchaft ſoll die Bahn von der
e geſellſchaft jederzeit kaufen können, wenn ſie die Mittel dazu
haben wird.

8halb die Reichsbahndirektion dieſen Vorſchlag ſich nicht ohne
weiteres angeeignet hat, und ihre Widerſtände, mit denen ſie ganz
allein ſteht, nicht aufgegeben hat, läßt ſich nicht erkennen. Selbſt
wenn die Reichsbahngeſellſchaft heute keine öffentliche Behörde, ſondern
eine Verkehrsgeſellſchaft iſt, dürfte ihre vornehmſte Aufgabe doch immer
noch ſein, den Verkehr zu fördern und nicht, ihn zu droſſeln. So
weit darf der Grundſatz des Wettbewerbs nicht gehen, daß, weil ſie
ein Geſchäft nicht machen kann, es auch alle anderen nicht machen
dürfen, zum Schaden des Wirfſchaftslebens eines ganzen Bezirks.

Es ſeht zu hoffen, daß der Preußiſche Miniſter für Handel und
Gewerbe der als vbjektiver Beurteiler der Verhältniſſe angeſehen
werden muß, dazu kommen wird, trotz des Widerſtandes der Reichs
bahngeſellſchaft, die Zulaſſung der Bahn als HKleinbahn zu genehmigen.
Zu dieſer Entſcheidung liegt ihm unſeres Wiſſens nach der Antrag
des Herrn Landeshauptmanns der Provinz Sachſen zuſammen mit
dem Jntereſſenten- Antrag des Zweckverbandes Leung jetzt vor. Ein
Aufſchub dieſer Entſcheidung deswegen, weil die Einführung der Bahn
bei Leutzſch noch nicht geklärt iſt, wäre nicht gerechtfertigt. Dieſe
Unterfrage kann eine Löſung noch dann finden, wenn die Bahn als
Kleinbahn zugelaſſen iſt.

Der Verkehrsperein in Leipzig, der am Sonnabend den 29. No
vember d. Js. eine Situng des erweitrten Verkehrsausſchuſſes ab
gehalten hat, hat ſich auf Vorſchlag des Vorſitzenden des Zweck
verbandes Leung entſchloſſen, auch ſeinerſeits noch einmal dem Herrn
Preußiſchen Miniſter für Handel und Gewerbe auseinanderzuſetzen,

ie dringend das Bedürfnis für die Schaffung einer Verbindung
nach Leipzig zur Aufſchließung des Luppetales iſt.

ungsanſprüchen
die Koſten hierfür ſind von dem Eigentümer zu übernehmen. Zu
beachten iſt, daß bei einer höheren Aufwertung der Hypothek unter
keinen Umſtänden mehr als 15 Proz. im Grundbuche einzutragen
ſind. Bei der Herabſetzung der Hypothekenſchuld iſt dagegen der
herabgeſetzte Beträg einzutragen

Auch bei den Sparkaſſenguthaben

iſt bis zum 31. 12. 1924 eine Anmeldung des Aufwertungsanſpruches
erforderlich, ſoweit es ſich um öffentliche oder unter Staatsaufſicht
ſtehende Sparkaſſen handelt. Die privaten Sparkaſſen unterliegen der
Aufwerkung nicht. Anmeldeſtelle iſt für die Sparkaſſenguthaben in
Preußen die in Betracht kommende Kaſſe. Die Anmeldung hat untr
Angabe der Nummer des Spakaſſenbuches ſchriftlich zu erfolgen.

Was die Aufwertung der übrigen Vermögensaulagen anbetrifftt,
ſo werden durch Schiffspfandrecht oder Bähnpfandrecht geſicherte
Forderungen ebenſo wie die Hypothekenforderungen behandelt. DieAufwertung der Anſprüche aus Lebensverſicherungen, aus Darlehens

forderungen, Lieferungen uſw. unterliegt nach der gegenwärtigen
Regelung keiner Anmeldepflicht.

e
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Weiße Wand.
Kammer- Lichtſpiele Bei gutbeſetztein Hauſe rollte geſtern abend der

Senſations-Abenteurerfilm „Der Fluch der Habgier“ über die
weiße Leinwand. Die Hauptrolle wird von Eddi Polo wie immer ſicher
und geſchickt zur Darſtellung gebracht. Die Handlung ſelbſt iſt reich an
erheikernden und humorvollen Momenten und hat Phantaſie und Wirklich
keit gleichmäßig verteilt. Dank der trefflichen Jnſzenierung und der ſchönen
Bilder iſt dein Werk ein voller Erfolg beſchieden. Nicht minder feſſelnd
und ſpannend iſt der Wild Weſt-Film Die Flucht aus der Wüſte“;
hier wird das Schickſal eines ausgebrochenen Strafgefangenen, der un
ſchuldig verurteilt iſt, in ergreifender Weiſe geſchildert. Zum Schluß ſtellt
ſich die Unſchuld des Flüchtigen heraus, der nun Ruhe und Frieden vor
ſeinen Verfolgemn findet. Prächtige Laändſchaftsbilder ſowie eine gefällige
Handlung zeichnen auch dieſen Film vorteilhaft aus. Das intereſſante undſehenswerte Progennm läuft bis einſchl. Oonnerstag.

Das Moderne Theater bringt auch diesmal wieder ein ſehr gutes
Programm, das von Dienstag bis Donnerstag läuft. Tief ergreifend iſt
das Lebeusbild der Tänzerin Adina“ das uns in 4 Akten die
Licht und Schattenſeiten der Laufbahn dieſer unglücklichen Künſtlerin
zeigt! Eine zweiaktige humoriſtiſche Einlage bietet durch ihre komiſche
Handlung Gelegenheit zum Lachen. In dem nun folgenden fünfaktigen
Jiln „Dunkle Gaſſen“, werden Uns die Erlebniſſe einer reizenden
Europäerin gezeigt, die von ihrem ſchwarzen Diener, dem berühmten Welt
meiſter im Halbſchwergewicht. Neger-Boxer Buttling Sicki unter
eigener Lebensgefahr gerettet wird. Dem Publikum wird ein großartiger
Boxſport geboten und ſollte daher kein Sportsmann dieſe Vorſtellung ver
ſäumen. Prächtig ſind die Haſenbilder und die Szene des Hahnenkainpfes
in einer chineſiſchen Spelunke des dunklen Hafenviertels. J
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Hrovinz und Nachbarländer.

Lebensmüde. WyyHalle. Montag nachmittag wurde eine Witwe in ihrer Wohnungin n Straße von hren Sohn tot aufgefunden. Da der
Gashahn gebffnet war, liegt zweifellos Selbſtmord durch Gasver-
iftung vor. Montag vormittag wurde ein wohnungsloſer Stall
ſchweiger in den Parkankagen an der Magdeburger Straße in hilf
loſem Zuſtande aufgefunden Er hatte anſcheinend einen Selbſtmord
verſuch durch Trinken von Lyſol unternommen und wurde der Klinik
zugeſührt. Lebensgefahr beſteht nicht mehr.

Eine neue Olyquelle.

Magdeburg. Die von einem Konſortium unter der Führungder her ſchehen Kokswerke und Chemiſchen Fabriken A.-G. in der

Nähe der Gemeinde Nienhagen in Hannover auf dem Gelände der
Kaliwerke Niederſachſen zu Wathlingen ausgeführte Olbohrung Nieder
fachſen iſt am Montag fündig geworden. Die Bohrung kann nach
den augenblicklichen e zu einer der ergiebigſten Hlquellen
des hannoverſchen Erdölgebietes gerechnet werden. Die Hoffnung er
ſcheint um ſo berechtigter, als nach den bisherigen Beobachtungen ein
Gehalt von Salzwaſſer nicht e ne onnte. Die Kaliwerke
Riederſachſen zu Wathlingen A.-G. iſt als Eigentümerin der Ol
gerechtſame an dem Ergebnis der Bohrung in erheblichem Maße
betelligt Gefaßter Dieb.

Quenſtedt. Dem Landwirt L. von hier wurde vor einigen
Tagen auf dem Güterbahnhofe zu Aſchersleben die Brieftaſche mit
150 Mark und wichtigen Papieren geſtohlen. Der Täter iſt jetzt in
einem Arbeitsburſchen aus Aſchersleben ermittelt worden. Die Brief
kaſche und 134 Mark konnte man dem Spitzbuben wieder abnehmen,
während er den Reſt des Geldes und die Papiere an einen unbe
kannten jungen Burſchen verſchenkt haben will.

Großfeuer.
Eſchwege. Nachdem erſt vor kurzem die Stockfabrik von Zinn

grebe Co. und die Bürſtenmacherei von Kohlus durch Feuer zer
ſtört worden waren, hat jetzt ein mächtiges Großfeuer die Dachgeſchoſſe
dreier Gebäude an der Straße „Unter dem Berge“ vernichtet. Das
Feuer breitete ſich mit großer Schnelligkeit über die Dachſtühle der
Häuſer aus, ſo daß dieſe vollſiändig abgebrannt ſind und durch die
ſtarken Waſſermaſſen die Decken der oberen Stockwerke zuſammen
ſtürzten. Ob die Gebäude wieder aufgebaut werden können, iſt
wei t.zweifelhaf Die Wilderer am Werk.

Saalfeld. Die Wilddieberei beginnt neuerdings im Bezirk Saal
ſeld wieder ganz bedenkliche Formen anzunehmen. Nicht nur den
Kaninchen wird mit Netzen und Frettchen nachgeſtellt, ſondern es
werden auch bereits zahlreich verluderte Haſen und Rehe angetroffen,
die Opfer ſolcher Agsjägeref ſind. Das Schändlichſte iſt jedoch, daß
ſtellenweiſe dem Wilde auch durch Drahtſchlingen ein jämmerliches
Ende bereitet wird. Unter ſolchen Verhältniſſen wird es auch den
weidgerechteſten Jägern nicht gelingen, den Wildbeſtand wieder hoch
zubringen.

überfall.

ff Schmölln. Der bei der Halteſtelle Großſtöbnitz beſchäftigte
Fahrkartenausgeber Sch. aus Zſchernitzſch iſt in der Nacht, als er ſich
auf dem Heimwege befand, überfallen und durch Meſſerſtiche im Kopf
ſo ſchwer verletzt worden, daß man um ſein Leben bangen muß. Zum
Glück wurde der Bewußtloſe noch in der Nacht aufgefunden und dem
hieſigen Krankenhauſe zugeführt. Uber die Miſſetäter konnte noch
nichts ermittelt werden. Ebenſowenig iſt über die Urſache des Über
falls etwas bekannt geworden. Auf die Ermittelung der Täter hat die
Staatsanwaltſchaft 500 Mk. Belohnung ausgeſetzt.

Eine fatale Geſchichte.

Kaſſel. Gelegentlich der Kirmes in einer Nachbargemeinde von
Spiekershauſen hatte eine Familie einen ſaftigen Gänſebraten über
Sem Feuer. Gerade ſollte das leckere Gericht in die Stube a s

mit Kin
und Kegel auf dem Hausflur e Die gaſtfreundlicheWirtin, in der Sorge, ihren Gänſebraten zu retten, ſchöb ſchnell den
Leckerbiſſen in den Bratofen, vergaß in der Eile jedoch, dieſen ord
nungsgemäß zu verſchließen. Mit freundlicher Miene tritt die vorſorange Hausfrau ſodann ihren lieben Verwandten entgegen und
begrüßt ſie auf das herzlichſte. Sie bedauerte hierbei ſehr die über
raſchung; ſie hätte, wenn ſie den Beſuch auch nur geahnt hätte, doch
eine Gans geſchlachtet. Während dieſer verwandſchaftlichen Unter
haltung erſcholl plötzlich ein lautes Gepolter und Geklapper in der
Küche. Unter Kreiſchen und Geſchrei ſtürzte die Hausfrau in die
Küche, konnte jedoch nicht verhindern, daß auch der Beſuch in reger
Anteilnahme an dem Schickſal ihrer Gaſtgeberin mit in die Küche lief.
Hier bot ſich ihnen nun ein ſeltener Anblick. Der Hund des Hauſes,

als plötzlich die Haustür geöffnet wurde und Vetter n

war

angelockt durch den angenehmen Duft der Spickgans, hatte ſich aus dem
nur halb verſchloſſenen Bratofen dieſe herausgeholt, wobei die Schüſſel
in Scherben ging. Mit langen Geſichtern wohnte der Beſuch dieſempeinlichen Auftritt bei, die traute Harmonie war jäh zerſtört. Nach
ziemlich kalter Verabſchiedung zog die Verwandtſchaft von dannen.

überfall auf ein Schulmädchen.

Suhl. Jn den Abendſtunden wurde am Domberg ein 11 Jahre
altes Mädchen von einem unbekannten jungen Burſchen hinterliſtig
überfallen, ins Geſicht geſchlagen und dann ſo ſtark mit dem Fuße gegen

den Leib getreten, daß das Kind beſinnungslos liegen blieb. Der
Burſche, der es vermutlich auf Vornahme unzüchtiger Handlungen ab
geſehen hatte und nur durch beſondere Umſtände davon abgehalten
wurde, hat nach dem überfall ſofort das Weite geſucht. Der Verdacht
der Täterſchaft lenkt ſich auf einen Handwerksburſchen, nach dem ge
fahndet wird.

Rundfunk
Donnerstag, 4. Dezember.

Leipzig. Welle 454.
11,55 Uhr vorm. Wirtſchaftsnachrichten 12 Uhr mittags: Konzert.

Preſſebericht. 4 Uhr nachm.: Amtliche Berliner Wirtſchaftsnachrichten
12,58 Uhr nachm.: Nauener Zeitzeichen. 1 Uhr nachm.: Börſen- und
4,80—6 Uhr nachm. Konzert der Hauskapelle. 6 Uhr abends: Ham-
burger und amerikaniſche Wirtſchaftsnachrichten. 6.30--7 Uhr abends
Steuerrundfunk. 730—8 Uhr abends Abendkonzert 1. Mozart: Trio
für Klavier, Klarinette und Viola. (Es-Dur). 2. Giov. Batiſta Per
goleſi: Arie der Sarzing aus „La ſerva patronga“ e Magd als
Herrin) 8. Frl. Ditter von Dittersdorf: Arie der Elonorag Doktor
und Apotheker“. Beethoven: II. und III. Satz aus dem Triv für
Klavier, Klarinette und Cello B-Dur), op. 11. 5. Schubert: Dex Hirt
auf dem Felfen (für Sopran, Klarinette und Klavier). 6. Franz Adam:
Drei Lieder Jm Lenz; Wie traumverloren klingt ein ſüßes Lied
O ſüßes Glück. Anſchließend Preſſebericht und Hackebeils Sport
funkdienst.

Berlin. Welle 505.
10 Uhr vorm. Kleinhandelspreiſe 10,15 Uhr vorm. Tagesnach-

richten, Wetterdienſt. 11——1 Uhr vorm.: Grammophonkonzert auf
Welle 4830. 11,35 Uhr vorm. Berliner und Hamburger Produkten
börſe. 12,55 Uhr nachm. Zeitzeichen. 1,05 Uhr nachm. Tagesnach
richten, Wetterdienſt. 2,15 Uhr nachm. Tendenzbericht der Berliner
Börſe. 3 Uhr nachm. Amtliche Berliner und Hämburger Produkten
und Viehbörſe und amtliche Deviſen. 4.15 Uhr nachm. Berliner
Kolonialw.-Großhandelspreiſe. 4,30—6,15 Uhr Unterhaltungsmuſik
Berliner Funkkapelle). 6,40—7,10 Uhr abends: Hans Bredow- Schule.
8,30 Uhr abends: Aus alten Operetten. Anſchließend Tagesnach
richten, Zeitanſage, Wetterdienſt, Theaternachrichten, Sportnachrichen.
10,30 11,80 Uhr abends: Tanzmuſik.

Aus aller Welt.
In letzter Minute gerettet.

Zuſammenſtoß zweier re e bei Korſör.Der glückliche Zufall
Jn der Nähe von Korſör ſind im Nebel zwei große voll

belaſtete Eiſenbahnfähren zuſfammengeſtoßen. Nur
einer Anzahl glücklicher Umſtände iſt es zu verdanken, daß eine Kata
ſtrophe vermieden wurde. Als der Nachtexpreß aus Kopenhagen in
Korſör angelangt war, gingen die Reiſenden, im ganzen 120, an Bord
der Seefähre Chriſtian TR.“. Die drei Schlafwagen, die bis auf
den letzten Platz beſetzt waren und zuſammen ein Gewicht von 40 000
Kilo haben, ſtanden auf der linken Schiene der Fähre. Auf der rechten
Schiene ſtand der Poſtwagen und einige Güterwagen. Die Fähre
„Chriſtian IX.“ drehte, als ſie aus dem Hafen heranusfuhr, nach
Norden. Auf ihre Sirenenſignale antwortete vom Velt her eine
andere Sirene. Es war die Eiſenbahnfähre „Seeland“, die mit Güter
wagen von Nyborg kam. Aber die Sirenen klangen fern, und im
dichten Nebel war nicht die Spur eines Lichtes zu ſehen. Aber in
Wirklichkeit fuhren beide Fähren direkt aufeinander
los. Plötzlich ſah der Matroſe am Ausguck des „Chriſtian TR.“ den
gewaltigen Schiffskörper der „Seeland“ dicht vor ſich aus dein Nebel
ſteigen. Jn dieſen Sekunden war nicht viel mehr zu retten. Die
Führer ließen die Maſchinen rückwärts laufen und legten die Steuer
ſcharf nach rechts. Aber das Manöver nützte nicht mehr: Die Spitze
der „Seeland“ bohrte ſich bereits in das Vorſchiff „Chriſtian IX.“ und
das Deck hob ſich mit ſeiner ſchweren Belaſtung von Eiſenbahnwagen
um einige Fuß. Jn den Speiſeſalons zerbrach Glas und Porzellan
Die Paſſagiere ſtürzten zur Erde. Was noch ſchlimmer war, die auf
der Fähre ſtehenden Eiſenbahnwagen ſprengten die eiſernen Feſſeln,
mit denen ſie verankert waren. Mit donnerndem Getöſe ſeßten ſich
blitzſchnell die Räder der beiden Wagenreihen in Bewegung. Jndeſſen

die „Seeland“ ein Stück zurückgeglitten und die beiden Schiffe

waren voneinander freigeworden. Auch hier riſſen ſich die Eiſenbahn
wagen los und rollten dem Meere zu. Der erſte Waggon, ein
Güterwagen, ſprengte den eiſernen Sperrbaum wie Glas, raſte in die
Schanzverkleidung und ſtürzte in die auſſchäumende See. Die Schlaf
wagen rollten in großer Geſchwindigkeit der offenen See zu. Aber
da ſetzten ſich plötzlich die Wagen auf dem anderen Geleiſe in Be
wegung und glitten gleichfalls dem Ausgange zu. Die Schlafwagen
auf dem einen Geleiſe und der Poſtwagen auf dem anderen Geleiſe
raſten vorwärts. Und dann ereignete ſich an Bord der Fähre ein
Eiſenbahnzuſam men ſtoß. Die beiden Waggonreihen fuhren
ineinander und kamen kurz vor dem Meeresſchlunde zum Stillſta md.
Die Paſſagiere waren gerettet. Der glückliche Zufall, daß ſich auch der
Tee auf dem anderen Geleiſe in Bewegung ſetzte, rettete die

chlafenden in den drei Schlafwagen. Sonſt wären ſie rettungslos
ertrunken. Die Fähren feuerten S Signalkanonen ab, um Hilfe
vom Lande herbeizurufen. Kurze Kommandorufe erklangen, And die
Paſſagiere ſtürzten aus den Wagen, den Kajüten und Salons.

Der Faſſadenkletterer von London. Ein bei uns längſt ein
heimiſcher, in London aber bis vor kurzem unbekannter Verbrecher
typ macht durch ſeine außerordentlichen Erfolge zurzeit in der eng
liſchen Metropole viel von ſich reden. Die Londonner nennen ihn den
Katzeneinbrecher, während wir ihn Faſſadenkletterer nennen
würden. Es ſcheint immer derſelbe zu ſein. Nach vielen anderen
Meiſterſtücken erkletterte er die Faſſade des Hauſes des Hauptmanns
Kinderley, holte ſich Juwelen im Werte von 3000 Pfund Sterling und
brachte ſie in Sicherheit, obwohl ein Poliziſt und ein Schießer der
Wachgeſellſchaft zur Bewachung des Hauſes angeſtellt waren. Dann
ging er weiter, beſuchte das Haus von William Rennie, wo er Pelze
im Werte von 3000 Pfund davon trug Jn dieſem Hauſe waren ſcharfe
Wachhunde, die merkwürdigerweiſe nicht anſchlugen, und beide Digb
ſtähle wurden durchgeführk, während die Hausbewohner bei Tiſch
ſaßen. Zur Abwechſelung hielt der Dieb dann den Kaſſierer der
großen Firma Lyons an der Geld für Gehälter von der Bank geholt
atte Er ſchlug den Mann nieder und flüchtete mit dem größten

Teil des Geldes
Budapeſter Vergnügungen. Jn dem großen Budapeſteſe Vergnügungslokal Tabarin entbrannte nachts wiſchen Beſuchern, Artiſten

ünd Kellnern eine Schlacht, die zwei Stunden dauerte und wit mehr
der minder ſchweren Verletzungen endete Der Spitalarzt Dr. Benko
hatte ein Champagnerglas unter die Parkettänzer geworfen wodurch
der Tänzer Paul Biro, ein früherer Ringkämpfer, verwundet wurde.
Biro ohrfeigte hierauf den Arzt ſo kräftig, daß dieſer i mehrmals
überſchlug. Es entſtand eine allgemeine Schlägerei, Hei der ſi
Publikum, Berufstänzer und Kellner in zwei Lager teilten, die auf
einander mit Stühlen und Champagnerflaſchen und Stöcken losgingen.
Jn kurzer Zeit waren die ſämtlichen Spiegel, Gläſer, Marmortiſche
und die anderen Einrichtungsgegenſtände zertrümmert.

Die 1000 Jahrfeier des deutſchen Rheins. Aus Anlaß der
Tauſendjahrfeier der Rheinprovinz, die für das nächſte Jahr im
Rheinlande vorbereitet wird, iſt in Köln eine große Ausſtellung
4925-1925“ geplant. Sie ſoll die geſamte kulturelle Entwicklung des
Rheinlandes durch StädtebauModelle, Ausſtellung von Handſchriften
und kultur- und kunſtgeſchichtlich bedeutender Stücke darſtellen.
Trier und Koblenz planen Sonderausſtellungen über den Weinbau.

10 Millionen Pfund geſtohlen Nach einer Blättermeldung
ſind von einer von Südafrika nach London veſtimmten Goldſendung
Barren im Werte von zehn Millionen Pfund geſtohlen
und durch Bleibarren erſetzt worden. (Da der Diebſtahl einen Wert
von ungefähr 200 Millionen Goldmark ausmacht, dürfte er,
wenn ſich die Nachricht beſtätigt, zu den größten Raubzügen ſeiner
Art zählen. Die Red.

Die Krankheiten der 1000jährigen. Vor der Newyorker medi
ziniſchen Akademie ſprach kürzlich der Londoner Agyptologe G. Elliot
Smith über die Krankheitsſpüren, die er an mehreren tauſend ägpti
ſchen Mumien feſtgeſtellt hat. Der Pharao des Exodus litt z. B. anArterienverkalkung. Ramſes Y. Haut zeigt Pockennarben. An einem
P ramidenarchitekten wurde Krebs feſtgeſtellt. Tuberkuloſe war in
Altägypten äußerſt ſelten Die engliſche Krankheit fehlte faſt gang
Von allen Mumien, die der Gelehrke unterſuchte, wurde nur ein ein
ziger Gichtfall feſtgeſtellt. ein alter Mann, der in einem Gewölbe
zwiſchen Gefäßen beſtattet war, die einſt Wein enthalten hatten. Aus
ſatz wurde ebenfalls nur in einem einzigen Fall feſtgeſtellt und zwar

er Gegend vonbei einer Mumie aus der chriſtlichen Ara Jn der
Theben und den großen Pyramiden muß dagegen der e en
die alten Agypter ſchwer geplagt haben, ein merkwürdiges Fektum
angeſichts des Umſtandes, daß heute Rheumatiker zur Kur nach
Agypten geſandt werden. 80 Prozent der alten Agypter litten an
e Ein Buckliger aus dem Jahre 2000 v. Chr. litt anückenmarktuberkuloſe.

Das Meer fordert ſeine Beute. Wie Belgrader Blätter melden,
der während des Krieges bei Cattaro geſunkene und von den Jugo

ſhawen mit großer Mü e gehobene öſterreichiſchungariſche Kreuzer
„Kaiſer Franz Joſeph wieder geſunken. Die vierzig Seile, mit denen
das Schiff an den Schwimmdocks befeſtigt war, riſſen kurz nach der
Hebung. Das Schiff, ein kleiner Kreuzer von 4000 Tonnen, ſollte den
Grundſtock für die Flotte Jugoſlawiens bilden.

S J h S e.Oriola.
Roman von Otto Berndt.

16. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.
„Was bringen Sie?“
Anſcheinend den richtigen Profeſſor Sanderſon mit ſeiner Tochter.“

„Jch verſtehe nicht.“
„Vorläufig ich auch nicht; bitte, benachrichtigen Sie den Herrn

Staatsanwalt, daß er hierüberkommt. Entweder ſind wir dicht vor
der Löſung oder ganz im Dunkeln.“

Staatsanwalt Zöllner kam herüber, und Schlüter öffnete die Tür.
„Bitte Herr Profeſſor Fred Sanderſon, Fräulein Ellen Sander-

Herr Landgerichtsrat Hagenau, Herr Staatsanwalt Zöllner.“
„Sie ſindSchlüter antwortete:

„Hier ſind die Legitimationspapiere des Herrn Profeſſors und
ſeiner Tochter.“

„Einen Augenblick.
Hagenau öffnete die Akten.
„Und hier ſind die Legitimationspapiere, die wir bei dem Toten

fanden, und die wir dem verhafteten Fräulein abnahmen.
Dieſe ebenfalls mit Photographie verſehenen Papiere waren von

der Polizei in Newyork ausgeſtellt und in Kalkutta beglaubigt viſiert.
„Kennen Sie dieſe Geſichter?“
Der Profeſſor betrachtete mit ſeiner Tochter die den Papieren

aufgeklebten Photographien.
„Jch habe dieſen Mann niemals geſehen und das Mädchen auch

nicht. Nicht wahr, Ellen?“
„Jch gewiß nicht.“
Landgerichtsrat Hagenau nahm das Wort.Sie wiſſen ſchon zugeben, daß wir in einer äußerſt ſchwierigen

Lage ſind. Wir haben hier zwei mit Photographien verſehene Legiti
mationen für Profeſſor Fred Sanderſon und zwei für ſeine Tochter.
Beide haben untereinander nicht die geringſte Ahnlichkeit, aber ein
Paar muß trotz der anſcheinend echten polizeilichen Beglaubigung not
wendig falſch ſein. Aber welches von beiden. Sie dürfen uns unterdieſen Umſtänden unſer Mißtrauen nicht übelnehmen. Dazu kommt
noch, daß das eine Fräulein Ellen Sanderſon augenblicklich ver
nehmungsunfähig und der eine Profeſſor Sanderſon tot iſt.“

„Vielleicht“, warf Schlüter ein.
„Ja, wenn wir nur einen lebenden Zeugen hätten. Aber halt

Profeſſor Sanderſon ſoll doch auf der Deutſchen Bank ſchon vor ſeiner
Reiſe ein Depot ne haben der Kaſſenbote Siebert ſagte doch

„Bedaure, ich habe nie auf einer Bank in Deutſchland ein Vepot
gehabt. Jch habe meine Gelder ſtets aus Newyork bekommen.
übrigens erwartke ich jetzt auch einen ſehr M Betrag hunderttauſend Dollar dieſen wollte die Firma Allan, Herlinſon Sweep
ler in London allerdings an eine hieſige Bank überweiſen, und weil
es am bequemſten für mich war, ſchlug ich nach dem Adreßbuch die
Filiale der Deutſchen Bank in der Kurfürſtenſtraße vor. Jch hatte

e Zeit, dorthin zu gehen und bin dort auch vollkommen un
bekannt.

Die Herren ſahen einander bedeutungsvoll an.
Herr Profeſſor, erinnern Sie ſich vielleicht an irgendeine Perſön

lichkeit von überzeugender Kraft, mit der Sie früher in Berlin be
kannt waren

ſon

„Jch habe damals mit dem Chemiker der Berliner Univerſität,
Herrn Geheimrat Roderich, viel gearbeitet. Jch möchte faſt ſagen,
ich war mit ihm befreundet. Zwar habe ich lange nichts von ihm
gehört und weiß nicht

Staatsanwalt Zöllner fiel ein.
„Herr Geheimrat Roderich iſt mir perſönlich bekannt und wohnt
nicht weit von hier, in der Speenerſtraße.“
„Vielleicht läuten Sie mal an.“
„Sie daß er Sie wiedererkennt?“

gar

„Jch hoffe beſtimmt.
Der Staatsanwalt ließ ſich verbinden.
„Hier Roderich.“
„Sie verzeihen, Herr Geheimrat hier Staatsanwalt Zöllner.

Jch hatte ja die Ehre
„Aber natürlich, Herr Staatsanwalt, womit kann ich dienen
„Nur eine Anfrage war Jhnen Profeſſor Fred Sanderſon

perſönlich bekannt
„Der amerikaniſche Gelehrte, der ſo tragiſch ſeinen Tod fand?

Natürlich.“
„Würden Sie ihn wiedererkennen, Herr Geheimrat?“
„Ja, was denn, er iſt doch tot und begraben.“
„Nein, vorausſichtlich iſt da ein ganz unglaublicher Schwindel

verübt. Ein Herr, der ſich Profeſſor Sanderſon nennt und auch
Papiere beſitzt und ſich auf Jhre Legitimation beruft, iſt eben bei mir.

„Bei Jhnen? Soll ich hinüberkommen?“
„Wenn es nicht zuviel verlangt iſt?“
„Aber bitte ich würde mich ja unendlich freuen
„Jch ſende Jhnen das DienſtautoPrachtvoll, ich mache mich inzwiſchen fertig.“

er Staatsanwalt legte den Hörer fort.
„Der Geheimrat kommt ſpofort.“
Profeſſor Sanderſon ſprang auf.
„Da freue ich mich wirklich.“
Das Auto wurde geſchickt und war nach wenigen Minuten mit

n Geheimrat zurück, dieſer trat ein und ging auf den Ameri
aner zu.

„Sanderſon wirklich Herrgott, das iſt eine freudige über
raſchung! Wir haben Sie aufrichtig betrauert.“

„Geſtatten Sie meine Tochter
„Sie ſind natürlich, man ſieht es ja an der Ahnlichkeit, aber
Der Staatsanwalt trat dazwiſchen.
„Alſo, Herr Geheimrat
„Verzeihung, daß ich die Herren in dieſer unerwarteten Freude

noch nicht begrüßte.“
Schlüter und Landgerichtsrat Hagenau wurden bekannt gemacht.
„Alſo, Sie kennen den Herrn Profeſſor beſtimmt wieder e
„Selbſtverſtändlich!“

Und dieſer Herr
Das Bild des Ermordeten wurde Roderich vorgelegt.
„Vollkommen unbekannt das heißt dieſe Dame mir iſt

doch, als ja, nun erinere ich mich. Wir wollten uns doch an dem
Begräbnis offiziell beteiligen, und da kam dieſe Dame zu mir, in tiefer
Träuer, ſtellte ſich als Fräulein Ellen Sanderſon vor und bat, den
Wünſchen ihres verſtorbenen Vaters entſprechend, von jeder Beteili
gung abzuſehen. Jch wunderte mich damals ſelbſt, daß die junge Dame

gar keine Ahnlichkeit mit ihrem Vater hatte. Aber ſie wußte an
cheinend ſehr gut mit Jhren Arbeiten Beſcheid, Herr Kollege, und

machte durchaus den Eindruck einer ſtudierten Dame. Darum kam
mir kein Zweifel. Nun iſt mir auch klar, warum ſie die Beteiligung
ablehnte. So viel Achtung hatte ſie doch noch vor uns, daß ſie der
Univerſität die Blamage erſparen wollte, hinter dem Sarge eines Be
krügers einherzugehen. Jch kann übrigens nicht verſchweigen, daß die
Fakultät über dieſe Ablehnung verſchnupft war.“

Profeſſor Sanderſon lachte
„Da werde ich ja Gelegenheit haben, die hohe Fakultät perſönlich
Entſchuldigung zu bitten.“
„Vorzüglich.“
„Aber, meine Herren
„Wir möchten Sie bitten, Herr Profeſſor, uns Zeit zu laſſe

zu dieſer veränderten Sachlage Stellung zu ehmen.“
De iſt es wohl auch beſſer, ich wohne noch ein paar Tage

im Hotel.
„Wenn wir Sie bitten dürften.“

v a bin geſtern im Zentralhotel abgeſtiegen und werde alſo dort
eiben.

Der Geheimrat ſtand auf.
„Brauchen Sie mich noch
„Gewiß nicht; verbindlichſten Dank.“
„Und Sie, Herr Profeſſor Wenn wir Sie hrauchen?“
„Jch bin ſicher des Morgens bis zehn und abends von ſieben Uhr

an im Hotel. Berlin bei Nacht lockt mich nicht.“
Noch eine Frage, Herr Profeſſor Des Mordes nicht nur ver

dächtig, ſondern geſtändig iſt ein Mann, der ſich den Neffen des Pro
feſſors nennt und früher ſein Aſſiſtent geweſen ſein will. Ein früherer
Student Fred Sanderſon.“Der Profeſſor ſchüttelte den Kopf.

„Jch habe meines Wiſſens überhaupt keinen Neffen, der Chemie
ſtudiert hat und meinen Namen trägt. Jedenfalls aſſiſtiert hat nie
mals ein Verwandter bei mir.“

„Danke verbindlichſt.“
Der Geheimrat, der Profeſſor und ſeine Tochter verließen zu

rin das Gerichtsgebäude; währenddeſſen erhielt Schlüter vom
Zräſidium die Nachricht, daß die Wohnungsangaben des Profeſſors

ſtimmten, und daß andererſeits die Bahnhöfe angewieſen ſeien, nach
dem Kaſſenboten Adolf Siebert zu fahnden.

Die Herren vom Gericht waren wieder allein
„Was nun Jedenfalls iſt klar daß ein Betrug gegen den reichen

Profeſſor Sanderſon ſeit langer Zeit vorbereitet war. Ich kann mir
die Sache jetzt ſo ziemlich denken. Die Spitzbuben, alſo der ſoge
nannte Profeſſor, ſeine falſche Tochter und der vermeintliche Neſfe
hatten Kenntnis, daß der Profeſſor auf der Rückreiſe war, und daß
er von der Londoner Bank die große Summe erwartete. Sie wußten
vielleicht, auf welchem Schiff er reiſte und konnten danach genau feſt
ſtellen, wann er in Berlin eintreffen konnte und wieviel Zeit ſie hatten.
Sie beſaßen vorzüglich gefälſchte Papiere, hatten ſicher auch ſelbſt eine
roße Geldbſumme gewiſſermaßen als Anlagekapital zur Verfügung.
er falſche Profeſſor hatte vermutlich ſchon 1909 unter Sanderſons

Namen ein Depot auf der Deutſchen Bank errichtet und war alſo von
daher auch dem Kaſſenboten Siebert, den ich nun doch für unſchuldig
halte, bekannt. Dann war die Sache ſchließlich nicht mehr ſo ſchwer.
Sie wußten natürlich auch, daß im Hauſe in der Kurfürſtenſtraße
Beſitzer und Portier gewechſelt hatten und alſo niemand den Profeſſor
kannte. Da ging denn alles glatt.

Schlüter nickte.

um

Fortſetzung folgt
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